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Die Lehre ist eine traditionelle und gleich-
zeitig sehr moderne Form der beruflichen 
Ausbildung. Die Verbindung von Lernen 
im Unternehmen und in der Berufsschule 
ist auch international ein „Beispiel bester 
Praxis“, um junge Menschen erfolgreich 
auf das Berufsleben vorzubereiten. Öster-
reich ist in diesem Bereich, gemeinsam 
mit einigen anderen Ländern, Vorreiter in 
Europa. Ein modernes Berufsausbildungs-
system muss rasch und flexibel auf neue 
Anforderungen in der Wirtschaft, neue 
technische Entwicklungen und insbeson-
dere auf die aktuellen Trends Digitalisie-
rung, Nachhaltigkeit und Ökologie in den 
Arbeits- und Produktionsprozessen ein-
gehen. Es gibt reichlich Vorbilder, die ein 
Bewusstsein dafür schaffen, wie weit man 
es mit einer Lehre tatsächlich bringen kann 
und wie viele Wege und Türen einem offen 
stehen. Das umfassende Spektrum von 
traditionsreichen Lehrberufen bis hin zu 
modernen High-Tech Berufen bietet dem 
Fachkräftenachwuchs eine große Auswahl, 
somit kann der Einstieg in die Lehre und 
somit in die Berufswelt herausfordernd 
sein. Deine beste Waffe ist Information und 
dementsprechend eine gute Vorbereitung. 
Wir bei „New Job“ wollen die Lehrlinge, 
Schüler:innen und noch Unentschlossene 
unterstützen, indem wir für eine erfolgrei-
che Zukunft wichtiges Wissen und Infor-
mationen zusammentragen. 
Die Lehre hat heute viele Gesichter und er-
möglicht es jedem Jugendlichen, die Aus-
bildungsform zu finden, die zu ihr oder 
ihm passt. Wir wollen dir beim Entdecken 
und Lernen gerne helfen, viel Vergnügen!
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Frau Staatssekretärin, Sie sind ja bereits mit 16 Jah-
ren in die Politik gegangen, eingestiegen…

C.P.: Ja, 17 … da war ich schon drinnen, so war es…

NewJob: …in der Volkspartei ist es ja nicht unüblich, 
dass junge Talente, die Klassensprecher, Schulspre-
cher sind und die sich in Institutionen bewegen, wo 
sie auffällig und erfolgreich sind, dass die dann früh 
für die Politik gescoutet werden und die Chance auch 
ergreifen... Ist damit nicht ein Mangel an persönlichen 
Erfahrungen, an eigenen Erlebnissen, an Misserfolgen 
oder Erfolgen verbunden? Ist das rückblickend etwas, 
was Ihnen abgeht oder kann man das aus anderen 
Quellen ausgleichen?

C.P.: Ich bin eigentlich so in die Politik gekommen, 
dass ich sehr, sehr stark „Daham“ sozialisiert worden 
bin. Ich bin aufgewachsen mit vielen Vereinen und Ju-

gendorganisationen und da hat ein Engagement zum 
anderen geführt: von der Jungschar zur Jugend(Blas)
Kapelle, dann zur Landjugend und dann ist irgend-
wann die Schülervertretung dazu gekommen. Das war 
die erste politische Verantwortung als Interessensver-
treterin. Mich hat weniger die Politik begeistert, son-
dern etwas miteinander zu bewegen und zu verändern, 
dass konstruktive junge Leute zusammenkommen, die 
nicht nur Probleme in der Welt aufzeigen, sondern die 
den Wunsch haben, etwas umzusetzen, was anzuge-
hen, die Ärmel nach oben zu krempeln und ihre Ideen 
im eigenen Umfeld, in der eigenen Schule als Schul-
sprecherin irgendwie zu verwirklichen und zu ver-
ändern. Gerade in der Politik ist es ja so - das betone 
ich bei jeder Gelegenheit - dass ja jede Entscheidung 
Jugendpolitik ist. Steuerreform ist Jugendpolitik, hat 
Auswirkungen auf die nächsten Generationen. Land-
wirtschaftspolitik ist Jugendpolitik, Bildungspolitik 
ganz offensichtlich, Klimaschutz und, und, und. Die 

JUGEND-STAATSSEKRETÄRIN 
CLAUDIA PLAKOLM 
IM INTERVIEW

FRÜH
ÜBT
SICH

Text: Johannes Krautzer Foto: Arno Melicharek
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volle Bandbreite, die sieht man, wenn ich oft gefragt 
werde, für welche Zielgruppen ich denn verantwortlich 
bin? Zwischen 15 und 35, vom Moped Führerschein 
bis zur Familiengründung und alles, was dazwischen 
passiert. Da sieht man, welche Bandbreite eigentlich 
Jugendpolitik hat. Deswegen ist mir auch wichtig, dass 
wir den Anspruch an uns selbst haben, nicht nur als 
Volkspartei - das steckt so irgendwo im Namen drin-
nen - sondern auch generell bei politischen Entschei-
dungsträgern. Dass wir repräsentativ sind, dass mehre-
re Generationen an einem Tisch sitzen, weil heute jede 
eine andere Brille aufhat, andere Perspektiven mit-
nimmt.  Ich bin durch ehrenamtliche Organisationen 
sozialisiert worden und das ist sozusagen meine Brille 
die ich mitnehme. Gerade der Austausch, der unkom-
plizierte, mit jungen Leuten, egal ob im Direktgespräch 
oder auf Social Media, das ist glaube ich etwas, was 
mich sehr stark von anderen Politikern unterscheidet.  
Weil wir deutlich mehr Anfragen und Kommentare auf 
Social Media bekommen und beantworten als andere 
vielleicht durch Briefe oder bei Events ansprechen. Die 
Politik braucht einfach diesen Mix unterschiedlicher 
Charaktere.

NewJob: Sie haben kürzlich – vorab - erste Ergebnisse 
des neuen Jugendreports präsentiert, der ist doch re-
präsentativ für die Wunschskala der Jungen Generati-
on, wofür stehen sie, was wollen sie.  Die Vorab-Ergeb-
nisse zeigen, dass die tradierten Werte der Volkspartei 
wie Religion oder politische Bildung weit nach hinten 
gerutscht sind, vorne stehen „viel Geld haben“, Gesund-
heit, Jobs und Wohnen. Da scheint bei den Jungen die 
Attraktivität der Volkspartei - wie noch unter Sebasti-
an Kurz - doch ein wenig verpufft zu sein?

C.P.: Es kommt mit diesem ersten Blick in den Jugend-
bericht heraus, dass junge Menschen wertkonservativ 
sind, dass ihnen Werte wichtig sind, aber auch Spar-

samkeit in schwierigen Zeiten und die Familiengrün-
dung. Das begründet die Wissenschaft damit, dass 
eben die letzten 3,5 Jahre extrem „zach“ waren für jun-
ge Menschen, dass man sich an stabile Faktoren fest-
klammert. Auf der anderen Seite ist die Jugend sehr, 
sehr weltoffen und konnotiert Globalisierung mit fast 
ausschließlich positiven Aspekten. Das stimmt zuver-
sichtlich für die Zukunft, aber gleichzeitig, glaube ich, 
müssen wir mehr denn je jungen Menschen Zuver-
sicht geben - darin sehe ich ja meinen Hauptjob. Sich 
selbst zu verwirklichen in diesem Land, auch politisch 
teilzuhaben, das ist definitiv eine Herausforderung.  
Ich schätze bei den Top-Prioritäten (der Jugendlichen) 
kommt Politik sowieso kein einziges Mal vor. Gerade 
das zeigt uns auch, dass wir uns mehr darum bemühen 
müssen, dass das Vertrauen in die Politik wieder steigt. 
Ja, dass wir Möglichkeiten überlegen, wie man junge 
Menschen auch einbinden kann. Und da ist jede Partei 
in Wahrheit am Ende des Tages gefragt, und da muss 
sich natürlich auch der Ton in der Politik ändern. Und 
das ist etwas, das nicht nur in Verantwortung von Re-
gierungspolitikern ist, sondern auch – insbesondere - 
in der Verantwortung von Oppositionsparteien. Wenn 
sich der Ton nicht verbessern und verändern wird, wird 
ja jeder sagen, mit Politik will ich nichts „am Hut ha-
ben“. Das hat auch der erste Blick in den Jugendbericht 
gezeigt, dass junge Menschen eigentlich -und leider 
Gottes ist es so - viele Themen sehen, wo sie sich nicht 
trauen, offen über ihre Meinung zu sprechen. Das darf 
in einer Demokratie, das darf in einem Land wie Öster-
reich nicht sein. Das bewirkt bei mir ein extrem ungu-
tes Bauchgefühl, wenn es junge Leute gibt, die am Ar-
beitsplatz in der Familie, im Freundeskreis, nicht ihre 
Meinung offen sagen wollen zu gewissen Themen. Das 
wäre ja in Wahrheit der erste Schritt von politischem 
Engagement. Und es liegt mir sehr am Herzen, dass wir 
das klar herausarbeiten lassen.

NewJob: Danke für das Gespräch
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und Interessen – und diese gilt es herauszufinden. Eine 
gute Möglichkeit dafür sind die Tage der offenen Tür, 
die heute so gut wie jede Schule anbietet und mittels 
derer man oftmals einen ersten Eindruck gewinnt, ob 
man in der jeweiligen Anstalt grundsätzlich gut auf-
gehoben wäre.Bei Interesse an einer Lehre hingegen 
erhält man über Schnuppertage oder Praktika einen 
guten Einblick in den betrieblichen Alltag.

HIER EIN ÜBERBLICK ÜBER DIE MÖGLICHKEITEN 
NACH DEM 14. GEBURTSTAG:

Regulär ist die Schulpflicht, die in der Regel neun Jah-
re dauert, mit dem Besuch der einjährigen Polytech-
nischen Schule abgeschlossen. Diese bereitet auf die 
künftige Berufslaufbahn vor, die in Form einer Lehre 
begonnen wird. Nach der Lehrabschlussprüfung ist 
man dann als Facharbeiterin/Facharbeiter qualifiziert. 
Es besteht auch die Möglichkeit, die Lehre mit Matura 

Schulabschluss
UND JETZT?
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Text: Reinhard Czar

Mit Absolvierung der Schulpflicht ist noch lange nicht 
Schluss. Bis zum 18. Geburtstag gilt seit dem Vorjahr 
die Ausbildungspflicht – die Möglichkeiten, dieser 
nachzukommen, sind vielfältig. 

Es gibt so manchen Meilenstein im Leben eines Heran-
wachsenden. Der erste Schultag ist so einer, dann der 
Wechsel von der Volksschule in eine weiterführende 
Schule. Mit 14 steht wieder ein markanter Einschnitt im 
Leben bevor, vor allem für jene, die nun vor der Frage 
stehen: weiterführende Schule oder lieber eine Lehre?

Die Entscheidung sollte wohlüberlegt sein und keines-
falls auf Vorurteilen oder veralteten Rollenklischees be-
ruhen. Karriere ist mit einem soliden Handwerk genau-
so gut möglich, wie man nach der Matura ohne Job (und 
Perspektiven) dastehen kann. Die Ausbildungswahl der 
Freunde sollte auch nicht unbedingt als Richtschnur 
dienen, denn jeder hat anders gelagerte Fähigkeiten 
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Jetzt bewerben unter:
www.liebherr.com/
ausbildung-bischofshofen

Liebherr Österreich 
Vertriebs- und Service GmbH
Am Oberfeld 1
8120 Peggau

Josef Pichler
+43 50809 71600
josef.pichler@liebherr.com

Über deine 
Zukunft reden 
viele.
Wir kümmern uns um deine 
Ausbildung.

One Passion. Many Opportunities.
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Text: Reinhard Czar

in einer dualen Kombination zu verbinden. Bei 
dieser Sonderform steht später eine universi-
täre Weiterbildung offen. 

Die herkömmliche Hauptschule mit der Poly-
technischen Schule ist freilich bereits ein 
Auslaufmodell, das sukzessive durch die Neue 
Mittelschule ersetzt wurde. Genauso kommt 
seit Kurzem – zusätzlich zur neunjährigen 
Schulpflicht – die Ausbildungspflicht bis 18 
Jahre zum Tragen, die mit der Aufnahme ei-
ner Lehre erfüllt wird.  
Die Berufsbildende Mittlere Schule (BMS) ist 
ein Allrounder, sie bietet Allgemeinbildung 
und gleichzeitig berufsspezifische Kenntnis-
se. Nach einer Schulzeit zwischen zwei und 
vier Jahren können Aufbaulehrgänge besucht 
werden, die mit einem Diplom abschließen.
Die Berufsbildende Höhere Schule (BHS) wird 
wie die AHS mit einem Reifezeugnis abge-
schlossen. Sie bietet zum einen berufsspe-
zifische Kenntnisse auf Maturaniveau, zum 
anderen berechtigt sie, eine Hochschule (Uni-
versität oder Fachhochschule) zu besuchen. 
Die Dauer beträgt fünf Jahre.

Parallel zu den berufsbildenden Varianten höherer 
Schulen gibt es auch die Allgemeinbildende Höhere 
Schule (AHS). Im Gegensatz dazu verfügt man mit 
einem AHS-Abschluss zwar ebenfalls über Kenntnisse 
auf Maturaniveau und die entsprechende Zugangsbe-
rechtigung zu den Universitäten, hat aber keine spezi-
fische Berufsausbildung in der Tasche. Im Normalfall 
folgt der AHS deshalb immer ein Studium. 
 

Jetzt bewerben unter:
www.liebherr.com/
ausbildung-bischofshofen

Liebherr Österreich 
Vertriebs- und Service GmbH
Am Oberfeld 1
8120 Peggau

Josef Pichler
+43 50809 71600
josef.pichler@liebherr.com

Über deine 
Zukunft reden 
viele.
Wir kümmern uns um deine 
Ausbildung.

One Passion. Many Opportunities.
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Was erwartet die Wirtschaft von den Schulab-

gängerinnen und Schulabgänger? Diese Frage 

wird immer wieder gestellt – nicht nur von jungen 

Menschen, die eine betriebliche Ausbildung auf-

nehmen möchten, sondern auch von ihren Eltern, 

Lehrern und Lehrerinnen. Bei der Vorbereitung 

auf Ausbildung und Beruf ist vor allem eines wich-

tig: Sich rechtzeitig darum zu bemühen, mindes-

tens zwei Jahre vor Schulende. Zur Vorbereitung 

gehört auch, sich darüber Gedanken zu machen, 

was man bereits zu Beginn einer Ausbildung mit-

bringen muss. 

Die Erwartungen der Wirtschaft an Schulabgängerinnen und Schulabgänger  
umfassen im Kern drei Dinge:

Die Beherrschung des in der 
Schule vermittelten Wissens 
in Fächern wie Deutsch, Ma-
thematik und Englisch 
(fachliche Kompetenzen)

Persönliche Haltungen und Ei-
genschaften, die für Arbeit und 
Beruf wichtig sind, wie z. B. Leis-
tungsbereitschaft und Belastbar-
keit (persönliche Kompetenzen)

Ein positives Sozialverhalten, 
z. B. die Fähigkeit zur Zusam-
menarbeit mit anderen Men-
schen (soziale Kompetenzen) 

ERWARTUNGS-
HALTUNG
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1FACHLICHE KOMPETENZEN
In Österreich gibt es rund 200 Ausbildungsberufe 
und mit ihnen eine Vielfalt von Inhalten und Anfor-
derungen. Bei aller Verschiedenheit und fachlicher 
Differenzierung werden jedoch bestimmte Basis-
kenntnisse berufsübergreifend vorausgesetzt. Dies 
sind im Wesentlichen: 

Die deutsche Sprache 
Unternehmen erwarten, dass einfache Sachverhalte 
mündlich und schriftlich klar formuliert und aufge-
nommen werden können. Im Geschäftsleben muss 
man sich gut ausdrücken und den richtigen Ton tref-
fen. Das gilt für den persönlichen Umgang ebenso wie 
für Telefonate und für jede Art von Korrespondenz. 

Einfache Rechentechniken
In allen Berufen ist präzises Rechnen und die richti-
ge Anwendung mathematischer Formeln Grundvo-
raussetzung. Egal ob im Verkauf, der Buchhaltung, 
im IT-Bereich oder bei der Programmierung einer 
Maschine: die Beherrschung der Grundrechenarten, 
das Rechnen mit Dezimalzahlen und Brüchen, der 
Umgang mit Maßeinheiten, Dreisatz und Prozent-

rechnen sowie die Grundlagen der Geometrie sind 
notwendig, um den Anforderungen im Unternehmen 
gerecht zu werden.

Naturwissenschaftliche Kenntnisse
Auf dem schulischen Grundlagenwissen in Physik, 
Chemie, Biologie und Technik bauen vor allem die 
naturwissenschaftlichen Berufe auf. Freude an den 
Naturwissenschaften, dem Erkennen naturwissen-
schaftlicher Phänomene sowie eine positive Grund-
einstellung zur Technik gehören in diesem Bereich 
dazu.

Wirtschaftliche Zusammenhänge
Wer in das Berufsleben einsteigt, braucht ein Grund-
verständnis der freien Marktwirtschaft. Hierzu ge-
hört auch, die Rolle der wesentlichen Akteure im 
Rahmen unserer Wirtschaftsordnung (Unternehmen, 
Staat, Tarifparteien und private Haushalte) und das 
Prinzip der wirtschaftlichen, ökologischen und sozi-
alen Nachhaltigkeit zu kennen. Erste Einblicke in die 
Realität eines Unternehmens vermitteln Schülerbe-
triebspraktika. 

Das hat echt Zukunft:

Bewirb dich bei uns
ab Mitte Oktober 2023 
für eine Lehrstelle als:

•  Bürokauffrau/-mann

•   Elektrotechniker/in 
(Elektro- und Gebäudetechnik)

•  Elektrotechniker/in 
(Anlagen- und Betriebstechnik)

•  Installations- und Gebäudetechniker/in 
(Gas- und Sanitärtechnik)

•  Doppelberuf Elektrotechniker/in 
und Technische/r Zeichner/in

•  Betriebslogistikkauffrau/-mann

e-steiermark.com/lehre
Jetzt bewerben:

Kilian K., Lehrling 
Installations- & Gebäudetechnik

Lara O., Lehrling 
Elektro- & Gebäudetechnik #teamgruenewelt
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Die englische Sprache
Englisch ist Weltsprache. Grundkenntnisse helfen in 
vielen Situationen weiter – im Berufs- wie im Privatle-
ben. Einfache Sachverhalte sollten daher auf Englisch 
verstanden und ausgedrückt werden können. Die Fä-
higkeit zu alltäglicher Konversation auf Englisch wird 
insbesondere in international tätigen Unternehmen 
erwartet.

Digitale Kompetenz
Informations- und Kommunikationstechnologien 
sind allgegenwärtig in der Lebens- und Arbeitswelt. 
Grundkenntnisse in der Nutzung von rechner- und 
internetgestützten Anwendungen sind unverzicht-
bar. Ebenso wichtig ist ein reflektierter und kritischer 
Umgang mit moderner Technik und Neuen Medien.

Politik und Kultur
Am Arbeitsplatz ist Teamwork gefragt, dazu gehören 
Offenheit und Toleranz. Kenntnisse der eigenen Kul-
tur und der Kultur des Anderen fördern gegenseitiges 
Verständnis. Man sollte daher in Grundzügen ver-
traut sein mit den wichtigen Etappen der Geschichte 
Europas und der Welt, relevanten sozialen und poli-
tischen Konzepten wie Demokratie, Gerechtigkeit, 
Gleichberechtigung, Staatsbürgerschaft und Bürger-
rechten, aber auch den großen Religionen und Wel-
tanschauungen.

PERSÖNLICHE KOMPETENZEN
Lern- und Leistungsbereitschaft
Die Arbeitswelt befindet sich in ständigem 
Wandel. Lern- und Leistungsbereitschaft sind 
Grundbedingung für Erfolg in Ausbildung und 
Berufsleben, ebenso wie Interesse und Lust an 
Neuem. Dabei ist Lernen ein lebenslanger Pro-
zess und erfordert von jedem auch die Fähigkeit, 
das Lernen selbst nach eigenen Ansprüchen zu 
organisieren.

Frustrationstoleranz und Belastbarkeit
Misserfolge gehören auch zu einem erfolgrei-
chen Berufsleben. Mit Belastungen und Enttäu-
schungen umzugehen und diese auszuhalten, 
will gelernt sein. Wichtig ist, gerade bei Misser-
folgen, dass man trotzdem dranbleibt und lernt. 
Manche Ziele können nicht schnell erreicht wer-
den. Wer zu schnell aufgibt, verspielt Chancen.

Qualitätsbewusstsein
Ein Bewusstsein für die Qualität der eigenen 
Arbeit ist Bedingung für Erfolg in Ausbildung 
und Beruf. Sorgfalt, Gewissenhaftigkeit und 
Konzentration sorgen für hochwertige Arbeits-
ergebnisse. Hohe Qualität zahlt sich aus – für 
einen selbst und das Unternehmen. Durch 
Flüchtigkeitsfehler hingegen kann dem Unter-
nehmen oder der eigenen Person erheblicher 
Schaden entstehen.

Kreativität und Flexibilität
Kreativität und Flexibilität sind Ursprung aller 
Innovationen und damit für die Wirtschaft un-
verzichtbar. Jedes Arbeitsumfeld bietet Chan-
cen zur Veränderung und Verbesserung. Das 
fängt bei der Gestaltung der täglichen Arbeits-
abläufe oder des eigenen Arbeitsplatzes an und 
geht bis zur Verwirklichung von neuen Produk-
tideen bei Ingenieurinnen und Ingenieuren. Ge-
fragt ist ein Stück Unternehmergeist: die Fähig-
keit, Ideen in Taten umzusetzen.

Eine gute Vorbereitung auf 
das Berufsleben ist essentiell!



3SOZIALE KOMPETENZEN
Teamfähigkeit und Zuverlässigkeit
Der Erfolg eines Unternehmens hängt immer auch 
von der Zusammenarbeit der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter ab. Die Unternehmensziele können er-
reicht werden, wenn jeder Einzelne dazu beiträgt, 
Informationen auszutauschen, Erfahrungen weiter-
zugeben und Verbesserungsvorschläge zu machen. 
Eine erfolgreiche Zusammenarbeit verlangt Vertrau-
en, das durch Zuverlässigkeit entsteht. Übertragene 
Aufgaben müssen auch ohne ständige Kontrolle ent-
sprechend der vorhandenen Leistungsfähigkeit er-
folgreich gelöst werden.

Konflikt- und Kritikfähigkeit
Unterschiedliche Meinungen, Haltungen und An-
sichten können zu Differenzen führen. Sie sollten je-
doch sachlich und konstruktiv bewältigt werden. Das 
setzt Kommunikations- und Argumentationsvermö-
gen ebenso voraus wie die Fähigkeit, mit Veränderun-
gen und mit neuen Herausforderungen angemessen 
umgehen zu können. Neben einem sachorientierten 
Kritikverhalten gegenüber anderen sollte auch die 
Fähigkeit vorhanden sein, das eigene Tun kritisch zu 

hinterfragen, Fehler einzusehen und sie korrigieren 
zu wollen.

Höflichkeit und Freundlichkeit
Umgangsformen, das heißt der wertschätzende und 
aufmerksame Umgang mit der Kundschaft, den Kol-
leginnen und Kollegen sowie den Geschäftspartnern, 
sind die persönliche Visitenkarte im Berufsleben. Wer 
freundlich ist, hat schneller und leichter Erfolg. Dies 
gilt für die Beziehungen des Unternehmens nach au-
ßen natürlich genauso wie für ein gutes Betriebskli-
ma im Inneren. 

Toleranz
Für ein offenes und angenehmes Miteinander von 
Menschen ist es wichtig, auch Meinungen und An-
sichten gelten zu lassen, die von der eigenen An-
schauung abweichen. Andere Haltungen respektie-
ren zu können, die dem demokratischen Wertesystem 
entstammen, ist für das Berufsleben in einer globalen 
Wirtschaft notwendig. 

10.11.202
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Vier steirische Medaillen 
bei Berufs-EM in Danzig
Riesenerfolg für das Steirische Team bei der Berufs-Europameis-
terschaft EuroSkills in Danzig: Von den 18 Österreichischen Me-
daillen gehen , vier davon in die grüne Mark (2 x Gold, 1 x Silber 
und 1 x Bronze). „Wir sind und bleiben eine Fachkraft-Super-
macht. Unser Land kann stolz sein auf diese Leistungsträger, die 
wir heute mehr denn je als Vorbild für unsere Jugend brauchen“, 
freut sich WKO Steiermark Präsident Josef Herk.  

Rund 600 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus 32 Ländern 
zählte das diesjährige EuroSkills-Starterfeld in der polnischen 
Hafenstadt Danzig. Darunter auch eine 44-köpfige Delegation 
aus Österreich, die nach 38 Bewerben in der „Polsat Arena“ vor 
5.000 Besuchern insgesamt 18 Medaillen mit nach Hause neh-
men konnte. Besonders stark abgeschnitten haben einmal mehr 
die Steirerinnen und Steirer mit vier Medaillen, davon zwei in 
Gold. Und zwar für Mode Technologin Anna Maria Theurl so-
wie Schönheitspflegerin Lara Tynnauer, die wohl die Geschich-
te dieser EM geschrieben hat. Die Grazerin wurde nämlich erst 
vor wenigen Wochen – bedingt durch eine kurzfristige Absage - 
nachnominiert und holte prompt Gold, der erste österreichische 
Europameistertitel in dieser Kategorie überhaupt. 

Über eine Silberne darf sich darüber hinaus Möbeltischler Jür-
gen Perhofer freuen und eine weitere Bronzemedaille sicherte 
sich Hotelrezeptionistin Denise Gringl. „Ein tolles Ergebnis, zu 
dem ich unseren Nachwuchsfachkräften nur gratulieren kann“, 

WKO Steiermark Präsident 
Josef Herk (r. ) gratuliert 
den steirischen Medaillen-
gewinnern: Jürgen Per-
hofer, Denise Gringl, Lara 
Tynnauer und Anna Maria 
Theurl (v.l.)

Fotos (alle) : SkillsAustria/Florian Wieser

Wir können auf die 
gezeigten Leistungen 
sehr stolz sein...

-Josef Herk

Foto: WKÖ
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freute sich WKO Steiermark Präsident Josef 
Herk. Als Präsident von Skills Austria führ-
te er eine rund 300-köpfige Abordnung aus 
Österreich an, die ihre Reise nicht bereuen 
sollte. Denn die Medaillen werden von ei-
nem Reigen an „Medallions of Excellence“ 
abgerundet, also Auszeichnungen für eine 
hervorragende Leistungen, die knapp nicht 
für eine Medaille gereicht haben. Eine da-
von geht auch in die Steiermark, und zwar 
an Bautischler Johannes Sommer. Herk: 
„Unsere jungen Top-Fachkräfte haben ein-
mal mehr bewiesen, dass sie mit ihren Leis-
tungen, ihrer Kompetenz und ihrem En-
gagement international ganz vorne dabei 

BIT

sind. Und genau diese Leistungsträger brauchen 
wir als Vorbild für unsere Jugend“, so Herk, der 
sich auch bei den vielen Ausbildungsbetrieben 
im Land bedankt: „Ohne ihren Einsatz auch in 
wirtschaftlich herausfordernden Zeiten wären 
solche Erfolge nicht möglich. Sie stellen einmal 
mehr die hervorragende Qualität unseres dua-
len Ausbildungssystems unter Beweis.“ 

#13



Was zählt, sind die wahren Werte, sagt man. Stimmt. 
Aber nicht alle wahren Werte sind im ersten Augen-
blick zu erkennen. Und genau da greift ein anderes 
Sprichwort: Der erste Eindruck ist entscheidend. Das 
sollte man beherzigen, wenn man im Internet, in Tages-
zeitungen und Magazinen oder auch nur vom Hören-
sagen seinen Traumjob gefunden hat und sich diesen 
sichern möchte. 
Bei der Versendung von Bewerbungsunterlagen, bei 
Einstellungsgesprächen und Hearings bleibt meistens 
gar nicht die Zeit bzw. der Platz, um sich in all seinen 
Facetten umfassend darstellen zu können. Es geht dar-

um, einen ersten Eindruck zu vermitteln, wobei neben 
dem erforderlichen fachlichen Wissen heute verstärkt 
auf die sogenannten Soft Skills Wert gelegt wird: Kann 
er/sie mit Kollegen umgehen? Kann er/sie auch auf 
ungewöhnliche Kundenwünsche reagieren? Ist er/sie 
in der Lage, im Team zu arbeiten? Diese Fähigkeiten 
sind es, die bei Einstellungsgesprächen oft unbemerkt 
gecheckt werden. Denn dass man die fachliche Quali-
fikation mitbringt, bestätigen meistens die Zeugnisse. 
Außerdem gibt es oft auch spezielle Einschulungen im 
Betrieb, wo die spezifischen Anforderungen näherge-
bracht werden.

DER ERSTE
EINDRUCK

In der Kürze liegt die Würze – das gilt auch für die 
Bewerbung, wo man mit wenigen Worten und in 

knapper Zeit seine besten Seiten präsentieren muss. 
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Text: Reinhard Czar
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Lehrlinge 
(m/w/d) für techni-
sche und kaufmän-
nische Berufe

Das LKH-Univ. Klinikum Graz sucht

karriere.kages.at

Sofortiger Dienstantritt bzw. nach  
positivem Abschluss der Pflichtschule.

Entdecke, welche Lehrberufe es bei uns 
gibt: Verwaltungsassistenz, Berufsfoto-
graf*in, Pharmazeutisch-kaufmännische 
Assistenz, Zahntechnik, Elektrotechni-
ker*in, Installations- und Gebäudetech-

niker*in, Köchin/Koch und Gärtner*in 
oder eine Ausbildung als Zahnärzt-

liche Assistenz

LKH-UNIV. KLINIKUM GRAZ

DAS ERSTE, WAS EIN PERSONALCHEF IN 
DIE HAND BEKOMMT, IST DAS BEGLEIT­
SCHREIBEN ZU DEN BEWERBUNGSUN­
TERLAGEN, IM FACHJARGON AUCH MOTI­
VATIONSSCHREIBEN GENANNT. 

Darin erklärt man, warum man sich ausge-
rechnet für besagten Job bewerben möchte. 
Während der Lebenslauf ohnehin starren 
Richtlinien folgt und die Zeugnisse kopiert 
oder gescannt werden, lässt das Motiva-
tionsschreiben ein wenig Platz für Indivi-
dualität – diesen sollte man nutzen, ohne 
zu übertreiben. Ein wenig auffallen ist okay, 
zu viel Abweichungen von der Norm sollte 
man sich aber nicht gestatten. Ausnahmen 
bilden da lediglich die ausgesprochenen 
Kreativberufe, wie z. B. in der Werbewirt-
schaft, wo ein durchgeknalltes Bewerbungs-
schreiben durchaus Erfolg haben kann. In 
allen anderen Fällen gilt: Mit gut lesbaren 
Worten seine Vorzüge in der gebotenen 
Kürze charakterisieren, auf zu viel Eigenlob 
verzichten, Selbstbewusstsein an den Tag 
legen, ohne in Überheblichkeit zu verfallen 
und: keine Tipp- und Rechtschreibfehler. 
Denn die zeugen von Schlampigkeit, die 
man bei keinem künftigen Mitarbeiter ha-
ben will.

Für das Bewerbungsgespräch gilt: entspre-
chende Kleidung und gepflegtes Äußeres! 
Mitbringen sollte man ein wenig Wissen 
über das Unternehmen und die Branche, 
falls man wechselt (Internetrecherche!); 
konkrete Vorstellungen zu Arbeitszeit und 
Gehalt (gern gestellte Fragen, obwohl man 
sich beides meistens ohnehin nicht aussu-
chen kann); ausführliche Begründung, wa-
rum man den Job anstrebt. Gegen die Ner-
vosität, die sich häufig in atemloser Rede 
niederschlägt, hilft folgender Tipp: Wenn 
man aufgerufen wird, dreimal tief durch-
atmen, bevor man den Raum zum Gespräch 
betritt – dann geht einem nicht so schnell 
die Luft aus.   

www.strobl.at/karriere

WIR BAUEN

AUF DICH!
WERDE STROBL

LEHRLING.

•  Zimmerer (w/m/d)

•  Hochbauer (w/m/d)

•  Dachdecker, Spengler (w/m/d)

•  Elektrotechniker (w/m/d)

•  Installations- und Gebäude-

 techniker (w/m/d)



Ein neues Level erreicht die Friseurausbildung in der 
Steiermark. Mit dem Neubau der Friseurakademie fin-
det die Branche eine neue Ausbildungsheimat am WIFI 
Süd in Premstätten. Die neue Ausbildungsstätte wurde 
nun gemeinsam von WKO Steiermark Präsident Josef 
Herk, Direktor Karl-Heinz Dernoscheg, Spartenobmann 
Hermann Talowski sowie WIFI-Institutsleiter Martin 
Neubauer und Landesinnungsmeisterin Doris Schnei-
der eröffnet. Vor allem die Lehrlinge in mehr als 200 
Ausbildungsbetrieben und die zahlreichen Meister der 
Branche profitieren. Das WIFI-Programm für Friseure 
soll jetzt zusätzlich mit Weiterqualifizierungen ausge-
baut werden.   

Eine zeitgemäße Ausbildung braucht moderne Infra-
struktur. Das gilt vor allem für jene Berufe, die direkt mit 
Menschen zu tun haben. Die Ausbildung zur Friseurin/
zum Friseur (Stylist/in) zählt seit Jahrzehnten zu den be-
liebtesten Lehrberufen des Landes. Mehr als 200 Lehr-
betriebe gibt es in der Steiermark. Umso wichtiger ist 
es, ihnen eine geeignete Infrastruktur für ihre Aus- und 
Weiterbildung zur Verfügung zu stellen.

Zwölf Arbeitsplätze für moderne Aus- und  
Weiterbildung
Deshalb haben die Landesinnung und das WIFI Steier-
mark gemeinsam investiert, um in Premstätten eine 
neue Friseurakademie zu schaffen. „Wir haben uns für 
den Standort am WIFI Süd entschieden, weil dort bereits 
jetzt unsere Ausbildungen in den Bereichen Gesundheit 
& Sport stattfinden. So können wir diesen WIFI-Standort 
stärken und Kompetenzen bündeln“, erklärt Martin Neu-

bauer, Institutsleiter am WIFI Steiermark. Denn 
in der neuen Friseurakademie werden nicht nur 
die WIFI-Vorbereitungskurse auf die Meister- so-
wie Lehrabschlussprüfungen, die Ausbildung am 
zweiten Bildungsweg zum/zur Friseur/in (Stylist/
in) und verschiedene Fachaus- und Weiterbildun-
gen für Friseur/innen stattfinden, sondern auch 
die Lehrabschluss- und Meisterprüfungen. Ins-
gesamt stehen zwölf voll ausgestattete Arbeits-
plätze in einem modernen und motivierenden 
Umfeld zur Verfügung. „Diese neue Infrastruktur 
gibt uns nun auch die Möglichkeit, unser WIFI-
Programm entsprechend auszubauen. Gerade die 
Friseur-Branche lebt von Trends und neuen Ent-
wicklungen, hier ist Fortbildung ein permanentes 
Thema“, erklärt Heinz Vogel, Leiter am WIFI Süd. 

Auch standortpolitisch ist die neue Friseurakade-
mie ein wichtiger Schritt. „Ausbildung nimmt in 
der Friseur-Branche eine wichtige Rolle ein. Uns 
war es daher besonders wichtig, begleitend zum 
Neubau des Center of Excellence in Graz, auch 
ein hochmodernes Ausbildungsumfeld für die-
sen Beruf in Premstätten zu schaffen“, freut sich 
WKO-Präsident Josef Herk über die gelungene In-
vestition. 

„Der Lehrberuf der Friseure ist attraktiv und soll 
es auch bleiben und das funktioniert nur mit 
einer zeitgemäßen Ausbildung – auch über den 
Lehrabschluss hinaus. Mit dem Neubau der Fri-
seurakademie ist es uns gelungen die passenden 
Rahmenbedingungen dafür zu schaffen. Wir sind 
stolz darauf“, stellt Landesinnungsmeisterin Do-
ris Schneider fest.

Neue Friseurakademie 
eröffnet

Spartenobmann Hermann Talowski, WKO Steiermark Präsi-
dent Josef Herk, Landesinnungsmeisterin Doris Schneider, 
Karlheinz Vogl, Wifi Süs, Direktor Karl-Heinz Dernoscheg, 
WIFI-Institutsleiter Martin Neubauer

Landesinnungsmeisterin Doris Schneider 
legt selbst Hand an
Fotos: Loske
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Kennst du diese Situation? Du hast eine Menge Auf-
gaben zu erledigen, fühlst dich allerdings überfordert 
und verzettelst dich mit unnötigen Kleinigkeiten? Mit 
diesen Tipps gelingt es dir, fokussiert und konzent-
riert zu arbeiten und tolle Leistungen zu erbringen!

Was ist wirklich wichtig?
Kategorisiere deine Aufgaben in dringende und 
weniger dringende. Überlege, wie viel Zeit du für die 
wirklich wichtigen Aufgaben benötigst und mache 
dir einen strategischen Plan, bevor du einfach drauf-
losarbeitest. So bewahrst du den Überblick und 
kannst am Ende des Tages stolz darauf sein, was du 
alles geschafft hast. 

Wie plane ich richtig?
Der gute alte Stundenplan oder die To-do-Liste sind in 
deinen Augen etwas verstaubt? Kein Problem! Nutze 
dein Smartphone oder dein Tablett und lade eine 
coole Zeitplan-App herunter, die dir hilft in deinem 
Arbeits- und Ausbildungsalltag den Überblick zu be-
wahren und gleichzeitig Spaß macht. 

Wie vermeide ich Ablenkung?
Digitale Technologien sorgen allerdings auch für eine 
ganze Menge Ablenkung. Nutze hier die Möglichkeit 
Zeitfenster für konzentriertes Arbeiten einzurich-
ten, in denen Nachrichten, Anrufe oder Mails nicht 
empfangen werden können. Das hilft dir, dich ohne 
Ablenkung und mit vollem Fokus auf deine Arbeit 
konzentrieren zu können.

Wie kann ich für Ausgleich sorgen?
Niemand kann permanent Leistung erbringen. Das 
Geheimnis von erfolgreichen Menschen ist, dass sie 
sich genug Zeit für Regeneration und Entspannung 
nehmen und so ihr Energielevel stabil halten können. 
Achte auf genug Schlaf, Bewegung und soziale Kontak-
te. Denn nur so kannst du in deiner Ausbildung oder 
Arbeit volle Leistung erbringen. 

Text: Alia Bandhauer

Das Beste
entdecken:
Sich selbst!
Wer sich selbst, seine Talente
und dazu passende
Jobvorschläge kennenlernen
möchte, wendet sich bitte an: 

Talentcenter der WKO Steiermark
Körblergasse 111–113, 8010
Graz +43 316 602-8116 
office@talentcenter.at 

in Kooperation mit:



Mit ein paar Klicks erfolgreich zu 
deinem neuen Job

Viele Unternehmen bieten auf ihren Firmenwebsites 
eigene Karriere-Bereiche, die dir unglaubliche Mög-
lichkeiten und vor allem wichtige Informationen bie-
ten.
Mit ein paar Klicks in diesen Karriere-Bereichen er-
hältst du einen Überblick über Stellenangebote, zahl-
reiche Social-Media- und Bewertungsplattformen und 
du findest auch direkt dein Online-Bewerbungsfor-
mular. Man kann also sagen, dass der Karriere-Bereich 
einer Firmenwebsite dein direkter Zugang zu einer er-
folgreichen Bewerbung und einem Job ist.

Diese Karrierepages sind das Flaggschiff vieler Unter-
nehmen in Sachen Mitarbeiterrekrutierung und des-
halb findest du dort auch alle für dich wichtigen Infor-
mationen auf einen Blick. Im Falle einer offenen Stelle 
im Unternehmen wird diese zuallererst im Karriere-
Bereich veröffentlicht.

Kleiner Tipp: Nimm dir täglich etwa 10 Minuten Zeit 
und besuche doch einfach mal den Karriere-Bereich 
deiner Wunschfirma und bleibe so auf dem Laufenden 
für dich und deine Karriere! 10 Minuten sind nicht viel 
Zeit, jedoch wertvoll genutzt!

Was bieten dir Unternehmens-Karrierewebsites  
konkret?

Das Wichtigste: Aktuelle Stellenangebote und Aus-
schreibungen

Denn als Erstes wird ein Stellenangebot in den eigenen 
Firmenkarrierebereich gestellt!
Du gewinnst also einen Zeitvorsprung und bist als ers-
ter informiert und das ist ganz klar ein Schlüssel zu dei-
nem Job und zu deinem Karrierestart.

UNTERNEHMENS- 
WEBSITES

Dein direkter Weg
zum JOB

Text: Silke Strasser

Das Lehrlingscoaching von „Lehre statt Leere“ unterstützt bei allen 

Fragen und Herausforderungen rund um die Lehre. Wir beraten und 

coachen dich ganz individuell. Kostenlos, vertraulich und österreichweit. 

Melde dich einfach: Info-Line 0800 220074 und www.lehre-statt-leere.at

Wie läuft ś in 
deiner Lehre?
Gut? Freut uns. Wenn es 
mal nicht so ist, melde dich.
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Wichtige Informationen zu: deinen Ansprechpart-
nerInnen und deinem Anfahrtsweg zum Bewerbungs-
gespräch: Ist die Karriererubrik einer Unternehmens-
website professionell gestaltet, was sie zum Großteil ist, 
findest du gleich alle für dich relevanten Informationen 
hier – die Kontaktdaten der Personalverantwortlichen, 
damit auch du dir vorab ein Bild machen kannst und die 
Beschreibung des Anfahrtsweges zum Unternehmen.

Die Art deiner Bewerbung: Sollst du deine Bewerbung 
per Post, per E-Mail senden oder das Online-Formular 
nutzen? Die Antwort darauf findest du gleich in der Job-
anzeige und du solltest auch die vom Unternehmen ge-
wünschte Form deine Bewerbung zu senden, wählen und 
nutzen.

Weiterführende Infos zum Unternehmen, der Unter-
nehmenskultur, den MitarbeiterInnen, denn es geht ja 
auch um einen Gesamteindruck des Unternehmens und 
um dein Wissen über das Unternehmen, bei dem du dich 
bewirbst. 
Je besser du über das Unternehmen, bei dem du dich be-
wirbst, informiert bist, desto gewinnbringender für dich. 
„Wissen ist Macht“ und für dich der erste Schritt zu einer 
erfolgreichen Bewerbung und einem erfolgreichen Be-
werbungsgespräch.
Mit anderen Worten gesagt: Klicke dich täglich durch die 

Karriere-Bereiche deiner Wunschunternehmen, um als 
erster über eine freie Stelle informiert zu sein.
Mache es dir zur Routine täglich 10 Minuten für dich und 
deine Karriere zu investieren, indem du dich mit weni-
gen Klicks über deine Wunschunternehmen informierst, 
denn so gewinnst du einen Vorsprung auf die Konkur-
renz, bist bestens über das Unternehmen informiert und 
wirst bei einem Bewerbungsgespräch unter den anderen 
BewerberInnen hervorstechen – cool, oder?

Wissen ist Macht! 
Informiere dich über das 
Unternehmen deiner Wahl!

Das Lehrlingscoaching von „Lehre statt Leere“ unterstützt bei allen 

Fragen und Herausforderungen rund um die Lehre. Wir beraten und 

coachen dich ganz individuell. Kostenlos, vertraulich und österreichweit. 

Melde dich einfach: Info-Line 0800 220074 und www.lehre-statt-leere.at

Wie läuft ś in 
deiner Lehre?
Gut? Freut uns. Wenn es 
mal nicht so ist, melde dich.
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Hast du schon mal darüber nachge-
dacht, welche Produkte aus Papier 
und Karton hergestellt werden? Wie 
deine Online-Käufe sicher und ge-
schützt bei dir ankommen? Welche 
Freude es macht, die Schachtel eines 
neuen Paar Sneaker in den Händen zu 
halten? Oder wie hilfreich Papierta-
schentücher bei Schnupfen sind?
 
Produkte aus Papier und Karton sind 
mehr als du denkst und aus unserem 
Alltag nicht mehr wegzudenken. Des-
halb lohnt es sich, die vielseitigen 
Berufe in dieser packenden Industrie 
genauer anzuschauen. Die größten 
Berufsfelder der industriellen Her-
stellung und Veredelung von Produk-
ten aus Papier und Karton sind Ver-
packung, Druck und Buchbinderei. 
Neben den fachspezifischen Berufen 
gibt es auch viele weitere technische 
und kaufmännische Berufe.

Was machen Verpackungstechniker:innen, Drucktech-
niker:innen und Buchbindetechniker:innen eigentlich 
genau?
Wie und wo kannst du diese Berufe erlernen?
Du suchst einen passenden Betrieb für deine Lehre?
Alle Antworten findest du unter:  
www.bildungsforum.propak.at 

Produkte aus 

PAPIER & 
KARTON
Mehr als du denkst

Papier und Karton ist unverzichtbar im modernen Handel

Foto: AdobeStock | Chaosamran_Studio
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Hast du schon mal darüber nachgedacht, 
welche Produkte aus Papier und Karton her-
gestellt werden? Wie deine Online-Käufe 
sicher und geschützt bei dir ankommen? 
Welche Freude es macht, die Schachtel ei-
nes neuen Paar Sneaker in den Händen zu 
halten? Oder wie hilfreich Papiertaschentü-
cher bei Schnupfen sind?

Produkte aus Papier und Karton sind mehr 
als du denkst und aus unserem Alltag nicht 
mehr wegzudenken. Deshalb lohnt es sich, 
die vielseitigen Berufe in dieser packenden 
Industrie genauer anzuschauen. Die größ-
ten Berufsfelder der industriellen Herstel-
lung und Veredelung von Produkten aus 
Papier und Karton sind Verpackung, Druck 
und Buchbinderei. Neben den fachspezi-
fischen Berufen gibt es auch viele weitere 
technische und kaufmännische Berufe.

Was machen Verpackungstechniker:innen, 
Drucktechniker:innen und Buchbindetechniker:innen 
eigentlich genau?
Wie und wo kannst du diese Berufe erlernen?

Du suchst einen passenden Betrieb für deine Lehre?
Alle Antworten findest du unter: 
www.bildungsforum.propak.at
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ZEMAN Bauelemente - Lehrling sein 
beim Weltmarktführer für erstklassi-
ge Automatisierungslösungen für die 
Stahlbaufertigung

Das Stahlbauunternehmen ZEMAN mit Sitz in 
Scheifling wurde 1965 gegründet und ist seit 2021 
Teil der Unternehmensgruppe Lincoln Electric, ein 
international führendes Schweiß- und Automati-
sierungsunternehmen, mit über 13.000 Mitarbei-
ter weltweit.  Zeman Bauelemente sticht durch sei-
ne innovativen Automatisierungslösungen für die 
Stahlbaufertigung hervor und ist bekannt durch 
ihre SBA (Steel Beam Assembler) Maschine, die ma-
nuelle Schweißarbeiten durch automatisierte Ro-
botertechnik und ausgeklügeltes Softwaredesign 
weitgehend ersetzt. Zeman erforscht, entwickelt 
und produziert erstklassige Automatisierungslö-
sungen für die Stahlbaufertigung und Automati-
sierung wird immer wichtiger, gerade im Bereich 
einer Produktion im Stahlbausegment. Konstant 
wird an neuen Technologien und der Maschinen-
entwicklung geforscht. Das Unternehmen ist somit 
immer auf der Suche nach motivierten Mitarbei-
ter:innen, die sich für hochinnovative Maschinen 
interessieren und gleichzeitig neue Herausforde-
rungen suchen. Ausgebildet werden die Lehrlinge 
in den Bereichen: 1.Konstruktion 2. Metalltechnik 
Maschinenbau 3.Mechatronik. 
Als Marktführer in der Stahlbaubranche, legt Ze-
man großen Wert auf die Weiterbildung ihrer Mit-
arbeiter:innen: Lehre mit Matura, Meisterkurse für 
Arbeiter mit LAP oder berufsbegleitende Hoch-
schul- bzw. Studienlehrgänge, interne technische 
Weiterbildungen, lernen von und mit anderen Ab-
teilungen, Englischkurse sowie Auslandseinsätze 
in der ganzen Welt. Des Weiteren werden langjäh-
rigen Mitarbeiter:innen vielfältige Weiterbildungs-

möglichkeiten und Aufstiegschancen geboten. 
Ein Gleitzeitmodell, entweder als 4-Tage-Woche 
oder auch als flexible Zeiteinteilung, ein Ar-
beitsalltag mit viel Abwechslung, die leistungs-
gerechte Bezahlung inkl. Bonussystem sowie 
Jahres- und Montageprämien und Corporate 
Benefits sind nur einige der zahlreichen Vor-
teile, die man als Mitarbeiter:in und Lehrling 
von Zeman Bauelemente in Anspruch nehmen 
kann.

Hast du weitere Fragen zu deinem Karrierestart 
bei Zeman, dann besuche unsere Homepage 
unter: www.zebau.com oder kontaktiere Martin 
Hebenstreit (Senior HR Business Partner) be-
werbung@zebau.com +43 3582 2208 49.

Fotos: zeman



Angesagt wie nie zuvor: Mit einer Lehre im Le-
bensmittelgewerbe triffst du den Puls der Zeit. 
Konditor*in, Bäcker*in oder Fleischverarbeiter*in 
– Genussberufe, die täglich für Freude, Erfüllung 
und Begeisterung bürgen; köstlich, vielfältig, 
kreativ und zur Abrundung auch noch mit einer 
Extraportion lässigem Lifestyle garniert. Jetzt ins 
Lebensmittelhandwerk ein- bzw. umzusteigen 
macht wirklich Sinn.

In kaum einem anderen Berufsfeld gehen handwerk-
liche Routine und gestalterische Kreativität eine der-
artig enge Verbindung ein wie im Lebensmittelgewer-
be. Klare, wiederkehrende und überschaubare Abläufe 
auf der einen Seite, Kreativität, Vielfalt und damit ein 
gar nicht enden wollender Spielraum für Gestaltung 
und Experimentierfreude auf der anderen Seite. Einge-
bettet ist unsere Tätigkeit in einen Kreislauf regionaler 
Wertschöpfung (Stichwort „Nachhaltigkeit“). Wir wis-
sen um die Eigenschaften der Grundprodukte und wir 

erzeugen daraus eine Vielfalt wertvoller Lebensmittel. 
Damit leisten wir einen unverzichtbaren Beitrag zur 
Versorgung der Bevölkerung mit hochwertigen und 
gesunden Nahrungsmitteln. Gerade in letzter Zeit hat 
sich in aller Deutlichkeit gezeigt, wie wichtig und auch 
wertgeschätzt diese handwerkliche regionale Lebens-
mittelproduktion gerade in Krisenzeiten ist. 

Es sind uralte Berufe, deren ursprüngliche Tugenden 
sich über die Zeiten erhalten haben, die aber gerade 
deshalb zeitlos modern sind – alles, nur nicht altba-
cken. Im Gegenteil: Die Berufsbilder des Lebensmit-
telgewerbes präsentieren sich heute bunter und fri-
scher denn je: Mit unseren Erzeugnissen begeistern 
wir tagtäglich Menschen. Wir sorgen für kulinarische 
Inspiration und Genuss. Erfolgreiche Fleischer*innen, 
Bäcker*innen und Konditor*innen sind beliebte Gäste 
in Kochsendungen und Talkshows, sie veröffentlichen 
Bestseller-Bücher und Podcasts, sind Influencer und 
Social-Media-Stars. Auf der Höhe der Zeit sind auch 
die Ausbildungen: hochinteressant für junge Frauen 
und Männer, die das Besondere im Beruf suchen. Bo-

Köstliche

Karrieren
Lehre im Lebensmittelgewerbe
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Text: Esther Unterweger
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denständig und doch extrem offen für Expe-
rimente und Innovationen. Jahrhundertealte 
Traditionen und handwerkliche Techniken 
treffen auf modernste Lebensmitteltechno-
logien: Überschaubarkeit und fast familiäre 
Strukturen einerseits, eine extreme Vielfalt 
an Entwicklungsmöglichkeiten andererseits. 
Nicht nur in Betrieben der unterschiedlichsten 
Größenordnungen vom kleinen Familienbe-
trieb bis zum überregional agierenden Lebens-
mittelunternehmen, auch in Hotellerie und 
Gastronomie sind Know-how und Kreativität 
der Genusshandwerker*innen gefragt. Damit 
ergibt sich ein breites Spektrum von Karrie-
remöglichkeiten bis hin zu Selbstständigkeit, 
Unternehmertum und internationalen Lauf-
bahnen.

Dass wir in unseren Berufen in der Regel täg-
lich den vollständigen Produktionszyklus 
durchlaufen, lässt uns nach getaner Arbeit 
entspannt auf die Ergebnisse unserer Arbeit 
blicken. Das Lebensmittelgewerbe bietet Karri-
erewege, die auch den trendigsten Vorstellun-
gen von flexiblen und lebenszeitfreundlichen 
Arbeitszeitmodellen gerecht werden. Vorrang 
hat bei uns immer die Qualität: Denn unse-
re Arbeit macht den Unterschied, den man 
schmecken kann.
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Angesagt wie nie 
zuvor: 
Mit einer Lehre 
im Lebensmittel
gewerbe triffst du 
den Puls der Zeit.

Auf den Geschmack gekommen?  
Mehr Infos über Lehre und Karriere in den Beru-
fen Konditor*in, Bäcker*in, Fleischverarbeiter*in 
findest du auf: 
www.hellekoepfe-geschicktehaende.at
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#26

Perfekt – denn dann hast du bereits alle Voraussetzun-
gen für deine Zukunft als Technical Expert!

DIE MATURA IN 
DER TASCHE? 
TECHNIK-AFFIN? 
JOB GESUCHT?

Starte deine Karriere hier

1.	 Bewerbung schicken
2.	Mit Ausbildung starten und sofort eigenes Geld verdienen

3.	Umfassendes Know-How erlangen
4.	Chancen auf Auslandssemester
5.	Abechslungsreiche Aktivitäten

Du hast die Matura fertig, aber ein 
Studium ist nicht das Richtige für 
dich? Du bist auf der Suche nach ei-
nem spannenden Ausbildungsplatz in 
dem du die Zukunft der Technik mit-
gestalten kannst? 

Dann bewirb dich als Metalltech-
niker:in oder Mechatroniker: in in 
einem von mehr als 50 steirischen 
High-Tech Unternehmen! Bewirb dich 
doch gleich! Einfach bewerben! 

„Die Wirtschaft sucht und braucht qualifizierte Fachkräfte, ihnen stehen sämtliche Karriere-
türen offen. Eine Lehre bietet dafür die perfekten Voraussetzungen.“
Josef Herk, Unternehmer und Präsident der WKO Steiermark. Auch in seinem Unterneh-
men werden seit mehr als 50 Jahren Lehrlinge ausgebildet.
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Was ist ein Technical Expert?
3,5 bis 4 Jahre Ausbildung

Und jetzt ganz konkret
Deine Vorteile:

3,5 - 4 Jahre dauert deine fundierte Ausbilung im Bereich der Mechatronik 
und Metalltechnik. Es erwarten dich gute Karrierechancen in der zukunfts-
sicheren Metallbranche. Von der Automobilindustrie und dem Bergbau bis 
hin zur Herstellung von Turbinen und der Health-Care Industrie - kurzum 
als Fachkraft liegt hier deine Zukunft.

Lehre für Absolvent:innen von 
Höheren Schulen, Studienab-
brecher:innen etc.

Vom ersten Tag an eigenes 
Geld verdienen

Chancenreicher Arbeitsplatz in 
einer sicheren Branche

Die Technologien der Zukunft 
aktiv mitgestalten

In einem von rund 50 Hightech-
Unternehmen der Steiermark 

Vielfach die Möglichkeit zur span-
nenden Auslandserfahrung

•	 fundierte Fachausbildung (Lehre) 
•	 exklusiv für junge Leute mit Matura
•	 Metalltechnik oder Mechatronik 
•	 rund 50 Hightech-Unternehmen 

www.technicalexperts.at/unternehmen 
www.facebook.com/technicalexperts

Technical Experts ist ein Projekt der WKO Steier-
mark in den Bereichen Elektro- und Elektronik-
industrie, Fahrzeugindustrie, Metalltechnische 
Industrie, Mechatronik und Metalltechnik.
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DIE QUAL
DER WAHL

Lehrstellensuche 
in 5 Schritten
Die Entscheidung für eine Lehre sollte 
gut überlegt sein. Eine Liste sämtlicher 
Lehrberufe findest du beispielsweise auf 
der Website der Wirtschaftskammer Ös-
terreich. Die folgenden Dinge solltest du 
bei deiner Suche beachten:

1 Hör‘ auf dein Bauchgefühl. Das sagt 
sich zwar leichter als es oft ist, aber dein Ge-
spür dafür, was dir Freude macht, ist einer 
der besten Richtungsweiser, wenn es um die 
Wahl deines künftigen Berufs geht.

2 Befrage dein Umfeld. Oft können Eltern, 
Familie oder Freunde, die dich gut kennen 
hilfreiche Hinweise darauf geben, was dir 
liegt oder wo sie dich sehen.

Hast du dich dazu entschieden, dass du einen 
Lehrberuf einer akademischen Laufbahn 
vorziehst? Dann ist schon ein grundlegender 
Schritt in Richtung Karriereplanung getan! 
Bei der Suche nach der richtigen Lehre stehen 
jedoch viele vor der Qual der Wahl. Erfahre 
hier, wie du in wenigen Schritten herausfinden 
kannst, welche Lehrstelle zu dir passt.

WICHTIG
Wichtig bei einer privat organisierten 
Schnupperlehre ist, dass eine schriftliche 
Berufspraktikumsvereinbarung vorliegt, 
welche besagt, dass die Interessenten 
ausschließlich zur Berufsorientierung im 
Betrieb sind, und demnach weder Arbeits- 
noch Entgeltpflicht besteht.

Text: Kathi Baumgartner

MATURA

LEHRE
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3 Hol‘ dir Rat von Insidern. Für alles Mögliche greift 
man heutzutage auf Erfahrungsberichte zurück; sei 
es die Rezension eines Restaurantbesuchers oder der 
Bericht über das angesagteste Urlaubsziel. Warum 
also nicht im Bekanntenkreis umhören, ob jemand 
vielleicht schon die gewünschte Ausbildung macht 
oder gar schon im angepeilten Berufsfeld tätig ist. Bei 
der Befragung der Person ist es wichtig, um ihre ehr-
liche Einschätzung des Berufs zu bitten.

4 Sammle Erfahrungen. Informiere dich über Ange-
bote zu Schnupperlehren und nutze die Gelegenheit 
unter realen Bedingungen mehr über den Wunschjob 
zu erfahren. Denn nur wenn man weiß, worum es bei 
einem Job wirklich geht, kann man einschätzen, ob 
man dafür geeignet ist oder die Vorstellungen doch 
von den tatsächlichen Anforderungen und Tätigkei-
ten abweichen.

5 Lass‘ dich beraten. Das Angebot an professionel-
len Berufsberatungen in Österreich ist groß. Daneben 
bieten beispielsweise auch Berufseignungstests auf 

(Ver)Packen wir‘s gemeinsam! 
Lehrlinge für unseren Standort in Graz gesucht.

Als einer der größten Verpackungsspezialisten in Europa suchen wir motivierte 
Lehrlinge (m/w/d) für:

• Drucktechnik - Schwerpunkt Offset
• Verpackungstechnik  - Schwerpunkt Produktion
• Betriebslogistik
• Elektrotechnik - Schwerpunkt Betriebselektrotechnik
• Metalltechnik - Schwerpunkt Maschinenbau

Die Lehrlingsentschädigung steigt von EUR 826,-- brutto/Monat im 1. Lehrjahr 
auf EUR 1.800,-- brutto/Monat im 4. Lehrjahr an. Neben einer zukunftsorien-
tieren Ausbildung erwarten Euch ein internationales Arbeitsumfeld, zahlreiche 
Zusatzausbildungen und Sozialleistungen sowie Unterstützung bei der Lehre 
mit Matura und Prämienzahlungen für schulische Leistungen.

Wir freuen uns auf Eure Bewerbungen an:

GPI Graz GmbH, A. Natascha Klampfer
Tel.: 0316 2500 125 - jobs.graz@graphicpkg.com

www.graphicpkg.com

diversen Karriereplattformen oder der „Lehr-
lingskompass“ vom AMS eine gute Möglichkeit, 
die individuelle Berufseignung herauszufinden.

Die „Schnupperlehre“ 
Wie das Wort schon verrät, geht es hierbei um 
das Hineinschnuppern in einen bestimmten Be-
ruf. Dabei können Jugendliche für kurze Zeit 
(längstens eine Arbeitswoche!) die Aufgaben 
und Tätigkeiten in einem Unternehmen unter die 
Lupe nehmen und ein Gespür dafür entwickeln, 
ob es sich um ein Berufsfeld handelt, das eigene 
Interesse abdeckt und in dem man persönliche 
Fähigkeiten zum Einsatz bringen kann. Auch 
erhält man direkten Einblick, wie es tatsächlich 
in den Firmen zugeht und was der angestrebte 
Beruf alles beinhaltet. Die meisten Arbeitgeber 
freuen sich, für angehende Lehrlinge attraktiv zu 
sein, also: Nur Mut beim Anfragen.
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10
Das erste eigene Gehalt

Geld sollte nicht der ausschlaggebende Grund 
für die Wahl deiner Ausbildung sein. Es hat aber 
durchaus seine Vorteile, es schon während der Aus-
bildung zu verdienen. Bei einer dualen Ausbildung 
verdienst du vom ersten Tag an ein monatliches Ge-
halt.

#1
Hohe Chancen auf Übernahme durch  
den Betrieb

Besonders in unserer sich immer schneller wan-
delnden Welt streben viele Menschen nach Sicher-
heit im Job. Eine duale Ausbildung kann dir eine 
solche Sicherheit bieten. Denn die Chancen, dass 
du nach deiner Abschlussprüfung von dem Be-
trieb übernommen wirst, der dich alles gelehrt 
hat, sind hoch.

#2

DIE ZEHN WICHTIGSTEN 
VORTEILE DER

DUALEN
AUSBILDUNG

Text: azubify

Auf der Suche nach dem richtigen Beruf für 
dich bist du sicher schon auf die duale Aus-
bildung gestoßen. Sie verbindet das praxisna-
he Lernen in einem Betrieb mit dem Lernen 
der Theorie an einer Berufsschule. Die Dauer 
liegt bei zwei bis dreieinhalb Jahren, wobei 
du während dieser Zeit ca. zwölf Stunden pro 

Woche in der Berufsschule verbringen wirst. 
Die duale Ausbildung ist eine Herausforde-
rung. Immerhin verlangt sie dir das Arbeiten 
im Betrieb zusätzlich zum Lernen an der Be-
rufsschule ab. Doch die Vorteile einer solchen 
Ausbildung sind nicht von der Hand zu wei-
sen.

Wege zu deiner  
Ausbildung3

alwera-gruppe.at/lehrlinge/

MASCHINENBAU

KONSTRUKTION

BÜROKAUFFRAU/-MANN

Viertelfeistritz · W/M/D

Viertelfeistritz · W/M/D

Wollsdorf · W/M/D
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Gesellschaftliche Anerkennung

Eine duale Ausbildung wird von den Leuten immer 
positiv gesehen und wirft somit nicht nur ein gu-
tes Licht auf dich, sondern auch auf deine Ausbil-
dungsstätte. Außerdem sind duale Ausbildungen 
international hoch angesehen und anerkannt.

#4
Berufserfahrung sammeln

Vom ersten Tag deiner Ausbildung 
verdienst du nicht nur Geld, son-
dern sammelst auch noch Berufs-
erfahrung. Damit hast du jenen, die 
eine rein schulische Ausbildung 
machen, einiges voraus. Die ge-
sammelte Berufserfahrung wird 
sich nicht nur später bei deiner täg-
lichen Arbeit auszahlen, sondern 
auch, wenn du den Betrieb wech-
seln oder eine Weiterbildung an-
streben willst.

#3

Die Praxisnähe motiviert zum Lernen

Anders als in einer rein schulischen Aus-
bildung bietet dir die duale Ausbildung die 
Möglichkeit, das in der Klasse Erlernte di-
rekt praktisch umzusetzen. Das motiviert 
zum Lernen und steigert auch den Spaß an 
der Arbeit, da du sofort Ergebnisse siehst.

#5

Wege zu deiner  
Ausbildung3

alwera-gruppe.at/lehrlinge/

MASCHINENBAU

KONSTRUKTION

BÜROKAUFFRAU/-MANN

Viertelfeistritz · W/M/D

Viertelfeistritz · W/M/D

Wollsdorf · W/M/D



Bedenke auch die Nachteile!
Natürlich solltest du wissen, dass eine duale Ausbil-
dung nicht nur Vorteile mit sich bringt, sondern auch 
Nachteile haben kann. So muss dir bewusst sein, dass 
du durch die Doppelbelastung aus Schule und Be-
triebsstätte weniger Freizeit haben wirst. Das gilt vor 
allem während der Prüfungsphasen. Andererseits 
hast du nach zwei bis drei Jahren eine theoretische 

und praxisnahe Ausbildung geschafft, Berufserfah-
rung gesammelt und dein eigenes Geld verdient. Ob 
du dann noch bei deinem Ausbildungsbetrieb blei-
ben, dich andernorts weiterbilden oder die Welt ent-
decken und im Ausland arbeiten möchtest, liegt ganz 
allein bei dir. Mit der dualen Ausbildung hast du auf 
jeden Fall eine ideale Grundlage für deine Pläne.

Defizite am Arbeitsplatz ausgleichen

Natürlich ist nicht jeder Betrieb ideal und auch 
deine Vorgesetzten nicht allwissend, zumal jeder 
Betrieb seine ganz eigenen eingespielten Tagesab-
läufe hat. Sollte es hier zu Defiziten in der Wissens-
vermittlung kommen, merzen die Schulstunden 
diese wieder aus.

#8

Fachkräftemangel

Das klingt auf den ersten Blick nicht wie ein Vorteil, 
aber es kann einer für dich sein. Denn in den zwei 
bis drei Jahren deiner dualen Ausbildung wirst du 
zu einer Fachkraft ausgebildet und sammelst wäh-
rend dieser Zeit zusätzlich auch noch Berufserfah-
rung. Dadurch erhöhen sich deine Chancen auf 
dem Arbeitsmarkt ungemein.

#9

Interessante Weiterbildungsmöglichkeiten

Wenn du nach deiner Ausbildung noch nicht genug 
vom Lernen hast, gibt es spannende Möglichkeiten, 
um dich weiterzubilden. So kannst du nach dem 
Abschluss deiner dualen Ausbildung zum Beispiel 
den Fachwirt oder Meister machen oder auch ein 
Studium an einer Fachhochschule anstreben.

#10

Diverse Lernorte steigern die Motivation

durch den Wechsel zwischen Schule und Ausbil-
dungsstätte kommt bestimmt keine Langeweile 
auf. Im Gegenteil, denn der Wechsel zwischen den 
verschiedenen Lernorten stellt dich stets vor neue 
Herausforderungen, was deine Motivation unge-
mein erhöhen kann!

#7
Wechsel zwischen Betrieb und Schule

Drei Jahre lang nur Theorie zu lernen, kann trocken 
sein. Bei der dualen Ausbildung wechselst du regel-
mäßig zwischen Schule und Betrieb hin und her. 
Entweder, indem du wöchentlich ein bis zwei Tage 
in der Berufsschule verbringst, oder indem du diese 
Stunden im Block hast, das heißt, mit Vollzeitunter-
richt über mehrere Wochen hinweg. Durch diesen 
Wechsel lernst du alles, was du für deinen zukünfti-
gen Beruf brauchst, sowohl in der Theorie als auch 
in der Praxis. Das Gute daran: Alles, was dir deine 
Lehrer in der Schule beibringen, kannst du im Be-
trieb sofort in die Praxis umsetzen.

#6
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FAIRES GEHALT, GENUG FREIZEIT UND GUTE JOB-CHANCEN? #NASICHER

J E T Z T  B E W E R B E N  A U F  N A S I C H E R . AT

L E H R E
N E X T  L E V E L

MACH DEN NÄCHSTEN SCHRITT UND STARTE JETZT IN EINEM VON 27 ABWECHSLUNGSREICHEN ÖBB-LEHRBERUFEN BEI DEM 
KLIMASCHUTZUNTERNEHMEN ÖSTERREICHS. SICHERE DIR DEINE ZUKUNFT MIT LEHRE UND MATURA, FAIREM GEHALT 

UND 5.000 KM FREIFAHRT DURCH GANZ ÖSTERREICH.

„Du bist, was du isst“, heißt es so schön. Und 
tatsächlich hat unsere Ernährung einen enor-
men Einfluss auf unsere körperliche und 
geistige Leistungsfähigkeit. Weniger Zucker, 
nicht zu viel tierisches Fett, das sind wohl be-
kannte Empfehlungen, die Ernährung betref-
fend. Hier bekommst du aber noch viele wei-
tere Tipps, um fit und gesund zu bleiben, ohne 
dass der Genussfaktor darunter leiden muss.

Frühstück, die vielleicht wichtigste Mahlzeit 
des Tages
Mit leerem Magen aus dem Haus gehen ist 
keine gute Idee.  Du solltest dir genug Zeit 
einplanen, damit du noch vor der Arbeit oder 
Ausbildung etwas frühstücken kannst. Dafür 
eignet sich zum Beispiel ein Joghurt mit fri-
schen Früchten und zuckerfreien Zerealien. 
Das kannst du schon am Vortag vorbereiten 
und dann geht am Morgen alles ruckzuck. 

GESUNDE 
ERNÄHRUNG

Foto: AdobeStock | beavera

Text: Alia Bandhauer

Zu viel Essen macht müde
Iss immer nur so viel, um ein Sättigungsgefühl zu errei-
chen, denn ansonsten kann es nach dem Mittagessen zu 
einem Erschöpfungsgefühl kommen, da der Magen zu sehr 
beansprucht ist. 

Frisches Essen und viel Gemüse
Verzichte so oft wie möglich auf Tiefkühlessen und Fast-
food. Falls dir an deinem Arbeitsplatz eine Kantine zur Ver-
fügung steht, wähle öfters einmal die fleischlose Mittagsal-
ternative. Auch viele Supermärkte oder Bäckereien bieten 
frischgekochte Mahlzeiten an, die du nur im Büro aufwär-
men musst. 

Naschen, aber richtig
Du musst nicht auf Süßes verzichten, aber solltest darauf 
achten, dass du nicht zu viel herkömmlichen Zucker zu dir 
nimmst. Alternativen dazu sind Fruchtzucker, Honig, aber 
auch Agavendicksaft oder Ahornsirup. 



TIPP NUMMER 1

DIE GUTE ALTE TO-DO-LISTE
Schnapp dir einen Zettel oder lade eine von den vielen gratis verfügbaren Notiz- oder 

Listen-Apps auf dein Smartphone! Dann schreibe alle wichtigen Aufgaben, die du zu 

erledigen hast, auf und reihe sie nach Dringlichkeit. Du kannst Listen für einen Tag 

oder auch gleich für die ganze Woche erstellen. Sind die Aufgaben einmal alle notiert, 

bekommst du einen Überblick über dein Arbeitspensum und kannst die Punkte syste-

matisch „abarbeiten“. 

TIPP NUMMER 2
PAUSE BEWUSST EINSETZEN
Gerade bei zeitaufwendigen Aufgaben, sei es nun beim Lernen oder Arbeiten, sind Pausen von großer Bedeutung, denn niemand kann un-unterbrochen Leistung bringen. Probiere einmal dieses System aus: Ar-beite fünfzig Minuten konzentriert und ohne Unterbrechung. Mache an-schließend zehn Minuten Pause, wiederhole diesen Block und gönn dir anschließend dreißig Minuten Pause. 

TIPP NUMMER 3

ENTDECKE DEINE LEISTUNGSKURVE
Niemand ist zu jeder Tageszeit gleich leistungsfähig. Mache stehen früh 

auf, da sie dann die besten Leistungen erbringen können, andere laufen 

erst am Abend zur Höchstform auf. Um herauszufinden, wann du am 

meisten Energie zur Verfügung hast, führe eine Woche lang Tagebuch 

und markiere in einem Raster, wann du dich besonders leistungsfähig 

fühlst und zu welchen Tageszeiten deine Konzentration nachlässt. 

ZEITMANAGEMENT 
„Zeit ist Geld“, hörst du sicherlich oft. Und gleichzeitig wird überall über die „Work-Life-Balance“ 
diskutiert, nämlich über die Ausgewogenheit zwischen Arbeits- und Freizeit. Wie kannst du also 
deine Zeit optimal nutzen, möglichst viele (Arbeits-)Aufgaben erledigen und gleichzeitig Stress 
vermeiden? Mit diesen einfachen Tipps gelingt es dir sicher!

19 - 21  

Oktober

2023, Graz,

Halle A,  

Stand L530

Your

career

Pop-up

Scharf auf 
Hartmetall?

bewerbung@boehlerit.com

DANN BIST DU BEI UNS 
GENAU RICHTIG:

 ■ Innovatives Familienunternehmen
 ■ Geförderte Weiterbildung
 ■ TOP Betriebsklima
 ■ TOP Bezahlung

# Modern Technology
# Flexibilität
# Teamwork

Foto: AdobeStock

Text: Alia Bandhauer
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TIPP NUMMER 4DIE STILLE STUNDEGeht es bei dir am Arbeitsplatz auch manchmal sehr hektisch zu? Das Telefon klingelt un-

unterbrochen, Kolleginnen und Kollegen sprechen durcheinander und im Hintergrund 

piepst der Drucker? Dann kann dir diese Methode helfen! Vereinbare einen bestimmten 

Zeitraum, an dem du völlig ungestört an einer Sache arbeiten kannst, ohne durch Telefon-

läuten oder Anfragen abgelenkt zu werden. 
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Warum eine Kurzbewerbung senden?
Eine Kurzbewerbung empfiehlt sich in erster Linie, 
wenn die Kontaktaufnahme nicht auf eine kon-
krete Stellenausschreibung erfolgt, sondern der 
Kontaktaufnahme mit dem Unternehmen aus ei-
genem Antrieb dient. Des Weiteren werden Kurz-
bewerbungen häufig auf Messen oder Ausstel-
lungen überreicht, wenn das Unternehmen nicht 
besondere Formulare für eine Kontaktaufnahme 
wegen einer möglichen späteren Beschäftigung 
benutzt. Nicht zuletzt ist sie häufig das Mittel der 
Kontaktaufnahme per E-Mail.

Was ist in einer Kurzbewerbung enthalten?
Das Anschreiben einer Kurzbewerbung soll erken-
nen lassen, warum der Verfasser sich konkret beim 
angeschriebenen Unternehmen bewirbt. Sehr 
wichtig ist auch, das Aufgabenspektrum zu benen-
nen, für welches sich der Bewerber interessiert. 
Zeugnisse werden einer Kurzbewerbung nicht 
hinzugefügt, dennoch dürfen und sollen erzielte 
Abschlüsse sowie erfolgreich absolviere Fortbil-

Vor- & Nachteile einer
Kurzbewerbung

ALS KURZBEWERBUNG WIRD EINE BESONDERE FORM DER BEWERBUNG BE-
ZEICHNET, WELCHE LEDIGLICH AUS EINEM   ANSCHREIBEN, EINEM TABELLARI-
SCHEN LEBENSLAUF SOWIE EINEM  BEWERBUNGSFOTO  BESTEHT.

dungen im Lebenslauf erwähnt werden. Sehr wichtig 
ist, dass der Bewerber angibt, auf Wunsch gerne eine 
vollständige Bewerbung mit allen dazu erforderlichen 
Unterlagen nachzureichen.

Welche Vor- und Nachteile bietet die Kurzbewerbung?
Eine Kurzbewerbung ist für den Verfasser weniger 
aufwändig als die Erstellung einer  umfassenden Be-
werbungsmappe. Für die Personalabteilung bietet die 
kurze Bewerbung den  Vorteil, eine erste Sichtung der 
Kandidaten für eine zu besetzende Stelle anhand weni-
ger Unterlagen vornehmen zu können und dafür nicht 
umfangreiche Bewerbungsunterlagen lesen zu müs-
sen. Als   Nachteil einer Kurzbewerbung   ist anzufüh-
ren, dass sie dem Bewerber nur begrenzte Möglichkei-
ten zum Herausstellen seiner besonderen Fähigkeiten 
bietet. Zugleich ermöglicht sie der Personalabteilung 
nur einen ersten Überblick über das Profil des Bewer-
bers. Wenn eine Kurzbewerbung als E-Mail eingereicht 
wird, sollte die korrekte Mailadresse der Personalab-
teilung oder des zuständigen Personalsachbearbeiters 
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CHECKLISTE ZUM INHALT UND AUFBAU:

vorab ermittelt werden.  Mails an Adressen 
wie  office@unternehmen.at    können zwar 
zumeist zugestellt werden, sie wecken jedoch 
Zweifel hinsichtlich der Ernsthaftigkeit der Be-
werbung, da sich ihr Absender erkennbar nicht 
mit dem Unternehmen und dessen Struktur 
beschäftigt hat.

Wann ist eine Kurzbewerbung zweckmäßig und 
wann nicht?
Eine Kurzbewerbung ist neben der Übergabe 
auf einer Messe oder einer Ausstellung so-
wie als  Initiativbewerbung  zweckmäßig oder 
aber, wenn in einer Stellenausschreibung aus-
drücklich eine solche verlangt wird. Bei einer 

Anschreiben (eine Seite)

Bewerbungsfoto (eventuell)

Tabellarischer Lebenslauf (eine Seite)

Arbeitsproben

Bewerbungsmappe

Referenzen, Zeugnisse

Das gehört rein Das gehört nicht rein

Bewerbung auf eine Stellenanzeige hin, wird in allen 
anderen Fällen immer eine vollständige Bewerbung 
gewünscht.

Was folgt nach der Kurzbewerbung?
Wenn die eingereichte Kurzbewerbung der Personal-
abteilung zusagt und das Unternehmen über eine pas-
sende freie Stelle verfügt, erfolgt in den meisten Fällen 
die Aufforderung, vollständige Bewerbungsunterla-
gen nachzureichen. 
Zunehmend gehen Unternehmen auch dazu über, 
nach der Sichtung der Kurzbewerbung ein Telefonin-
terview zu führen oder den Bewerber gleich zu einem 
Gespräch einzuladen, wobei die weiteren Unterlagen 
zu diesem mitgebracht werden sollen.

www.zeppelin-karriere.atwww.zeppelin-karriere.at

FÜR DEN STANDORT KALSDORF

Nicht jede Baumaschine ist für Dich ein Bagger - Du kennst sie alle! 
Und jetzt willst Du noch wissen, wie diese Riesen funktionieren? Wir bringen es Dir bei!

www.zeppelin-karriere.at



Schwierige Prüfungen in der Schule, Stress mit den Eltern, Streit mit der 
besten Freundin, … Manchmal läuft einfach alles schief. Diese fünf Tipps 
helfen dir, auch in solchen Situationen positiv zu bleiben und so die Nega-
tivspirale zu durchbrechen und wieder Spaß am Leben zu haben!

WACHSE AN HERAUS-
FORDERUNGEN! 

Schwierige Situationen können 
dir dabei helfen, deine Persön-
lichkeit zu entwickeln und ge-
stärkt aus ihnen hervorzugehen. 
Betrachte sie als Möglichkeiten 
zu wachsen und stärker zu wer-
den und lass dich nicht entmu-
tigen, wenn etwas einmal nicht 
sofort so funktioniert, wie du es 
dir vorgestellt hast. 

DU HAST ES IN DER 
HAND!

Begib dich nicht in eine Opfer-
rolle! Selbstmitleid hilft selten 
weiter. Stattdessen solltest du 
überlegen, was du tun kannst, 
um aus einer für dich negativen 
Situation wieder herauszukom-
men. Oft helfen schon kleine 
Schritte, um eine Besserung zu 
erreichen. 

HOL DIR HILFE!

Denk immer daran: Du bist nicht alleine! 
Und du musst auch nicht alles alleine schaf-
fen. Hilfe zu suchen und anzunehmen, ist 
ein Zeichen von Stärke. Sprich mit deinen 
Freunden oder auch einer erwachsenen Ver-
trauensperson. Oft hilft schon ein Gespräch, 
damit es dir wieder besser geht. Nütze auch 
Hilfsangebote von außen, wie zum Beispiel 
die Nummer 147 von „Rat auf Draht“, hier 
bekommst du anonym professionellen Rat in 
schwierigen Situationen. 

STELL SCHÖNE DINGE IN 
DEN VORDERGRUND!

Wenn alles schiefläuft, fällt es 
oft schwer, sich an die guten 
Dinge im Leben zu erinnern. 
Schnapp dir ein Blatt Papier 
oder dein Smartphone und 
schreib alles auf, was du in dei-
nem Leben so magst. Du wirst 
sehen, nicht alles ist nur nega-
tiv und blöd. 

ÄNDERE DIE PERSPEKTIVE!

Oft reicht es schon, andere Worte 
zu benutzen. Statt eines „Pro-
blems“, könntest du von einer 
„Herausforderung“ sprechen. 
Das klingt doch schon viel besser! 
Oder denk daran, wie du in der 
Vergangenheit mit schwierigen 
Situationen klargekommen bist. 
Du wirst sehen, du schaffst mehr 
als du vielleicht denkst!

Fünf Tipps für ein 
glücklicheres Leben

THINK POSITIVE!THINK POSITIVE!

Text: Alia Bandhauer
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Wir suchen Nachwuchstalente 

Tag der offenen Tür der Lehrlingsausbildung 

am 13. Oktober 2023 bei KNAPP in Hart bei Graz.

Deine Lehre bei KNAPP

Alle Infos und die 

Anmeldung unter
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Du hast die Pflichtschule abgeschlossen oder wirst das in 
Kürze machen und hast dich entschieden, nun eine Lehre 
zu machen? Hier erfährst du, wie du am besten vorgehst, 
um eine für dich passende Lehrstelle zu finden!

SCHRITT 1: FINDE HERAUS, WELCHER BERUF DER 
RICHTIGE FÜR DICH IST!
Zuerst solltest du einmal herausfinden, in welchen Bereich deine Stärken liegen und 
was dich besonders interessiert und fasziniert. Bist du etwa technisch begabt, am 
Kontakt mit Menschen interessiert oder handwerklich geschickt? Bei der Entschei-
dungsfindung können dich auch spezielle Berufsberatungsprogramme, wie das Ta-
lent Center der WKO, unterstützen. Außerdem kann es hilfreich sein, Schnuppertage 
in unterschiedlichen Unternehmen zu absolvieren.

SCHRITT 2: SUCHE NACH EINEM FÜR DICH 
PASSENDEN UNTERNEHMEN!
Wenn du dir nun im Klaren bist, welchen Beruf du erlernen möchtest, 
mache dich auf die Suche nach einem Lehrbetrieb. Dazu kann es hilfreich 
sein, erst einmal das Internet zu durchforsten. Neben Berufsmessen bie-
ten auch Jobportale einen guten Überblick über offene Lehrstellen und 
Informationen über die Ausbildungsbetriebe. Nutze auch unbedingt die 
berufspraktischen Tage an deiner Schule, um so einen ersten Eindruck 
vom Unternehmen zu bekommen.

#1
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Text: Alia Bandhauer

Foto: AdobeStock
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SCHRITT 3: VERFASSE EINE AUSSAGEKRÄFTI-
GE BEWERBUNG!
Nachdem du dich nun für einen bestimmten Beruf entschieden hast 
und Unternehmen ausgesucht hast, die für dich in Frage kommen, geht 
es jetzt ans Bewerben! Deine Bewerbungsunterlagen sollten aus einem 
Motivationsschreiben, einem Lebenslauf mit Foto und deinen Zeugnis-
sen bestehen. Verfasse ein E-Mail oder nutze, wenn vorhanden, online 
Bewerbungsformulare der Unternehmen. Erstelle deine Bewerbungs-
unterlagen sorgfältig und nutze hilfreiche Tipps, wie du sie auch in die-
ser Zeitschrift erhältst. 

SCHRITT 4: BEREITE DICH AUF DAS BEWER-
BUNGSGESPRÄCH VOR!
Gratuliere! Das Unternehmen, bei dem du dich beworben hast, hat dich 
zu einem persönlichen Vorstellungsgespräch eingeladen! Informiere 
dich im Vorhinein über den Betrieb und bereite dich auf zu erwarten-
de Fragen, wie die nach deinen Stärken und Schwächen vor. Wähle 
außerdem die Kleidung, die du bei dem Gespräch tragen willst, dem 
Anlass entsprechend aus und achte insgesamt auf ein gepflegtes Äuße-
res. Schau dir auch schon im Vorhinein den Anfahrtsweg an, damit du 
auch sicher pünktlich zum vereinbarten Termin erscheinst.
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Junge 
Swietelskys
bauen auf 
Superkräfte.

SWIETELSKY ist eines der größten und spannendsten Bauunternehmen Österreichs. Hol dir jetzt 
die Superkräfte, die du für eine erfolgreiche Karriere brauchst. Wir bieten in deiner Nähe die 
Lehrberufe Hochbauer/in, Betonbauer/in und Tiefbauer/in mit Top-Verdienstmöglichkeiten und 
einer sicheren Zukunft!

BEWERBUNGEN AN:

SWIETELSKY AG  .   Zweigniederlassung Steiermark  .   Filiale Steiermark Hochbau - OBL Graz 
z.Hd. Elisabeth Sparl  .   Puchstraße 184a, 8055 Graz  .   E-Mail: elisabeth.sparl@swietelsky.at 
www.junge-swietelskys.at
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Der erste Lehrtag
Es sind nur Kleinigkeiten, die über einen erfolgreichen 
Start ins Berufsleben entscheiden. Im Falle des Falles 
können diese Kleinigkeiten aber große Auswirkungen 
haben.

Der erste Lehrtag ist wohl ein ähnlich entscheiden-
der Einschnitt im Leben eines Menschen wie der erste 
Schultag. Es werden die Weichen für eine zumindest 
dreijährige Zusammenarbeit gestellt, an deren Ende 
der junge Mensch fürs Berufsleben fitgemacht sein 
sollte. Im besten Fall entsteht aus der Lehre gar eine 
(berufs-)lebenslange Kooperation, wenngleich diese 
Zeiten heute bereits weitgehend verschwunden sind. 
Wie auch immer, drei Jahre sind ebenfalls eine gute 
Vorbereitung wert.
Dementsprechend wichtig ist der erste Lehrtag – so-
wohl für den Lehrling als auch für den „Lehrherrn“. 
Das Institut für Bildungsforschung der Wirtschaft hat 
sogar ein eigenes Merkblatt herausgegeben (Download 
auf der Homepage: www.qualitaet-lehre.at), mit dem 
sich der ausbildende Betrieb auf diesen Tag vorbereiten 
kann. Darin geht es um entscheidende Basics, die man 
in der Hitze des Arbeitsalltags leicht vergisst: Dass die 
für den Lehrling zuständige Ansprechperson beispiels-
weise nicht just an diesem Tag auf Urlaub weilt; dass 
die neuen Kolleginnen und Kollegen vom Dienstantritt 

des Lehrlings wissen; dass der Lehrling entsprechend 
begrüßt wird und nicht in der Kollegenschaft „unter-
geht“; dass überhaupt ein Platz für den Lehrling vorbe-
reitet wurde etc. Umgekehrt sollte sich natürlich auch 
der Lehrling ein wenig auf seinen ersten „Arbeitstag“ 
vorbereiten. Ausgeschlafen und pünktlich (fünf bis 
zehn Minuten vorher) zum Dienst zu erscheinen, zählt 
dabei zu den Selbstverständlichkeiten. Bei der (ver-
mutlich stattfindenden) Betriebsführung sollte man 
aufmerksam zuhören und, wenn man etwas nicht 
verstanden hat, durchaus auch Fragen stellen – aller-
dings nicht allzu viele, sondern auf das Wesentliche 
beschränkt. Wenn man sich bereits vorher über den 
Lehrbetrieb informiert hat, schadet das auch nicht. 
Man kann vielleicht an gegebener Stelle mit entspre-
chendem Wissen glänzen, aber Vorsicht: Es ist noch 
kein Meister vom Himmel gefallen, schließlich ist man 
hier, um einen Beruf zu erlernen, und der Ausbildner 
kennt sich unter Garantie besser aus, als man dies mit 
ein wenig angelesenem Homepagewissen hinkriegt.
In den Pausen sollte man sich nicht absondern, aber 
auch nicht gleich am Anfang durch übertriebene Ge-
sprächigkeit auffallen. Auf Fragen antwortet man am 
besten höflich und konkret. Und noch etwas: Vielleicht 
erscheint die eine oder andere Anweisung im ersten 
Moment sinnlos, man kann aber davon ausgehen, dass 
in einem modernen, zeitgemäßen Lehrbetrieb sehr 
wohl alles sinnvoll ist, was aufgetragen wird.

3, 2, 1.....START!
Text: Reinhard Czar
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Im Bereich der Land- und Forst-
wirtschaft erwarten dich vielfäl-
tige Ausbildungsmöglichkeiten 
und tolle Berufschancen. Insge-
samt stehen fünfzehn verschie-
den Berufe zur Auswahl und 
Nachhaltigkeit und die Arbeit 
im Einklang mit der Natur ste-
hen im Vordergrund.

Für die Ausbildung zum Facharbei-
ter oder zur Facharbeiterin stehen 
zwei Wege zur Wahl: Die Lehraus-
bildung, die nach dem neunten 
Schuljahr begonnen werden kann 
und als duale Ausbildung die Leh-
re im Ausbildungsbetrieb und Be-
rufsschule vereint, oder eine drei-
jährige Fachschule, mit der nach 
Abschluss des achten Schuljahres 
begonnen werden kann. Außerdem 
besteht die Möglichkeit einer Fach-
arbeiterausbildung im zweiten Bil-
dungsweg. Nach der Absolvierung 
der Facharbeiterausbildung besteht 
die Möglichkeit eine Meisterausbil-
dung zu beginnen, deren Abschluss 
einem Bachelor- bzw. einem Inge-
nieurabschluss gleichgestellt ist. In 

AUF IN EINE NACH-
HALTIGE ZUKUNFT!

new
J b

Info

interview

Story
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Gut ausgebildete HofübernehmerInnen und Führungskräfte sind ein wichtiges Fun-
dament der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe. Die Berufsausbildung  erfolgt 
in 15 Sparten (Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Weinbau, Obstbau, Gartenbau, 
 Bienenwirtschaft, Ländliches Betriebs- und Haushaltsmanagement, etc.).

Die Berufsausbildung 
in der Land - und Forstwir tschaf t
Lehr l ings-  und Fachausbi ldungsstel le (LFA) Steiermark

Beratung und Information:
Lehrlings- und Fachausbildungsstelle 
bei der Landwirtschaftskammer Steiermark
Hamerlinggasse 3, 8010 Graz
0316 / 8050 – 1322, lfa@lk-stmk.at 
Information: www.lehrlingsstelle.at

Die FacharbeiterInnenausbildung kann 
 entweder über den Weg einer klassischen drei-
jährigen Lehre, über eine dreijährige Fach schule 
oder über den zweiten Bildungsweg (Praxis + 
Ausbildung + Prüfung) erlangt werden.

Die MeisterInnenausbildung ist die 
höchste Berufsausbildung im land- 
und forstwirtschaftlichen Bereich und 
erstreckt sich je nach Sparte über zwei 
bis drei Ausbildungswinter.

Bildung und Ausbildung sind die wesent- 

lichen Erfolgsfaktoren im Berufs- und Wirt-

schaftsleben. Gerade in der sich ständig  

wandelnden Land- und Forstwirtschaft  

sind eine qualifizierte berufliche Ausbil-

dung und die ständige Weiterbildung die 

entscheidenden Größen für den wirtschaft-

lichen Erfolg. Die Ausbildung für die an-

gehenden Land- und Forstwirte/-innen 

erweist sich dabei als ebenso vielfältig und 

abwechslungsreich, wie der Beruf selbst. 

Die FacharbeiterInnenqualifikation kann 

durch eine dreijährige Lehre, durch Ab-

solvierung einer dreijährigen Fachschule 

oder über den zweiten Bildungsweg erlangt 

werden und berechtigt zur Meisteraus- 

bildung, die die höchste Berufsausbildung 

in diesem Bereich darstellt. 

Sie erstreckt sich je nach Sparte über zwei bis 

drei Ausbildungswinter und verschafft den 

Absolventen/-innen die notwendige Qualifi-

kation, den Anforderungen eines modernen  

land- und forstwirtschaftlichen Unter- 

nehmens der Zukunft gerecht zu werden. 

Die Experten/-innen der Lehrlings- und 

Fachausbildungsstelle der Landwirtschafts-

kammer  Steiermark geben fachkundig 

weiterführende Tipps und Informationen 

über diesen abwechslungsreichen und ge-

sellschaftlich bedeutenden Berufsweg.

Verantwortungsvoll, selbstständig 
und produktiv mit und in der Natur 
arbeiten – das macht den Beruf des 
Land- und Forstwirts aus. Mit einer 
fundierten Ausbildung sind die 
Berufschancen vielversprechend.
Die Lehrlings- und Fachausbildungs- 
stelle der Landwirtschaftskammer
Steiermark zeigt wie es geht!

Nachhaltige Berufsaussichten mit einer 
Ausbildung in der Land- und Forstwirtschaft

MIT EINER AUSBILDUNG IN DER LAND-  
UND FORSTWIRTSCHAFT

Die Berufsausbildung
in der Land- und Forstwirstschaft
Lehrlings- und Fachausbildungsstelle (LFA) Steiermark

Die Facharbeiter:innenausbildung kann
entweder über den Weg einer klassischen dreijäh-
rigen Lehre, über eine dreijährige Fachschule oder 
über den zweiten Bildungsweg (Praxis + Ausbildung + 
Prüfung) erlangt werden.

Die Meister:innenausbildung ist die höchste 
Berufsausbildung im land- und forstwirtschaftli-
chen Bereich und erstreckt sich je nach Sparte 
über zwei bis drei Ausbildungswinter.

Diese Ausbildungssparten gibt es: Landwirtschaft, Ländliches Betriebs & Haushalts
management, Gartenbau, Forstwirtschaft, Obstbau & Obstverwertung, Weinbau & 
Kellerwirtschaft, Bienenwirtschaft, Pferdewirtschaft, Geflügelwirtschaft, Molkerei- & 
Käsereiwirtschaft, Feldgemüsebau, Fischereiwirtschaft, Biomasseproduktion & Bio-
energiegewinnung, Forstgarten- & Forstpflege, Landwirtschaftliche Lagerhaltung

Beratung und Information:
Lehrlings- und Fachausbildungsstelle
bei der Landwirtschaftskammer Steiermark
Hamerlinggasse 3, 8010 Graz
0316 / 8050 – 1322, lfa@lk-stmk.at
Information: www.lehrlingsstelle.at

der Steiermark gibt es aktuell 150 
Lehrlinge in der Land- und Forst-
wirtschaft, 60 Prozent davon sind 
weiblich. Die meisten weiblichen 
Lehrlinge haben sich für Garten-
bau oder Pferdewirtschaft ent-
schieden. Die Sparte Gartenbau hat 
mit 80 Prozent derzeit die höchste 

Lehrlingszahl, bei den Abschlüs-
sen ist die Landwirtschaft vorne. 
Aber es gibt auch weniger bekann-
te und dafür umso spannendere 
Ausbildungssparten wie etwa die 
Bienenwirtschaft, die Fischerei-
wirtschaft oder die Molkerei- und 
Käsereiwirtschaft. 

Fotos: Landwirtschaftskammer

3, 2, 1.....START!



Auf dem einen Ohr ein Telefongespräch, den Blick auf 
dem Bildschirm, nebenbei noch schnell was notieren, 
und auch noch Gesprächsfetzen von den Kollegen auf-
schnappen, während das Handy vibriert: Was eigent-
lich sehr effizient klingt, ist es aber nicht! Denn unser 
Gehirn ist nur bedingt dazu geeignet, unterschiedliche 
Aufgaben parallel zu erledigen. Und so passieren Feh-
ler und im schlimmsten Fall sogar Unfälle, etwa wenn 
man neben dem Autofahren noch schnell ein Mail ver-
schicken möchte oder mit dem Handy hantiert, wäh-
rend man eine Maschine bedient. 

Multitasking, aber richtig
Nicht jeder Mensch ist gleichermaßen dazu geeignet, 
mehrere Tätigkeiten parallel auszuführen. Möglicher-
weise gelingt es einer Person gleichzeitig Hausaufga-
ben zu erledigen und eine Serie zu schauen, andere 
sind wiederum bereits durch Musik im Hintergrund 
stark abgelenkt. Finde selbst heraus, wie hoch deine 
Aufmerksamkeitsspanne ist. Prinzipiell ist es einfa-
cher, Routinetätigkeiten mit aufmerksamkeitsinten-
siveren Tätigkeiten zu kombinieren, also etwa Wäsche 

DIE 
MULTITASKING
FALLE 

aufzuhängen und gleichzeitig einen Podcast in einer 
Fremdsprache zu hören. Das Gerücht, dass es beim 
Multitasking geschlechtsspezifische Unterschiede 
gibt, ist übrigens nicht wissenschaftlich belegbar.

Im Flow bleiben
Multitasking erscheint auf den ersten Blick enorm zeit-
sparend, erledigt man doch mehrere Dinge gleichzei-
tig.  Bei genauerem Hinsehen, fällt allerdings auf, dass 
durch das ständige Hin- und Herspringen die Konzen-
tration leidet und letztendlich mehr Zeit benötigt wird, 
als würden die Aufgaben konzentriert und fokussiert 
hintereinander erledigt werden. Das bedeutet, wenn 
du dich einer Sache mit voller Konzentration widmest, 
also in den Flow gerätst, dann bist du schneller damit 
fertig und hast dann auch mehr Zeit, dich den restli-
chen Aufgaben zu widmen. So vermeidest du Fehler 
und bist immer voll bei der Sache und bei dir selbst.  

Ist Multitasking wirklich zeitsparend? Oder ist am 
Ende Step-by-Step doch die bessere Wahl?

Text: Alia Bandhauer
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Wir suchen Lehrlinge!  
Jetzt bewerben unter  

rewe-group.jobs

KARRIERE
FO R
WERDE TEIL DER REWE GROUP!

    Erfolgsprämien

    Teilnahme an Events

   Persönliche Betreuung

    Lehre mit Matura möglich

      Tolle Aufstiegschancen

    Gezielte Nachwuchs- 
förderungsprogramme

    Inklusive & diverse  
Arbeitsatmosphäre



An einen Traumjob sind hohe Erwartungen ge-
knüpft: Er soll nachhaltig und sinnvoll sein, Ab-
wechslung bieten, flexibel sein aber trotzdem 
möglichst sicher - und persönliche Entwicklungs-
möglichkeiten wären auch nicht schlecht. Gibt´s 
nicht? Doch! Hier ein paar spannende Argumente, 
die für Raiffeisen allgemein und konkret für die 
Raiffeisen Landesbank-Steiermark sprechen.

Weil eine Bank viel mehr als Zahlen ist!
Raiffeisen bietet unglaublich viele interessante 
Berufsbilder und Arbeitsplätze - nicht nur im klas-
sischen Bankgeschäft der Privat- und Firmenkun-
denberatung, sondern z.B. auch im IT-Bereich, im 
Marketing oder in der Logistik. Angeboten werden 
Arbeitsplätze auf unterschiedlichen Ausbildungs- 
und Wissensstufen, das fängt bereits bei der Lehr-
lingsausbildung im Unternehmen an, die übrigens 
auch für Maturant:innen (mit verkürzter Lehrzeit) 
offen steht. Die Bandbreite im Unternehmen ist 
aber noch viel größer - und es sind sichere Jobs mit 
Zukunft. Für Interessierte bietet Raiffeisen die Mög-
lichkeit, ins Unternehmen hineinzuschnuppern: 
Schüler:innen ab dem vollendeten 16. Lebensjahr, 
aber auch Student:innen können im Sommer ein 
Ferialpraktikum machen. Für ambitionierte Aka-
demiker:innen werden konzernweite Traineepro-
gramme angeboten, die einen umfassenden Ein-
blick in die zukünftigen Aufgabenfelder geben. 

Weil ich mein Potential voll entfalten kann!
Wer will schon auf der Stelle treten? Stillstand ist 
für die meisten Menschen im Privatleben genauso 
langweilig wie im Beruf. Darum investiert Raiff-
eisen kontinuierlich in die persönliche Weiter-
entwicklung der Mitarbeiter:innen – passend zu 
deren Plänen, ihrer jeweiligen Lebensphase und 
den Zielen des Unternehmens. Das beginnt bei 
der strukturierten Einschulung und setzt sich mit 
umfangreichen fachlichen und persönlichen Aus-

WARUM EIN JOB
BEI RAIFFEISEN?
DARUM!

... weil ich mit meinen 
Fähigkeiten die Zukunft 
mitgestalte! 
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bildungs- und Weiterbildungsmöglichkeiten 
fort. Auch über definierte Karrierepfade und 
den internen Stellenmarkt zur Förderung der 
Jobrotation eröffnen sich systematische Ent-
wicklungsmöglichkeiten innerhalb der Raiff-
eisen-Gruppe. Die RLB-Steiermark geht noch 
einen Schritt weiter und bietet ihren Mitar-
beiter:innen unter dem Motto „WIR: Wissen 
teilen - Perspektiven geben“ ein hochkarätiges 
Mentoringprogramm an. Die Mentoren sind 
erfahrene Kolleg:innen, darunter sogar Vor-
stände des Unternehmens.

Weil ich mit meinen Fähigkeiten die Zukunft 
mitgestalte!
Als Teil der Raiffeisen-Familie sind die Mit-
arbeitenden mit ihren individuellen Fähig-
keiten seit jeher wesentliche Mitgestalter und 
Träger des Erfolges. Im Unternehmen kann je-
der einen sinnvollen Beitrag leisten, um nach-
haltige, innovative Lösungen zu finden und 
umzusetzen. Das ermöglichen nicht nur viel-
seitige Jobs oder interne Ideenwettbewerbe, 
die belegen, wie Innovationskraft, Agilität und 
Teamwork über alle Unternehmensbereiche 
hinweg funktionieren, sondern auch laufende 
Weiterbildungsmaßnahmen auf persönlicher 
und fachlicher Ebene. Zur Zukunftsgestaltung 
gehören aber auch Themen wie Mobilität und 
Nachhaltigkeit. Die Zentrale der RLB-Steier-
mark in Raaba ist mit öffentlichen Verkehrs-
mittelen gut erreichbar und es steht auch eine 
kostenfreie Parkgarage mit E-Tankstelle zur 
Verfügung. Selbstverständlich ist das gesamte 
Gebäude barrierefrei. 

Weil mich die Vielfalt im Team motiviert! 
Diversität wird bei Raiffeisen als großer Plus-
punkt gesehen. Deshalb sind die Teams bei 
Raiffeisen bunt gemischt – vom frischgebacke-
nen Uni-Absolventin bis zum Senior Experten, 
von der Juristin bis zum Bankkaufmann wer-
den Gemeinschaft und Zusammenhalt vom 
Onboarding an großgeschrieben. Übrigens: 
Mitgestaltung, Wertschätzung und nachhal-
tiges Denken sind im Unternehmen nicht nur 
Schlagworte, sondern seit jeher gelebte Pra-
xis. Die Stärke der Marke Raiffeisen basiert 
auf diesen Werten. Gegenseitiges Verständnis 
und Zusammenhalt sind aber keine Selbstläu-
fer, sondern brauchen zwischenmenschlichen 
Austausch, um zu gedeihen. Deshalb schafft 
die RLB-Steiermark für ihre Mitarbeiter:innen 
Raum für verbindende Erlebnisse: Bei sport-
lichen oder kulturellen  Aktivitäten, Betriebs-

... weil eine Bank viel 
mehr als Zahlen ist! 

ausflügen, Weihnachtsfeiern oder Sommerfesten 
gibt es reichlich Gelegenheit, die Kolleginnen und 
Kollegen auch abseits des Jobs kennenzulernen.

Weil New Work zu meinem Leben passt!
Für einen Job bei Raiffeisen sprechen jedoch auch 
noch andere Gründe: Flexible Arbeitsmöglichkei-
ten zum Beispiel. Dank modernster Infrastruktur 
lässt es sich flexibel arbeiten und das Office kann 
auch einmal dorthin verlegt werden, wo sich 
Arbeit und Freizeit gut verbinden lassen. Unter-
schiedliche Arbeitszeitmodelle oder ein aktives 
Gesundheitsmanagement, das den Ausgleich 
zwischen Job und Privatleben unterstützt, sorgen 
dafür, dass New Work nicht nur ein Schlagwort 
bleibt. In Sachen Familienfreundlichkeit hat sich 
die RLB-Steiermark die Latte besonders hoch ge-
legt: Als sichtbares Zeichen für das vorbildliche 
Engagement des Unternehmens auf diesem Ge-
biet wurde es heuer mit dem staatlichen Gütesie-
gel „berufundfamilie“ ausgezeichnet. Außerdem 
punktet die RLB mit Extras, die weit mehr als „Nice 
to have“ sind, wie z.B. einer günstigen Zusatzver-
sicherung, vielfältigen Gesundheitsangeboten 
oder einem Essenszuschuss. Nachhaltiger Erfolg 
braucht eben Leute, denen es rundum gut geht! 

www.raiffeisen.at/stmk/jobs
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FANGFRAGEN
Fangfragen im Bewerbungsgespräch! So konterst du clever
Bewerber sollten auf Bewerbungsfragen ehrlich antworten. Doch können sich hinter 
scheinbar einfachen Fragen der Personaler Fangfragen verbergen.

Damit verfolgen Personalverantwortliche vor allem ein Ziel: das Wissen 
des Bewerbers, seine beruflichen Einstellungen und/oder sein Verhalten 
in unangenehmen Situationen zu testen. Ein Bewerber muss deshalb 
keine Angst haben, da ein professionell geführtes Bewerbungsgespräch 
kein „Kreuzverhör“ ist. Der Bewerber soll weniger aufs Glatteis geführt 
oder in Beweisnot gebracht werden, sondern vielmehr die Möglichkeit 
bekommen, seine gute Vorbereitung zu demonstrieren.

Als Grundregel im Bewerbungsgespräch gilt: Bei allen Fragen möglichst 
locker und vor allem ehrlich bleiben, aber nicht einfach „losplaudern“. 
Zudem sollten auswendig gelernte Standardsätze vermieden und statt-
dessen individuelle Antworten vorbereitet werden.
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Besonders aufmerksam sollte ein Bewerber 
bei folgenden Fragen reagieren...

Warum hat Ihre Ausbildung/Ihr Studium so lan-
ge gedauert?
Mit solchen Fragen will der Personalverantwortliche her-
ausfinden, wie motiviert ein Bewerber ist, und eventuelle 
„Schwachstellen“ im Lebenslauf aufdecken. Meist hat ein Be-
werber nachvollziehbare Gründe für Karriereverzögerungen, 
aber auch sonst kann oft Positives genannt werden

Warum sind Sie der Richtige für diese Stelle?
Wo liegen Ihre Schwächen?
Hinter diesen häufig gestellten Fragen steckt eigentlich die Frage, wie der 
Bewerber mit seinen  Stärken und Schwächen  umgehen kann und, wie 
sich dies auf seine Arbeit auswirkt. Ein Bewerber sollte deshalb vor allem 
solche positiven und negativen Eigenschaften und Fähigkeiten angeben, 
die für die angebotene Stelle (trotzdem) nützlich sein können, und dies 
anhand von Beispielen belegen.

Bei welchen Unternehmen haben Sie sich noch 
beworben?
Diese sehr unverblümte Fangfrage soll die Loyalität des Bewerbers 
testen. Falls ja, sollte ein Bewerber zwar ehrlich angeben, dass er sich 
auch anderweitig beworben hat, allerdings keine Namen nennen.

Wie reagieren Sie auf Kritik?
Was denken Sie über Überstunden?
Derartige Fragen zielen auf die Glaubwürdigkeit des Bewerbers ab. Auch Personal-
verantwortliche wissen, dass niemand gern Kritik hört oder Überstunden macht. Am 
besten reagiert ein Bewerber mit einer ehrlichen Antwort, die gleichzeitig seine Kom-
promissfähigkeit signalisiert (z. B. Nutzung von Kritik als konstruktives Feedback, Be-
reitschaft zu Überstunden bei wichtigen Arbeiten).

Wo sehen Sie sich in einigen Jahren?
Mit dieser Frage prüfen Personalverantwortliche, welche Karriereziele der Bewerber 
mit welchem Engagement verfolgt. Hier gilt es, eine möglichst konkrete Vorstellung 
zu äußern, die sich an den Aufstiegsmöglichkeiten im potenziellen Unternehmen 
orientiert und zeigt, dass sich der Bewerber im Vorfeld damit auseinandergesetzt hat.

Am Ende des Bewerbungsgesprächs wollen Personalverantwortliche meist erfahren, wie interessiert der Be-
werber wirklich an der Stelle ist. Ein Bewerber sollte hier insbesondere Fragen stellen, die in Bezug auf die 
Stelle und das Unternehmen relevant sind (z. B. Weiterbildungsmöglichkeiten) und nicht hauptsächlich auf 
die eigene Existenzsicherung abzielen (z. B. Urlaubsregelungen, zusätzliche Firmenleistungen).!

Foto: AdobeStock
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Herausforderung

So wie sich die Anforderungen am Arbeitsmarkt lau-
fend verändern, hat sich auch die Art, Lebensläufe 
zu schreiben, in den letzten Jahrzehnten gewandelt. 
Welche Informationen nach wie vor essentiell im Cur-
riculum Vitae (CV) sind und was du getrost weglassen 
kannst, erfährst du hier.

DAS MUSS REIN

Vollständige Kontaktdaten (Anschrift, Telefonnummer 
und E-Mail-Adresse)
Denke dabei daran, dass eine E-Mail-Adresse wie z.B. 
zauberfee1991@xy.com keinen sehr professionellen 
Eindruck macht und wähle – wenn möglich – eine 
Adresse, die Vor- und Nachname beinhaltet!

Ein möglichst aktuelles Foto
Finger weg von Urlaubsschnappschüssen und Handy-
Selfies! Die Wahl des Outfits sollte authentisch sein, 
denn nicht zu jedem Job und Arbeitgeber passt der 
klassische Business-Look.

Klare Struktur
Besuchte Schulen und berufliche Stationen immer in 
umgekehrter, chronologischer Reihenfolge angeben. 

Zeitliche Angaben sollten zumindest aus Monat 
und Jahr bestehen; nur Jahreszahlen alleine rei-
chen nicht. Bleibe bei einer Schriftart und maxi-
mal zwei verschiedene Schriftgrößen. Struktu-
riere den CV mit Absätzen und beschränke dich 
auf höchstens 2 Seiten.

Bisherige Anstellungen
Kleine Schlampigkeiten mit großer Wirkung: 
Achte darauf, die Namen deiner früheren Ar-
beitgeber vollständig und korrekt zu nennen. 
Die AVL sollte z.B. korrekterweise AVL List 
GmbH heißen. Gib‘ auch bei jeder Position an, 
ob es sich um eine Voll-, Teilzeit- oder Prakti-
kumsstelle gehandelt hat.
 
Hobbies und Interessen 
Eine gute Gelegenheit, sich als Arbeitgeber be-
reits im Vorfeld einen Eindruck deiner Person zu 
verschaffen, bietet die Angabe von persönlichen 
Interessen. Hier darf auch ruhig ein wenig ins 
Detail gegangen werden; beispielsweise magst 
du nicht einfach nur Musik, sondern spielst viel-
leicht in einer Band oder einem Musikverein. 

Lebenslauf
CURRICULUM VITAE
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DAS MUSS NICHT SEIN

Beruf der Eltern

Religionsbekenntnis
Ausnahmen bildet hier natürlich die Bewer-
bung für Berufe, bei denen die Religionszu-
gehörigkeit durchaus eine Rolle spielt wie 
z.B. Krankenhäuser oder Kindergärten, de-
ren Träger eine Kirche ist.

Kindergarten, Volksschule, Ferialjobs
Muss nicht sein – die relevanten Schulzei-
ten, z.B. der Abschluss einer höheren Schu-
le, reichen völlig. Bist du Berufseinsteiger 
und kannst noch nicht viel Erfahrung vor-
weisen, kannst du aber durchaus Praktika 
und Ferialjobs anführen.

Damit sich der zukünftige Arbeitgeber ein Bild von dir machen 
kann, sollten auch Hobbies im Lebenslauf erwähnt werden. 

STECKBRIEF

MEIN NAME: 
Kristina Hartinger
MEIN ALTER: 20 Jahre
MEIN ARBEITSPLATZ: 
Uniqa Versicherung in 
der Landesdirektion in 
Graz. Ich befinde mich am 
Ende vom 2. Lehrjahr
MEIN AUFGABEN­
BEREICH: 
Ich arbeite in der Makler-
abteilung im Partnerser-
vice im Backoffice.

Welchen Lehrberuf übst du 
aus und welche Fähigkeiten 
sollte man mitbringen?
Ich übe den Lehrberuf „Ver-
sicherungskauffrau“ aus. Fä-
higkeiten, die man für diesen 
Beruf mitbringen sollte, sind: 
Zuverlässigkeit und Pünktlich-
keit, selbstständiges Arbeiten, 
Verantwortungsbewusstsein, 
Teamfähigkeit und Lernbe-
reitschaft. Das Wichtigste ist 
der positive Umgang mit Men-
schen und Kund:innen.

Wie bist du auf den Lehrberuf 
gestoßen und welchen Anteil 
hatten deine Eltern?
Ich bin durch meinen Papa auf 
diesen Lehrberuf gestoßen. 
Mein Papa ist selbstständig 
als Versicherungsmakler tätig 
und dadurch konnte ich schon 
früh einen Einblick in die Ver-
sicherungswelt erlangen. Hier 
hat mir schon zu Beginn der 
Kundenkontakt und die freie 
Einteilung der Arbeit sehr ge-
fallen.

Wie schaut dein Arbeitstag aus?
Ich fahre immer mit dem Zug in die Arbeit. 
Angekommen im Büro bearbeite ich mei-
ne Mails, telefoniere mit den Maklern, er-
stelle Angebote und Anträge und vieles 
mehr. Gemeinsam mit meinen Kolleg:in-
nen verbringe ich die Mittagspause und 
wir tauschen uns immer wieder über die 
neusten Themen der Arbeit aus.

Wie sieht es mit inneren Weiterbildungen 
während der Lehrzeit aus? 
Während der Lehrzeit organisiert UNIQA 
neben der Berufsschule für uns Lehrlinge 
immer wieder Workshops und Schulun-
gen zu verschiedenen Themenbereichen 
der Versicherung. Weitere Ausbildungen 
erfolgen im Team durch meine Kolleg:in-
nen. 
Kristina Hartinger ist Lehrling im Makler-
vertrieb bei UNIQA Steiermark.

Wir freuen uns auf Bewerbungen!
UNIQA Österreich Versicherungen AG
Landesdirektion Steiermark
z.Hd. Akad.Vkfm. Marcus Weber
Annenstraße 36-38, 8020 Graz
Tel.: +43 664 823 28 59, 
E-Mail: marcus.weber@uniqa.at



Der Begriff „Burnout“ ist derzeit in aller Munde. Aber 
was steckt dahinter? Und wie kannst du verhindern, 
dass du selbst davon betroffen wirst?

Was bedeutet Burnout?
Das Wort Burnout kommt vom englischen „burn out“ 
also „ausbrennen“ und beschreibt einen Zustand ex-
tremer emotionaler, körperlicher und geistiger Er-
schöpfung. Betroffene fühlen sich müde und über-
fordert, konzentrieren sich schlechter und machen 
vermehrt Fehler. Ihr Bedürfnis nach Ruhe wird immer 
größer, gleichzeitig finden sie kaum Erholung und ver-
lieren auch die Energie für ihr Privatleben. Meist ist ein 
Burnout eine Reaktion auf Stress und Überlastung am 
Arbeits- oder Ausbildungsplatz, aber auch Schwierig-
keiten im Privatleben oder die allgemeine bedrücken-
de Weltlage können einen Teil dazu beitragen.

BURNOUT!
Was kann ich tun, um ein Burnout zu vermeiden?
Im Zentrum zur Vermeidung eines Burnouts steht die 
viel zitierte „Work-Life-Balance“, also der Ausgleich 
zwischen Arbeits- und Entspannungsphasen. Hier hel-
fen ein gutes Stressmanagement, Entspannung und 
ausreichend Schlaf und Bewegung.  Aber auch dein so-
ziales Netzwerk ist ein wichtiger Faktor in der Burnout-
Prävention. Nimm dir Zeit für deine Freunde und deine 
Familie. Der Kontakt mit dir nahestehenden Menschen 
bieten dir den notwendigen Ausgleich zum Arbeitsle-
ben. Oft ist es aber nicht einfach, gute Vorsätze in der 
Praxis umzusetzen. Falls du über einen längeren Zeit-
raum ein erhöhtes Stresslevel oder gar erste Symptome 
von Burnout bemerkst, zögere nicht, dir professionelle 
Hilfe durch eine Psychologin oder einen Psychologen 
zu holen. Denn je früher ein Burnout erkannt wird, 
desto besser sind die Heilungschancen.

Text: Alia Bandhauer
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ARMIN
„Ich arbeite im Rathaus, bei  
der Versicherung und beim Arzt.“

Reinigungstechniker/innen sind gesuchte Fachkräfte 
mit exzellenten Karriere- und Gehaltsaussichten.
Mit der Meisterprüfung steht auch der Weg in die 
Selbständigkeit offen.

Weitere Infos über die Ausbildung:
www.reinigungstechnikistcool.at

REINIGUNGS-
TECHNIK IST COOL!

DIE ERSTE 
DOPPELLEHRE
Das österreichische duale Ausbildungssystem ermög-
licht es Jugendlichen im Rahmen einer Doppellehre 
umfangreiche Qualifikationen zu erhalten und eine op-
timale Basis für die persönliche Zukunft zu schaffen. Wir 
sprachen mit Dominik Werk, Doppellehrling bei der GBG 
in Graz, und Karin Andraschko, der Lehrlingsbeauftrag-
ten. Es ist dies die erste Doppellehre für Reinigungstech-
nik und Immobilienkaufmann – Schwerpunkt Verwalter  
in Österreich.

Worum geht es in Deiner Doppellehre?
Ich mache gerade die Ausbildung in den Lehrberufen 
Reinigungstechniker:in und Immobilienverwalter:in.

Warum hast du Dich für diese Doppellehre entschie-
den?
Es sind zwei tolle Lehrberufe in einer Ausbildungszeit 
von vier Jahren. Das ist überschaubar für mich und für 
die Zukunft sehe ich sehr gute Chancen mit dieser Aus-
bildung. 

Was ist das Coolste bei deiner Lehre? 
Die Arbeit im Team und jeden Tag etwas Neues dazu zu 
lernen.

Welche Möglichkeiten und Chancen ergeben sich 
dabei für ein Unternehmen?
Für den Lehrling biete sich im Unternehmen die Flexi-
bilität, sich beide Bereiche Facility Service und Facility 
Management anzusehen. Diese Ausbildung ist die Basis 
für Karriere mit Lehre im Unternehmen. Wir wollen die 
Doppellehre Reinigungstechniker:in und Immobilien-
verwalter:in forcieren, weil wir überzeugt sind, dass diese 
Doppellehre einen absoluten Mehrwert darstellt, sowohl 
für die berufliche Zukunft der jungen Menschen, als auch 
für die Betriebe.

Fotos: GBG

Welche Herausforderungen muss ein Unternehmen 
bei einer Doppellehre bewältigen?
Das eine solche Ausbildung zur Umsetzung gebracht wer-
den kann, erfordert ein hohes Maß an Organisation und 
eine sehr gute Abstimmung zwischen Betrieb, Ausbil-
der:innen und der Berufsschule. 

Was begeistert Sie besonders in Ihrem Job?
Qualität in der Lehrlingsausbildung ist uns sehr wichtig, 
wir dürfen uns immer wieder über Lehrabschlussprüfun-
gen „mit Auszeichnung“ freuen. Mein Aufgabengebiet als 
Personalistin ist sehr vielfältig und macht mir sehr großen 
Spaß. Ich bin schon seit über 30 Jahren im Berufsleben und 
kein Arbeitstag ist wie der andere. Besonders junge Men-
schen inspirieren mich und geben mir neue Impulse für 
mein Arbeitsfeld.

DOMINIK WERK
Doppellehrling Reinigungstechniker:in
und Immobilienkaufmann/kauffrau – 
Schwerpunkt Verwalter

KARIN ANDRASCHKO
Team Personal 

Lehrlingsbeauftragte der GBG



Niemand ist unfehlbar! Aber gerade in unserer 
durch Social Media geprägten Zeit, bekommen 
wir oft den Eindruck, dass unseren Vorbildern 
niemals Fehler unterlaufen und deren Leben ein-
fach perfekt ist. Und genau das erzeugt enormen 
Druck und lässt viele aus Angst vor Rückschlä-
gen vor manchen Vorhaben vielleicht sogar ganz 
zurückschrecken. Dabei kann man aus Fehlern 
für das weitere Leben lernen! Mit diesen Tipps 
profitierst du von kleineren und größeren Miss-
geschicken und gehst gestärkt in die Zukunft! 

Perfektionismus ist nicht alles!

Du möchtest deine Arbeit perfekt machen? 
Schön und gut, aber das setzt dich gleichzeitig 
unter enormen Druck. Jeder Schritt soll fehler-
frei sein, jede Aufgabe muss mit höchster Präzi-
sion erledigt werden. So können Versagensängs-
te und Stress entstehen und du beraubst dich 
deiner Freiheit, dich selbst zu entfalten und dich 
neuen Herausforderungen zu stellen. Sei dir be-
wusst, dass Perfektion eine Illusion ist. Niemand 

ist perfekt und das ist auch gut so. Fehler und Un-
vollkommenheit sind ein natürlicher Bestandteil 
des Menschseins. Statt nach Perfektionismus zu 
streben, konzentriere dich darauf, Fortschritte zu 
machen und erlaube dir aus eventuellen Fehlern 
zu lernen, anstatt dich dafür zu bestrafen. 

Stecke dir realistische Ziele!

Stell dir folgende Frage: Bist du nur dann glück-
lich und erfolgreich, wenn du die Erwartungen, 
die du in dich selbst oder andere in dich haben, 
übererfüllst? Sei nicht zu streng mit dir selbst, 
denn du hast nichts davon, wenn du dir eine un-
erreichbar hohe Ziellatte legst. Oft ist es sinnvoller, 
achtzig Prozent einer Aufgabe anzuvisieren und 
zu erreichen, anstatt hundert Prozent anzustreben 
und daran zu scheitern. Verzeihe dir Fehler und 
freue dich auch über kleinere Erfolge. Dabei kann 
dir ein „Erfolgs-Tagebuch“ helfen, in dem du dir 
regelmäßig kleine und große Erfolge notierst. Du 
wirst überrasche sein, was du in einem Jahr alles 
schaffst!

AUS
FEHLERN
LERNEN
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Habe Mut, Fehler zu machen!

Stell dir die Fragen, was die Fol-
ge wäre, wenn dir tatsächlich ein 
Fehler passiert. Wäre es wirklich 
so schlimm oder könntest du den 
Fehler in einem weiteren Schritt 
wieder bereinigen? Stell dich der 
Herausforderung und du wirst 
daran wachsen und dich durch 
jede bewältigte Krise weiterent-
wickeln! Mut bedeutet, die eigene 
Unvollkommenheit zu akzeptie-
ren und sich den Herausforde-
rungen des Lebens zu stellen, 
auch wenn nicht sicher ist, dass 
du dabei erfolgreich sein wirst. 
Fehler sind Teil eines Lernprozes-
ses und bieten dir wertvolle Ge-
legenheiten zur persönlichen und 
beruflichen Entwicklung.

Mut bedeutet, sich den 
Herausforderungen des Lebens 
zu stellen
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Schon seit 1900 wird an der Höheren Bundeslehran-
stalt für Forstwirtschaft in Bruck an der Mur in der Stei-
ermark die gesamte forstwirtschaftliche Kompetenz 
von Österreich ausgebildet. Heute ist die  HBLA  für 
Forstwirtschaft bundesweit die einzige berufsbilden-
de höhere Schule zur Ausbildung von Forstpersonal 
Forstadjunkt und Forstadjunktin mit der Berechti-
gung zur Weiterbildung zum Förster und zur Försterin. 
Ziel und Leitgedanke der Ausbildung und der Schule 
beinhalten die Erhaltung einer intakten Umwelt, die 
Förderung der biologischen Vielfalt, die Entwicklung 
der Landschaft, die nachhaltige Nutzung, die Gestal-
tung und der Schutz von Waldökosystemen sowie die 
Sicherung der Wasserressourcen. Mit der Verleihung 
des MINT-Gütesiegel und der Teilnahme am ÖKO-

BILDUNG BRAUCHT 
WURZELN

LOG-Schule Netzwerk bekennt sich die Schule zudem 
zu einer nachhaltigen, multifunktionalen Forst- und 
Wasserwirtschaft. Außerdem sind Erlebnispädagogik, 
insbesondere Waldpädagogik, und die gesellschafts-
relevante Bedeutung von Fischerei und Jagd ebenfalls 
Teil des Selbstverständnisses. Ausbildungsformen sind 
die  fünfjährige (Regel)Ausbildung  für Schüler:innen, 
die die Hauptschule oder  Unterstufe eines Gymna-
siums oder der  dreijährige Aufbaulehrgang  für Schü-
ler:innen, die eine mindestens  drei Jahre dauernde 
land- und forstwirtschaftliche Fachschule erfolgreich 
abgeschlossen haben. Beide Ausbildungswege schlie-
ßen mit der Reife- und Diplomprüfung ab.
Die Ausbildung selbst basiert auf vier Säulen, der Allge-
meinbildung, Ökologie, Technik sowie der Wirtschaft, 

TEXT: ESTHER UNTERWEGER FOTOS: HBLA BRUCK/MUR

Die Ausbildung basiert 
auf vier Säulen, der 
Allgemeinbildung, Öko-
logie, Technik sowie der 
Wirtschaft
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Verbund verbindet.
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 FREIZEIT- 

	» 5-jährige höhere berufsbildende Schule
	» 3-jähriger Aufbaulehrgang für Absolventinnen und Absol-

venten einer 3- oder 4-jährigen land- u. forstwirtschaftli-
chen Fachschule

	» Beide Schulformen mit Reife- und Diplomprüfung als 
Abschluss

	» Umfassende Allgemeinbildung, Fachausbildung für Wald, 
Ökologie, Jagd, Forsttechnik, Wirtschaft, Bioenergie und 
praktische Kenntnisse

	» Ingenieur/-in nach 3 Jahren Praxis

 Höhere Bundeslehranstalt für Forstwirtschaft Bruck/Mur
www.forstschule.at

FÖRSTER/FÖRSTERIN - NATURRAUM- UND 
WALDMANAGEMENT

TAGE DER OFFENEN TÜR
Freitag, 20.10.2023 (10.00-16.00 Uhr) 
Samstag, 21.10.2023 (9.00-14.00 Uhr)
Besuch & Führungen gegen Voranmeldung jederzeit möglich.

und vermittelt überdies praktische Fertigkeiten. 
Der Einsatz modernster Maschinen und Geräte 
in der forstpraktischen und forsttheoretischen 
Ausbildung (Seilkran, Drohnen, Vermessungs-
geräte etc., u.a. Motorsägenführerschein (ECC) 
von ECS 1-4), Zusammenarbeit mit der forst-
lichen Praxis wie ÖBf, MM-Holz, BFW etc. im 
Rahmen von Exkursionen und Lernfeldern und 
moderne Unterrichtsmethoden zeigen, dass 
die HBLA neben einer hohen Fachkompetenz 
insbesondere Wert auf Sozial- und Methoden-
kompetenz legt. Nach einer 2-jährigen fach-
einschlägigen Tätigkeit als Forstadjunkt bzw. 
Forstadjunktin ist die Ablegung der Staatsprü-
fung für den Försterdienst  möglich, was zu-
gleich auch als Ersatz für die Aufsichtsjägerprü-
fung zählt. Schwerpunkte werden im Bereich 
Baumpflege, Gewässerschutz, forstliche Spezi-
algebiete, Slowenisch und Italienisch gesetzt. 
Zudem ist auch die Jagd- und Fischereiprüfung 
in der Pflichtausbildung integriert. Die Fach-
gegenstände werden durch den praktischen 
Unterricht in Labors, Werkstätten, in den zwei 
Lehr- und Versuchsforsten (Gesamtgröße über 
700 ha) und durch die betriebliche Pflichtpraxis 
im Ausmaß von insgesamt 18 Wochen ergänzt.
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Du bist inhaltlich perfekt auf dein Vorstellungsge-
spräch vorbereitet. Du hast dein Outfit sorgfältig 
ausgewählt und bist pünktlich zum Gespräch er-
schienen. Aber gibt es da nicht noch etwas zu be-
achten, damit deine Bewerbung ein Erfolg wird? 
Genau! Die Körpersprache! Mit diesen fünf Tipps 
bist du optimal gerüstet!

Alles beginnt mit der Begrüßung!
Das früher allgemein übliche Händeschütteln ist 
durch die Coronapandemie etwas aus der Mode ge-
kommen und durch andere Gesten, wie den Faust- 
oder Ellbogengruß ersetzt worden. Am besten, du 
wartest die Grußgeste deines Gegenübers in Ruhe 
ab und erwiderst diese entsprechend. So vermei-
dest du unangenehme Situationen. Sollte es zu ei-
nem Händeschütteln kommen, ist es wichtig, dieses 
nicht zu zaghaft zu erwidern und so Unsicherheit zu 
signalisieren, Aber auch nicht zu fest zuzupacken 
oder die Hand zu lange gedrückt zu lassen. 

So lässt du dir Nervosität nicht anmerken!
Vor einem Vorstellungsgespräch nervös zu sein, ist 
ganz normal. Atme tief durch bevor du ins Gespräch 

startest und vergiss auch währenddessen nicht auf 
eine gleichmäßige Atmung, das entspannt auto-
matisch. Achte auf eine aufrechte, selbstbewusste 
Körperhaltung, dadurch wirst du auch insgesamt 
selbstbewusster. Wenn dir Kaffee oder andere Ge-
tränke angeboten werden, nimm diese an, warte 
aber mit dem ersten Schluck, bis sich deine Nervo-
sität etwas gelegt hat und deine Hände nicht mehr 
zittern.

Mimik – lebendig und natürlich!
Ein natürliches Lächeln wirkt sympathisch. Die 
Betonung liegt hier allerdings auf „natürlich“. Ein 
aufgezwungenes Grinsen ist nicht angebracht.  
Während des Gesprächs solltest du unbedingt Blick-
kontakt zu deinem Gesprächspartner halten, um 
so Höflichkeit und Interesse zu signalisieren. Du 
kannst deine Mimik schon daheim vor dem Spie-
gel üben. Mit deinem Smartphone kannst du dich 
selbst bei einem fiktiven Bewerbungsgespräch auf-
nehmen. Sieh dir danach das Video ohne Ton an 
und du wirst vor allem deine nonverbale Kommu-
nikation wahrnehmen. Hol dir dazu auch Feedback 
von deinen Freund:innen ein!

DIE KÖRPER
SPRACHE IM 
BEWERBUNGSGESPRÄCH

Text: Alia Bandhauer

#58



So setzt du deine Hände richtig ein!
Bei einem Bewerbungsgespräch haben verschränk-
te Arme nichts zu suchen. Sie signalisieren Abwehr 
und Verschlossenheit. Stattdessen solltest du eine 
offene Haltung einnehmen und deinen Händen 
während des Gesprächs freien Lauf lassen, um so 
deine Botschaft zu unterstützen. Dabei solltest du 
allerdings auch nicht übertreiben. Auch hier macht 
es Sinn, bereits zu Hause zu üben und sich Rück-
meldungen von vertrauten Personen zu holen.

So sitzt du optimal!
Setze dich deiner Gesprächspartnerin oder deinem 
Gesprächspartner, wenn möglich, leicht diagonal 
gegenüber und wende ihr oder ihm den Oberkör-
per zu. Achte darauf nicht zu lungern, sondern or-
dentlich zu sitzen. So vermeidest du nebenbei auch 
Kreuzschmerzen. Setze  dich nicht auf die Kante des 
Sessels, sondern versuche, eine möglichst große 
Sesselfläche zu beanspruchen. Das wirkt souverä-
ner und so vermeidest du es, unruhig hin und her 
zu wetzen. Wenn du merkst, dass du im Gespräch 
unsicher wirst, stelle deine Füße fest auf den Bo-
den. Das entspannt und gibt Kraft. 

Ein natürliches Lächeln wirkt sympathisch. Die Be-
tonung liegt hier allerdings auf „natürlich“.  Ein auf-
gezwungenes Grinsen ist nicht angebracht.

Foto: AdobeStock 



Interview mit Peter Kirchengast, Brandrat des 
Fachdienstes und Landesjugendbeauftragter

Die heftigen Unwetter dieses Sommers haben ge-
zeigt, wie wichtig die Freiwillige Feuerwehr für 
unsere Gesellschaft ist. Ob Überschwemmungen, 
geflutete Keller, Murenabgänge, umgestürzte Bäu-
me oder Waldbrände, die Feuerwehr ist in kürzes-
ter Zeit zur Stelle, um Bewohner zu retten, Wasser 
abzupumpen, Straßen freizulegen oder Brände 
einzudämmen und zu löschen. Und auch in Not 
geratene Tiere wie ein Hund, der in einen Schacht 
gestürzt ist und aus eigener Kraft nicht mehr hin-
auskommt oder entlaufene Reptilien werden von 
der Feuerwehr gerettet. All diese Aufgaben leisten 
die Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr ehren-
amtlich in ihrer Freizeit und damit dies auch in 
Zukunft so bleibt, ist die Jugendarbeit von größter 
Bedeutung. 

Lebenslange Kameradschaft
„Die Freundschaft und Kameradschaft steht bei der 
Feuerwehrjugend im Vordergrund. Gemeinsame 
Aktivitäten, zu helfen, wenn jemand in Not ist, egal 
in welcher Situation, das vermitteln wir den Jugend-

lichen“, erklärt Peter Kirchengast, Landesjugend-
beauftragter für die Steiermark und selbst seit 1976 
Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr Gössendorf. Ab 
dem 10. Lebensjahr können Mädchen und Burschen 
Mitglied bei der Freiwilligen Feuerwehr werden. Im 
Rahmen des Bildungsprojekts „Gemeinsam. Sicher. 
Feuerwehr“ wird gezielt in Volksschulen Brandschutz-
erziehung gelehrt und dabei auch das Interesse der 
Kinder für die Feuerwehr geweckt. Seit den 90er-Jah-
ren werden auch Mädchen bei der Freiwilligen Feuer-
wehr aufgenommen. Derzeit sind von 5.800 Mitglie-
dern der Feuerwehrjugend in der Steiermark etwa 25 
Prozent Mädchen. Im Süden des Bundeslandes liegt 
der Mädchenanteil sogar bei 30 Prozent. 

ENGAGEMENT BEI DER 
FEUERWEHRJUGEND

FREI(WILLIG)

Text: Alia Bandhauer Fotos: LFV/Meier
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Die Jugendlichen werden spielerisch an das Feuerwehr-
wesen herangeführt. Das Motto lautet „Sport, Spiel 
und Spaß“. „Sportlichkeit ist von großer Bedeutung, 
denn der aktive Feuerwehrdienst erfordert körperli-
che Fitness – etwa, wenn die Notwendigkeit besteht, 
mit schwerem Atemschutzgerät über drei Stockwerke 
oder mehr hinaufzugehen. Da geht einem fast die Luft 
aus. Deswegen beginnen wir bei der Jugend mit sport-
lichen Veranstaltungen, die lustig und spielerisch sind 
und Spaß machen sollen“, erläutert Peter Kirchengast. 
Durch gemeinsame Freizeitaktivitäten wie Kinobesu-
chen oder auch gegenseitige Unterstützung im schuli-
schen Bereich wird der Gemeinschaftssinn zusätzlich 
gestärkt. 

Neue Begegnungen bei überregionalen Bewerben
Das erworbene Wissen und die körperlichen Fertig-
keiten werden regelmäßig bei Leistungsbewerben ge-
messen. Bei den Zehn- bis Zwölfjährigen durch das 
„Wissenstest-Spiel“ und das „Bewerbsspiel“ und bei den 
Dreizehn- bis Fünfzehnjährigen durch den Wissenstest 
und den Leistungsbewerb. Der Wissenstest wird auch 
für den späteren Feuerwehrdienst anerkannt, denn ab 
15 Jahren kommen die Jugendlichen in den Kreis der 
„Jungen Aktiven“. Ab diesem Zeitpunkt steht dann die 
Ausbildung im Vordergrund und nicht mehr so stark 
die Freizeitbeschäftigung. Und auch der teilweise Ein-
satzdienst beginnt mit diesem Alter. Die Bewerbe fin-
den auf mehreren Ebenen statt: auf örtlicher Ebene, auf 
Bereichsebene, auf Landes- und Bundesebene und letzt-
lich auch auf internationaler Ebene. Alle zwei Jahre fin-
det ein internationaler Leistungsbewerb statt, der sich 
„Jugendbegegnung“ nennt. Hier können die Jugendli-
chen überregionale Kontakte knüpfen und Erfahrungen 
im Ausland sammeln.

Niko 
Swatek

NEOS Steiermark 
Landessprecher 

steiermark.neos.eu

ZEIT FÜR DIE 

ZUKUNFT
Politik einer 
neuen Generation

Impressum: NEOS - Das Neue Österreich, Glockenspielplatz 4, 8010 Graz

Spannende und vielfältige 
Ausbildungsmöglichkeiten
Ist die Grundausbildung abgeschlossen, wer-
den Ausbildungen in Spezialgebieten ange-
boten, wie zum Beispiel für den Einsatz des 
hydraulischen Rettungsgerätes (Schere und 
Spreizer), sowie nach der notwendigen Führer-
scheinprüfung das Lenken und Betreiben der 
Drehleiter.  Spezialisierung in den Bereichen 
chemische Stoffe, Kranführung und Bootsfüh-
rung sind möglich und auch die Fertigkeit zur 
Steuerung von Drohnen kann erlernt werden. 
„Drohnen sind für uns kein Spielzeug, sondern 
Einsatzgeräte, mit denen ein Brandort überflo-
gen und beobachtet wird und deren Daten in 
den Einsatzleitwagen übermittelt werden, um 
so entscheiden zu können, wie sich der Ein-
satz gestalten muss“, so Peter Kirchengast. Und 
neue aufregende Herausforderung gibt es bei 
der Freiwilligen Feuerwehr immer – Peter Kir-
chengast etwa macht gerade das Donauschiff-
fahrtspatent.

Hier erfährst du mehr über die Arbeit der Feu-
erwehr:
www.gemeinsam-sicher-feuerwehr.at
www.lfv.steiermark.at
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KREATIVITÄT IST GEFRAGT!
Lebenslauf mit Foto, Motivationsschreiben, Zeugnisse 
– alles sauber formatiert und per Mail an die Firma, bei 
der du dich bewerben möchtest, geschickt. Aber reicht 
das wirklich, um aus der Masse der Bewerberinnen und 
Bewerber herauszustechen? Hier findest du Tipps für 
Bewerbungsunterlagen, die garantiert Aufmerksamkeit 
bei den Personalverantwortlichen erregen! 

Kreativität mit Bedacht einsetzen
Sich durch Kreativität bei den Bewerbungsunterlagen 
von der Konkurrenz abzuheben ist cool – aber Achtung! 
Übertreibe es nicht mit der Kreativität und achte darauf, 
dass die Form der Bewerbung auch zu der ausgeschrie-
benen Stelle passt. Bewirbst du dich bei einem hippen 
Grafik-Start-Up, kannst du deiner Kreativität freien Lauf 
lassen, bei einer Bewerbung für eine Lehrstelle in einem 
etablierten Anwaltsbüro solltest du dich eher an die 
„klassischen“ Vorgaben halten. In diesem Fall kannst du 
aber insofern auch kreativ werden, indem du die Bewer-
bungsunterlagen ganz im Stil des Unternehmens gestal-
test. Unternehmensfarbe sowie verwendete Schriftarten 
können oftmals ganz einfach übernommen werden und 
damit Vertrautheit suggerieren. In jedem Fall sollte das 
Design professionell und übersichtlich sein. Und beden-
ke auch immer: Kreativität ist kein Ersatz für den Inhalt!

BE 
CREATIVE

Dein Lebenslauf einmal ein bisschen anders!
Beim Lebenslauf kannst du dem klassischen Schema 
folgen, musst es aber nicht. Bei der Visualisierung dei-
ner bisherigen Karriere, deiner Ausbildung und deiner 
Fähigkeiten kannst du durchaus kreativ werden. Arbeit 
dazu mit Schriften, Farben und Bildern. Allerdings soll-
test du dich nicht in allzu verspielten Details verlieren 
und darauf achten, dass das Layout nicht zu überfrachtet 
wirkt, übersichtlich und professionell bleibt. Die wich-
tigsten Informationen müssen auf den ersten Blick er-
sichtlich sein. Ein stimmiges Konzept, das sich durch die 
gesamten Bewerbungsunterlagen zieht, sorgt garantiert 
für Aufmerksamkeit bei den Personalverantwortlichen. 

Warum nicht auf ein ungewöhnliches Format setzten?
Statt deine Bewerbungsunterlagen auszudrucken und 
per Post zu verschicken oder sie als Anhang in einem 
E-Mail zu versenden, könntest du ja auch eine Website 
über dich und deine Fähigkeiten gestalten. Möglich-
keiten gibt es dazu zahlreiche im Internet zu finden, 
viele auch kostengünstig oder überhaupt gratis. Gerade 
wenn du dich für einen Job im Bereich der Informatik 
bewerben möchtest, kannst du so deinem potenziellen 
neuen Arbeitgeber einen Vorgeschmack auf dein Kön-
nen liefern! Oder warum nicht alle Informationen über 
dich kompakt und grafisch ansprechend in einem Flyer-

Text: Alia Bandhauer

Foto: AdobeStock | beavera
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BIZ = persönliche 
Beratung = deine 
berufliche Zukunft
Mit den BerufsInfoZentren des AMS Steiermark 
gemeinsam zum Ziel – wir unterstützen mit 
Beratung zu Ausbildung, Beruf und Karriere.

biz-steiermark.ams.at

©Shutterstock, bezahlte Anzeige

format verpacken? Das Format ist 
in seinem Umfang zwar begrenzt, 
das sorgt allerdings auch dafür, 
dass du dich auf die wirklich wich-
tigen Inhalte beschränkst. Bei den 
Gestaltungsmöglichkeiten hast 
du hier viele Optionen. Auf der 

Vorderseite könntest du zum 
Beispiel dein Foto und ein aus-
sagekräftiges Motto platzie-
ren, auf der Rückseite deinen 
Lebenslauf und Kontaktdaten. 
Falls du etwas mutiger bist, 
kannst du dich auch an einem 
kleinen selbstgedrehten Be-
werbungsvideo versuchen. 
Dazu brauchst du heutzutage 
kein teures Equipment mehr, 
dein Smartphone ist völlig 
ausreichen. Achte darauf, dass 
eine gute Struktur vorhanden 
ist, in der du deine Stärken 

und Fähigkeiten transportierst und, 
dass du es mit der Länge nicht über-
treibst. Fünf Minuten sind vollkom-
men ausreichend!



#64

RECHERCHERECHERCHE
DURCH RECHERCHE ZUM TOP-JOB!

Text: Alia Bandhauer

Einfach ins Blaue hinein bewerben? Keine gute Idee! 
Bevor du dich entscheidest, dich für eine Stelle zu 
bewerben, solltest du unbedingt eine sorgfältige Re-
cherche über deinen potenziellen Arbeitgeber betrei-
ben. So kannst du eine individuell auf das Unterneh-
men angepasste Bewerbung verfassen, bist auf ein 
mögliches Vorstellungsgespräch optimal vorbereitet 
und weißt, was dich bei deiner Ausbildung so alles 
erwartet.

Schritt 1: Ein Blick auf die Firmenwebsite
Nahezu jedes Unternehmen hat heutzutage eine 
mehr oder minder umfangreiche Website. Hier er-
fährst du mehr über die Ausrichtung der Firma, die 
Unternehmenswerte und erhältst eventuell sogar 
einen Blick hinter die Kulissen, durch Fotos vom 
Standort oder auch kleine Videos. Gerade größere 
Unternehmen haben auf ihren Websites oft eigene 

Bereiche mit Stellenausschreibungen, wo du neben 
den Anforderungen an die Bewerberinnen und Be-
werber auch Gehaltsangaben und Infos zu Benefits 
und Zusatzleistungen findest. 

Schritt 2: Recherche im Internet
Gib den Unternehmensnamen doch einfach einmal 
in die Suchmaschine deiner Wahl ein, du findest be-
stimmt interessante Informationen. Bei so einer Su-
che kannst du Wissenswertes zum Image einer Firma 
finden oder Zeitungsberichte, die dir dabei helfen 
können, dir ein Bild von deinem potenziellen Arbeit-
geber zu machen. Außerdem kannst du so auch an 
Informationen über die Firma, bei der du dich be-
werben möchtest, kommen, mit denen du in deiner 
Bewerbung oder später beim Vorstellungsgespräch 
punkten kannst.

Lehre bei Garant!
regional & interessant

Ganze Produktionsvorgänge  
steuern, vom Rohstoff bis zum 
Endprodukt dabei sein?

Oder lieber Maschinen zusammen 
bauen, löten und schweißen?

Alles möglich bei  
Garant Tiernahrung! 

Mehr Info auf  
unserer Website!

www.garant.co.at
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Schritt 3: Erfahrungsberichte einholen
Vielleicht hast du ja in deinem Freundes- und Be-
kanntenkreis jemanden, der in dem Unternehmen ar-
beitet, bei dem du dich bewerben möchtest. In diesem 
Fall solltest du die Möglichkeit an „Insiderwissen“ zu 
kommen unbedingt nutzen! Möglicherweise ist sogar 
ein Familienmitglied in der Firma beschäftigt und du 

Lehre bei Garant!
regional & interessant

Ganze Produktionsvorgänge  
steuern, vom Rohstoff bis zum 
Endprodukt dabei sein?

Oder lieber Maschinen zusammen 
bauen, löten und schweißen?

Alles möglich bei  
Garant Tiernahrung! 

Mehr Info auf  
unserer Website!

www.garant.co.at

PANTHER-KARRIEREN
ENTDECKE DIE VIELFÄLTIGEN

• Maschinenbau- & Elektrotechniker:in
• Gleisbautechniker:in
• Fahrdienstleiter:in
• Mitarbeiter:in in der Terminaldisposition

• Triebfahrzeugführer:in im Personenverkehr
• Buslenker:in
• Fahrzeugmanager:in
• Sicherheitsmanager:in

• Triebfahrzeugführer:in im Güterverkehr
• Wagenmeister:in
• Mitarbeiter:in Planung & Vertrieb (Sales Management)

Eggenberger Straße 20 | 8020 Graz
Tel: +43-316-812581-0 | Fax: +43-316-812581-81
office@stlb.at | office@steiermarkbahn.at

                   www.steiermarkbahn.at

UND VIELES MEHR. 
INFORMIERE DICH JETZT AUF

bist durch dessen positive Erfahrungen überhaupt 
erst auf die Idee gekommen, dich dort zu bewer-
ben. Niemand weiß besser, wie es in einem Unter-
nehmen wirklich läuft, als bestehende Mitarbei-
ter:innen. Ehrliche Bewertungen von dieser Seite 
helfen dir, einen besseren Eindruck zu bekommen.



BEWERBUNGS
MYTHEN
AUF DEM PRÜFSTAND

Noch immer kursieren viele Mythen, wenn es um das Thema 
Bewerbungen geht. Wir haben uns ein paar dieser Aussagen 
genauer angesehen und räumen mit einigen Irrtümern auf.

MYTHOS #1

MYTHOS #3

MYTHOS #2
Das Anschreiben – Um und Auf der Bewerbung?
Hört man sich bei einigen Personalverantwortlichen 
um, wird schnell klar: Nicht jeder liest das Anschrei-
ben. Viel interessanter ist meist der Lebenslauf, der 
schnell einen guten Einblick in die Lebens- und 
Berufsstationen sowie die Qualifikationen und In-
teressen des Bewerbers gibt. Somit muss aus dem 
Anschreiben keine Wissenschaft gemacht werden. 
Wichtig ist: Keine Tippfehler und kein seitenlanger 
Roman mit Standard-Floskeln.

Masse statt Klasse
Der Gedanke „Je mehr Bewerbungen, desto besser!“ scheint bei der Jobsuche nahe-
liegend. Nichts desto trotz gilt eines zu bedenken: Ab einer gewissen Anzahl an Be-
werbungen ist es kaum mehr möglich, jedes Schreiben der ausgeschriebenen Stelle 
und Firma maßgeschneidert anzupassen. Personalisten haben ein gutes Auge dafür, 
ob das ihnen vorliegende Bewerbungsschreiben offensichtlich an jeden beliebigen 
Arbeitgeber gerichtet ist. Daher machen 4–5 gezielte, individuelle Bewerbungen 
mehr Sinn als ein Standardschreiben an möglichst viele Unternehmen zu schicken.

Blindbewerbungen sind aussichtslos
Auch wenn ein für dich interessantes Unterneh-
men gerade keine Stellen ausgeschrieben hat, 
bedeutet das nicht zwangsweise, dass sich eine 
Initiativbewerbung nicht trotzdem lohnen kann. 
Oft zeichnet sich, beispielsweise durch Umstruk-
turierungen oder anstehende Karenzen, bereits 
Personalbedarf in der Zukunft ab, inseriert wird 
aber erst später. Die Chancen auf eine Einladung 
stehen also nicht schlecht, wenn die Firma bereits 
deine Unterlagen in Evidenz hält.

Text: Kathi Baumgartner
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MYTHOS #5

MYTHOS #4

Privatsache
Nicht alle Inhalte, die du im Netz von 
dir Preis gibst, sind so privat, wie du 
vielleicht denkst! Nahezu jeder HR-Ma-
nager sucht online nach Informationen 
zu Bewerbern. Gut, wenn er dabei auf 
ein aktuelles Profil in einem Business-
Netzwerk stößt. Schlecht, wenn Fotos 
von ausschweifenden Parties, Postings 
mit radikalen Meinungen oder andere 
kompromittierende Inhalte zum Vor-
schein kommen. Am besten du goo-
gelst mal deinen Namen und beurteilst 
objektiv die Ergebnisse deiner Web- 
und Bildersuche. Gefällt dir – aus Sicht 
eines Dritten – was du siehst? Wenn 
nicht, dann wird es höchste Zeit für die 
Überarbeitung der Privatsphäre-Ein-
stellungen in deinen Social Media Ac-
counts. Auch das gezielte Anlegen von 
Profilen in gängigen Jobnetzwerken wie 
z.B. Xing oder karriere.at kann deine 
Online-Präsenz mit wenig Aufwand ins 
beste Licht rücken.

Du musst alle Anforderungen erfüllen
Auf der Suche nach dem passenden Job 
kann es durchaus einschüchternd sein, 
wenn man die oft hochtrabend klingen-
den Anforderungen in den Inseraten 
liest. Die Stellenausschreibungen kann 
man sich jedoch quasi als „Wunsch-
konzert“ des Arbeitgebers vorstellen. 
Hier gilt es zu unterscheiden zwischen 
zwingend notwendigen Kenntnissen 
und Fähigkeiten und „nice to haves“. 
Während also z.B. das Besitzen eines 
Führerscheins oder das Beherrschen ei-
ner bestimmten Fremdsprache Grund-
voraussetzung für einen gewissen Job 
sein können, ist das abgeschlossene 
Studium zwar vielleicht von Vorteil 
aber nicht zwingend notwendig, wenn 
du trotz fehlendem Zeugnis ein Ass auf 
diesem Gebiet bist. Geht dies klar aus 
deiner Bewerbung hervor, steht der Ein-
ladung zum Jobinterview somit nichts 
im Weg.
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In den GBG verbindet uns viel:  
Im Team profitieren wir von tollen 
Ausbildungen, spannenden Chancen 
und einer echten Work-Life-Balance.
gbg.graz.at/jobs

# GOGBG

DU MACHST DEN 
UNTERSCHIED.
DU MACHST DEN DU MACHST DEN 
UNTERSCHIED.UNTERSCHIED.

Starte jetzt Deine Lehre 
im Markt Graz Seiersberg.

Jetzt online bewerben unter:
hornbach.at/lehre

-  Einzelhandel/Baumarkt
-  Einzelhandel/Gartencenter
-  Büro/Kundenservice
-  Betriebslogistik

1. Lehrjahr € 1.000.-
2. Lehrjahr € 1.200.-
3. Lehrjahr € 1.500.-

UNSERE LEHRBERUFE:

UNSER ANGEBOT:



JETZT GEHT‘S LOS! 

Foto: iStockphoto.com

Text: Kathi Baumgartner
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Zu allererst: Glückwunsch! Du hast es – unter 
vermutlich zahlreichen weiteren Bewerbern – 
bis zum Vorstellungsgespräch geschafft. Schon 
allein dieser Gedanke und das damit eindeutig 
gezeigte Interesse des Unternehmens an deiner 
Person kann dabei helfen, die völlig normale An-
spannung ein wenig zu lindern.
Um die letzten Minuten vor dem Jobinterview 
sinnvoll zu nutzen anstatt nervös an den Finger-
nägeln zu kauen, verraten wir dir hier ein paar 
nützliche Tipps für die Momente vor deinem gro-
ßen Auftritt. Grundvoraussetzung ist natürlich, 
dass du schon für den Weg zur vielleicht künf-
tigen Firma genügend Zeit eingeplant hast und 
nicht erst in letzter Sekunde dem Personalleiter 
in die Arme läufst.

Spieglein, Spieglein an der Wand
Bilder sagen mehr als tausend Worte. Das gilt 
auch für den ersten Eindruck den du machst, 

noch bevor das erste „Hallo“ ausgetauscht wird. 
Daher empfiehlt sich ein kurzer Besuch im 
Waschraum. Sitzt das Outfit? Hat sich vielleicht 
ein Krümel vom schnell noch verzehrten Mohn-
weckerl zwischen den Zähnen eingenistet? Sind 
die Fingernägel immer noch so sauber wie nach 
der morgendlichen Dusche? Falls nein ist jetzt die 
letzte Möglichkeit um nachzubessern und sich 
schnell noch ein wenig frisch zu machen. Profi-
Tipp: Eine Nagelfeile und Zahnseide finden auch 
Platz in der kleinsten Hosentasche!

Haltung einnehmen
Wenn du schon vorm Spiegel stehst bietet sich 
auch die Gelegenheit für eine einfache und 
wirkungsvolle Übung, das sogenannte „Power 
Posing“: Brust raus, Kinn und Blick nach oben, 
breitbeiniger Stand und Hände in die Hüften 
stemmen. Schon die bewusste Wahrnehmung 
dieser Superhelden-Pose hebt das Selbstvertrau-
en und lässt dich gestärkt in das anstehende Ge-
spräch gehen.
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Nimm‘ deine Umgebung wahr
Auf einen Termin hinzuwarten kann ner-
venaufreibend sein, auch wenn es sich nur 
um wenige Minuten handelt. Fast jeder 
neigt dazu sich in solchen Situationen ab-
lenken zu wollen, doch Fokus ist in diesem 
Fall das Zauberwort! Lass‘ das Smartphone 
in der Tasche und stattdessen bewusst die 
Umgebung auf dich wirken. Sei der sym-
pathische Bewerber, der voll und ganz 
dabei ist und Vorbeigehende freundlich 
grüßt. Falls deine Hände unbedingt Be-
schäftigung brauchen: Schnapp‘ dir eine 
Zeitschrift oder einen Flyer des Unterneh-
mens, falls vorhanden.

Raus aus der Bittsteller-Rolle
Eine Bewerbungssituation bedeutet Stress 
– keine Frage. Man steht unter Druck und 
möchte sich gleichzeitig bestmöglich ver-
kaufen. Dennoch solltest du dir bewusst 
machen, dass du nicht in der Rolle des al-
leinigen Bittstellers bist. Ein kurzer Wech-

sel des Blickwinkels bringt die beruhigende Er-
kenntnis, dass sich auch das Unternehmen um 
deine Fähigkeiten und Arbeitskraft bewirbt und 
sich im besten Licht präsentieren will. Sei dir da-
her trotz aller Nervosität deiner Stärken und Vor-
züge bewusst und zeige deinem Gegenüber was 
du leisten kannst und möchtest.

Immer mit der Ruhe
Endlich ist es so weit; dein Gesprächspartner 
trifft ein. Jetzt heißt es noch einmal tief durch-
atmen und nicht in Hektik zu verfallen. Lächeln 
setzt bewiesenermaßen Glückshormone im Kör-
per frei und schafft von Beginn an eine positive 
Atmosphäre, die du nutzen kannst. Unter Stress 
neigen Menschen auch oft dazu viel zu schnell zu 
sprechen. Daher achte darauf und bremse dich, 
wenn nötig mit einem Schluck Wasser, bewusst 
ein.



Hier ist für jede und jeden etwas dabei: Das Bun-
desministerium für Arbeit und Wirtschaft, kurz 
BMAW, bietet Beschäftigungsmöglichkeiten für 
Lehrlinge, Maturantinnen und Maturanten sowie 
Akademikerinnen und Akademiker. Spannende 
Aufgaben erwarten dich auch in den nachgeordne-
ten und ausgegliederten Dienststellen des Hauses 
– zum Beispiel den Arbeitsinspektoraten, dem Bun-
desamt für Eich- und Vermessungswesen oder der 
Burghauptmannschaft. 
In einem Ministerium arbeiten hunderte Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter. Ein so großes Haus braucht 
natürlich eine Struktur. Daher gibt es verschiede-
ne Sektionen und Abteilungen. In den Fachsek-
tionen geht es um unterschiedlichen Arbeits- und 
Wirtschaftsthemen – zum Beispiel Arbeitsrecht, 
Arbeitsmarkt, Wirtschaftsstandort und Innovation, 
nationale und internationale Marktstrategien. Au-
ßerdem gibt es das Präsidium – hier sind unter an-
derem die Personalabteilung, die Budgetabteilung 
und die IT-Abteilung angesiedelt.

Wer im Bundesministerium für Arbeit und Wirtschaft 
tätig ist, wirkt aktiv an der Gestaltung der Arbeitsbe-
dingungen der Menschen und der Stärkung des Wirt-
schaftsstandorts mit – egal ob als Sachbearbeiterin 
oder Sachbearbeiter, als Referentin oder Referent oder 
als Lehrling. Für viele steht das Verwaltungsprakti-
kum am Beginn ihrer Karriere im öffentlichen Dienst. 
Damit haben sowohl Maturantinnen und Maturanten 
als auch Akademikerinnen und Akademiker die Mög-
lichkeit, ihre Vorbildung durch eine praktische Tätig-
keit in der Bundesverwaltung zu ergänzen, zusätzliche 
Qualifikationen zu erwerben und den Bundesdienst 
kennenzulernen. 

Alle aktuellen Stellenangebote des Bundesministe-
rium für Arbeit und Wirtschaft und weitere Informa-
tionen zur Arbeit im Bundesdienst findest du auf der 
Homepage der Jobbörse der Republik Österreich unter 
www.jobberse.gv.at 

DIE ARBEITSWELTEN DER 
MENSCHEN MITGESTALTEN

Foto: AdobeStock | stokkete
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„Wir kommen in alle Betriebe“
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den Ar-
beitsinspektoraten kümmern sich um die Sicher-
heit und die Gesundheit von rund drei Millionen 
arbeitenden Menschen in Österreich. Mag. Sandra 
Hirmann, MA, Sicherheitsfachkraft und Arbeitsin-
spektorin für Kinderarbeit und Jugendlichenschutz 
in Vorarlberg, gibt Einblick in ihren Arbeitsalltag.
 
Wie kann man sich den Arbeitstag einer Arbeits-
inspektorin vorstellen?
Abwechslungsreich und spannend. Da wir für alle 
Branchen von A bis Z – also von Abfallwirtschaft 
bis Zementwerk – zuständig sind, gleicht kaum ein 
Arbeitstag dem anderen. An einem Außendiensttag 
besuchen wir Betriebe oder Baustellen und überprü-
fen vor Ort, ob die Bestimmungen des Arbeitneh-
merInnenschutzes eingehalten werden. Wenn wir 
schwangere Arbeitnehmerinnen antreffen, prüfen 
wir, ob der Arbeitsplatz und die Tätigkeit angemes-
sen sind und dem Mutterschutzgesetz entsprechen. 
Treffen wir auf Baustellen Jugendliche an, prüfen 
wirm ob die entsprechenden Beschäftigungsbe-
schränkungen eingehalten werden. Jugendliche 
dürfen beispielsweise nicht höher als vier Meter 
aufs Gerüst steigen und sie haben strengere Arbeits-
zeit- und Ruhepausenregelungen.

Was müssen Arbeitsinspektorinnen und -inspekto-
ren mitbringen? Braucht man unbedingt ein techni-
sches Studium?
Das Ausbildungsprofil der Arbeitsinspektorinnen und 
Arbeitsinspektoren verändert sich gerade. Matura 
wird vorausgesetzt, in manchen Bereichen auch ein 
abgeschlossenes Studium. HTL-Absolventinnen und 
Absolventen sind zwar nach wie vor gefragt, eine tech-
nische Ausbildung ist jedoch nicht mehr zwingend 
notwendig. Wir hoffen, dass wir durch die Verbreite-
rung des Anforderungsprofils in der Arbeitsinspek-
tion mehr Frauen gewinnen können. Denn der Bund 
und damit auch die Arbeitsinspektion möchte den 
Anteil von Frauen im Zuge der Frauenförderung erhö-
hen. Für Maturantinnen und Umsteigerinnen warten 
viele spannende Möglichkeiten in ganz Österreich.

Wir sind  dein kompetenter Ansprechpartner in Sachen Beruf und Ausbildung 

Die Österreichische Gewerkschaftsjugend ist die größte politische Jugendorganisation Österreichs.

FOLLOW US!

@oegj.at

@oegj.at

@oegj

OEGJonline

@oegj.at

Für eine gute Ausbildung 
   & faire Entlohnung!

oegj.stmk@oegb.at | 0664/3950659

Mit Mitarbeiter*innen aus 103 Nationen 
in 240 unterschiedlichen Berufen.

Wir suchen Unterstützung  
in Steiermark 
(Teilzeit, geringfügig)

Jetzt 
bewerben!
karriere.post.at

Vielfalt und Chancen 
#zusammenbringen
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ÜBERZEUGEND
SPRECHENText: Alia Bandhauer

Du kannst die beste Botschaft haben, aber ohne die 
richtige Sprechweise und eine einnehmende Körper-
sprache kann bei deinem Gegenüber vieles von dem, 
was du eigentlich sagen möchtest, gar nicht ankom-
men. Egal ob bei einem Vorstellungsgespräch, in einer 
Prüfungssituation oder in einer Gehaltsverhandlung, 
mit diesen einfachen Tipps punktest du garantiert!

Formuliere klare Botschaften!
Versuche Wörter wie „wahrscheinlich“, „eigentlich“, 
„eh“ oder „vielleicht“ zu vermeiden und verbanne den 
Konjunktiv aus deinem Wortschatz. Du „könntest“ 
nicht die besten für diese Stelle sein, sondern du „bist“ 
es! Das vermittelt Selbstbewusstsein und wirkt über-
zeugend auf deinen Gesprächspartner oder deine Ge-
sprächspartnerin. 

Übung ist alles!
Bereite dich auf wichtige Gespräche sorgfältig vor. 
Wenn etwa ein Vorstellungsgespräch bevorsteht, dann 
überlege dir im ersten Schritt, was du in etwa sagen 
möchtest und nimm dann dein Smartphone zur Hand, 
und zeichne dich selbst beim Sprechen auf. Schau dir 
danach das Video an und analysiere, was du besser ma-
chen könntest. Dabei hilft dir auch Feedback von Fami-
lie und Freunden. 

Bleibe ruhig!
Gerade wenn du nervös bist, kann es leicht passieren, 
dass du zu schnell und ohne Pause sprichst. Versu-
che daher, bewusst Gesprächspausen von etwa zwei 
Sekunden einzulegen. So gewinnst du einerseits Zeit 
zum Nachdenken und Durchatmen und andererseits 
kommt die vorher geäußerte Botschaft besser bei dei-
nem Gegenüber an. 

Haltung bewahren!
Durch deine Körperhaltung kannst du Selbstbewusst-
sein und Eloquenz signalisieren und dich gleichzeitig 
auch selbstbewusster fühlen: Sitze aufrecht, die Schul-
tern nach hinten ziehen, stelle die Beine schulterbreit 
und stabil auf den Boden und nutze die Sitzfläche dei-
nes Sessels aus, ohne dich aber anzulehnen. Den Kopf 
solltest du leicht heben und nach vorne ausrichten. 

Spreche mit Bedacht!
Gerade in schwierigen Verhandlungs- oder Streitge-
sprächen kann die Stimmung schnell einmal eska-
lieren. Hier ist es wichtig, dass du von persönlichen 
Anschuldigungen Abstand nimmst und stattdessen 
„Ich-Botschaften“ einsetzt. Also anstatt zu sagen: „Die-
se Behandlung ist unfair“, zu sagen: „Ich empfinde die-
se Behandlung als nicht angemessen“. 

Ähhh....

Foto: AdobeStock | Mix and Match Studio
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www.karriere-mit-it.at
your next level

Du lebst für GAMES & APPS? 

IT-Karriere – Kreatives
Design trifft Technologie
Die Digitalisierung bietet vielfältige Karrierechancen und IT-Expertise
ist gefragter denn je. Dominic Neumann, Obmann der Fachgruppe UBIT
der WKO Steiermark im Gespräch mit …

      ... Informationstechnikerin Laura
Du hast deinen HTL-Abschluss mit dem Schwerpunkt
„Informationstechnologie/ Softwareentwicklung“
absolviert – wieso genau dieser Bereich?
Ich habe mich früh für Technik interessiert und bin
zugleich kreativ – in der IT findet sich beides wieder.

Hast du nach deinem Schulabschluss eine Karriere
im IT-Bereich eingeschlagen?
Ja! Die Fächer zur Gestaltung von Benutzerober-
flächen für Computeranwendungen und 3D-Ani-
mationen haben mich zur Web- & App-Entwicklung 
gebracht. Das Stellenangebot im IT-Bereich ist riesig 
und die Bezahlung ist top.

Welcher Aspekt deiner Arbeit gefällt dir am besten?
Die Balance zwischen technischer Arbeit und dem 
Einbringen meiner kreativen Ideen – mein Beruf ist 
wirklich vielseitig!

      ... Systemtechniker Sebastian
Du hast eine Lehre zum Informationstechnologen 
mit Schwerpunkt Systemtechnik gemacht –
was sind deine Aufgaben?
Vereinfacht gesagt befasse ich mich mit Computer-
Hardwaretechnik und errichte für Firmen Computer-
netzwerke.

Wann hast du gemerkt, dass eine IT-Lehre das
Passende für dich ist?
Ich war in meinem Freundeskreis immer Ansprech-
person Nummer 1 bei Computer-Fragen. Mein Hobby 
war, an Hardware herumzuschrauben – das fühlt sich 
an wie Rätsel lösen!

Wie stellst du dir deine berufliche Laufbahn vor?
In ein paar Jahren möchte ich mich selbständig 
machen. Ich werde oft persönlich über unsere Firma 
angefragt – das motiviert mich sehr!

UBIT_IT_KARRIERE mit Interview.indd   2UBIT_IT_KARRIERE mit Interview.indd   2 19.07.22   14:3919.07.22   14:39

Ähhh....
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BEWERBUNGSGESPRÄCH ÜBER

 	 TELEFON ODER VIDEOKONFERENZ

Immer mehr Unternehmen möchten Bewerbungsge-
spräche über Telefon oder Skype führen. Mittlerweile 
greifen auch kleinere Arbeitgeber oder Arbeitgebe-
rinnen zu diesen Interviewmethoden, um eine Vor-
auswahl der BewerbungskanditatInnen – ohne gro-
ßen organisatorischen Aufwand –  treffen zu können.
Für BewerberInnen selbst ist so ein Gespräch über Te-
lefon oder Skype oft eine neue Erfahrung und bereitet 
daher Unbehagen. Mit den folgenden Tipps kannst du 
dich perfekt darauf vorbereiten. Wichtig ist, dass du 
ein solches Interview genauso ernst nimmt, wie ein 
persönliches Vorstellungsgespräch in einer Firma. 
Gelegentlich kommt es sogar vor, dass jemand direkt 
im Anschluss daran eine Jobzusage erhält. Ein Anruf 
zu einem Bewerbungsgespräch kann auch überra-
schend kommen – quasi als Stresstest. Melde dich am 
Telefon jedenfalls immer mit deinem ganzen Namen. 
Falls du gerade nicht sprechen kannst, vereinbare ei-
nen neuen Termin.
Um ein konzentriertes Gespräch führen zu können, be-
nötigst du ein ruhiges Umfeld. Achte darauf, dass nie-
mand das Interview stört und es keine ablenkenden 
Hintergrundgeräusche gibt. Es ist ungünstig, während 
des Gesprächs zu essen oder zu rauchen. Lege deinen 
Lebenslauf und die Stellenanzeige vor dich hin. Halte 

Papier und Stift griffbereit, um wichtige Informationen 
festhalten zu können. Ein Glas Wasser kann hilfreich 
sein bei trockenem Mund.

ALS VORBEREITUNG ZU JEGLI­
CHER ART VON BEWERBUNGS­
GESPRÄCHEN SOLLTEST DU ...

	⊲ dich über das Unternehmen erkundigen, 
	⊲ die Stellenanzeige gründlich studieren, 
	⊲ Antworten auf gängige Fragen überlegen und
	⊲ mögliche Fragen deinerseits vorformulieren.

Bedenke, dass sich Mimik und Gestik in der Stimme 
niederschlagen. Spaziere nicht während des Inter-
views in deiner Wohnung auf und ab. Nimm in auf-
rechter Körperhaltung Platz und setze ein Lächeln auf 
– deine Stimmer wird dadurch freundlicher klingen.
Auch eine Einladung zu einem Skype-Interview ist 

Text: Silke Strasser
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Abgestimmt auf Ihren Betrieb, Ihre Anforderungen und Bedürfnisse 
berät Sie das Betriebsservice gezielt über die Möglichkeiten der 
Beschäftigung von Menschen mit Behinderung und welchen Nutzen 
Sie daraus erzielen können!

Potenziale von Menschen mit Behinderung erkennen und für 
den Betrieb nutzen!

Menschen mit Behinderung 

> haben oft besondere Fähigkeiten. Ein modernes Personalma- 
nagement nutzt diese Potenziale als wertvolle Ressource!

> können Unternehmen in sozialer und wirtschaftlicher Hinsicht 
enorm bereichern. Dieser Mehrwert muss nur erkannt werden!

WAS BIETET DAS BETRIEBSSERVICE?

Sie erhalten vom Team des Betriebsservice Unterstützung bei der 
Suche nach geeigneten Arbeitskräften und Hilfestellung bei der 
Lösungsfindung, wenn es einmal nicht so gut läuft.

IHR NUTZEN 

> Kostensenkung 
> Verbesserung von Betriebsklima und Image 
> Diversity Management/Vielfalt

... DAS BETRIEBSSERVICE INFORMIERT SIE UMFASSEND

... FÜR EINE VIELFALT IN IHREM BETRIEB UND STEHT 

... KOSTENLOS ZUR VERFÜGUNG

WIE KOMMT MAN ZUM BETRIEBSSERVICE?

Der einfachste Weg: 
... kontaktieren Sie das NEBA Betriebsservice in Ihrer Nähe,

unter www.betriebsservice-stmk.at

Bezahlte Anzeige

Sozialministeriumservice

BETRIEBSSERVICE

gefördert von:
Sozialministeriumservice

NEBA ist eine Initiative des         Sozialministeriumservice

„Arbeit neu denken – Potenziale nutzen“

Bei technischen Störungen solltest du unbedingt 
Ruhe bewahren. Jeder Personaler weiß, dass sol-
che Probleme auftreten können. In so einem Fall 
kannst du beweisen, dass du auch in Stresssitu-
ationen Nerven bewahren kannst. Es empfiehlt 
sich aber, schon im Vorhinein ein Prozedere 
auszumachen: wird das Gespräch über Telefon 
weitergeführt oder ein neuerlicher Versuch über 
Skype unternommen? Ist das geklärt, können 
peinliche Wartezeiten oder Missverständnisse 
vermieden werden.

	⊲ Wähle einen seriösen Skype-Namen und ein 
angemessenes Bild aus.

	⊲ Sorge für eine stabile Internetverbindung 
und gute Bild- und Tonqualität.

	⊲ Begib dich an einen ruhigen, störungsfreien 
Ort.

	⊲ Sorge für Ordnung im Hintergrund deines 
Sitzplatzes.

	⊲ Kleide dich ordentlich.
	⊲ Schalte Störfaktoren, wie das Handy oder 

Straßenlärm, aus.
	⊲ Setze dich aufrecht hin und kontrolliere dei-

ne Mimik und Gestik.
	⊲ Sorge für einen günstigen Lichteinfall, we-

der zu stark von vorne, noch von hinten.

durchaus gängig geworden.  Skype ist eine will-
kommene Alternative, wenn aus Termin- oder 
Organisationsgründen ein persönliches Treffen 
nicht möglich ist. Für Personaler ist es von Vor-
teil, JobkandidatInnen bei Skype sehen zu kön-
nen und mit ihnen zu interagieren. Dadurch ist 
es leichter abzuschätzen, ob er oder sie ins Unter-
nehmen passen könnte. Skype-Termine sind im-
mer fest vereinbart, d.h. du kannst dich auf das 
Gespräch gut vorbereiten. 

Mit diesen Tipps und ein wenig Vorberei-
tung kann dein Bewerbungsgespräch, 
egal ob persönlich, über Telefon oder 
Skype, gelingen! Viel Erfolg!

Beachte Folgende Tipps: ▼

Text: Silke Strasser



Was im Volksmund einfach „Lehre“ genannt wird, hat 
komplizierte rechtliche Hintergründe. Wir versuchen, ein 
wenig Licht ins juristische Dunkel zu bringen.

Eigentlich ist ja bereits der Ausdruck „Lehre“ (aus juristi-
scher Sicht) nicht ganz korrekt. Denn mit dem Eintritt in 
den Lehrbetrieb handelt es sich um ein sogenanntes Lehr-
verhältnis. Im Gegensatz zu einem unbefristeten Mietver-
trag beispielsweise gilt das Lehrverhältnis nicht auf im-
mer und ewig, sondern für eine vorher genau festgelegte 
Zeit, die in den Ausbildungsvorschriften des jeweiligen 
Lehrberufs definiert ist. Rechtlich gesehen ist auch ein 
Lehrverhältnis ein Arbeitsverhältnis, wenngleich es vor-
nehmlich der Ausbildung dient. Deshalb gelten auch im 
Lehrverhältnis die gesetzlichen Bestimmungen des Ar-
beitsrechtes.

Begründet wird das Lehrverhältnis durch die Unterzeich-
nung eines Lehrvertrages, im Prinzip nichts Anderes als 
ein Arbeitsvertrag, wenngleich auch in diesem Fall wieder 
auf die spezielle Ausbildungssituation Rücksicht genom-

men wird. Unterschrieben wird das gute Stück 
zum einen vom Ausbildungsbetrieb, hier in der 
Regel vom Lehrherrn, das ist der Ausbildungsbe-
rechtigte des jeweiligen Betriebs. Zum anderen 
setzt der Auszubildende, also der Lehrling, seine 
Unterschrift darunter, wobei das im Normalfall 
bei Lehrantritt unter 18 Jahren nach der Pflicht-
schule von den Eltern übernommen werden muss. 
Nur über 18-Jährige dürfen den Lehrvertrag selbst 
unterfertigen.

Anmeldungen des Lehrlings bei Sozialversiche-
rung und Berufsschule obliegen dem Ausbil-
dungsbetrieb, der dem Lehrling nach spätestens 
drei Wochen ein Exemplar des Lehrvertrages zu-
kommen lassen muss. Darauf sollte man unbe-
dingt achten, hat man damit doch ein wichtiges 
Dokument in Händen, das belegt, dass vom Aus-
bildungsbetrieb alle Anmeldepflichten korrekt er-
ledigt worden sind.

Geordnete Verhältnisse
Text: Reinhard M. Czar
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DU SUCHST?
Eine zukunftsorientierte Ausbildung 
in einer ökologischen Branche mit 
guten Karrierechancen?

DU MÖCHTEST!
•	 Einen ökologischen Beitrag leisten und dabei Geld verdienen?
•	 Mit dem Rohstoff der Zukunft arbeiten?
•	 Dazu beitragen, dass gesundes Wohnen möglich ist?

AUSBILDUNGSMÖGLICHKEITEN
	» Lehre
	» Lehre mit Matura
	» Lehre nach Matura
	» Fachschule

	» HTL
	» Kolleg
	» Fachhochschulen
	» Universität

DEIN JOB!

DEINE CHANCE! 

Scannen und 360° 
Video erleben
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SUCH DIR DEIN 
UNTERNEHMEN

Deine Chance.
Lehrberuf Holztechnik. 

  wwwwww..mmeeiinnhhoollzzjjoobb..aatt

Ob HolztechnikerIn 
oder Technische/r 
ZeichnerIn.
Ob TischlerIn oder 
MetalltechnikerIn.
Ob SägearbeiterIn 
oder Kaufmännische/r 
Angestellte/r.

Der steirische 
Edelstoff Holz 

bietet sichere Arbeit, 
faires Gehalt und 

Zukunftschancen.
Die steirische 

Holzindustrie bietet 
lokale Arbeitsplätze 

ohne lange 
Pendlerei.Da gibt’s die Jobs 

& Lehrstellen

holz2.indd   2holz2.indd   2 23.04.21   10:0623.04.21   10:06



Ausbildung Fahrzeughandel
Du bist ein Verkaufstalent und legst Wert auf ein ge-
pflegtes Äußeres und gute Umgangsformen? Dann 
ist diese Lehre vielleicht genau das Richtige für dich! 
Beim Automobilkaufmann/frau handelt es sich um 
eine Einzelhandelslehre mit der Möglichkeit zur Spe-
zialisierung. „In der Steiermark wurde gemeinsam 
mit der Berufsschule Hartberg ein Projekt speziell für 
Lehrlinge im Fahrzeughandel ausgearbeitet. Exper-
ten aus unterschiedlichen Wirtschaftsbereichen, wie 
Versicherung oder Bank, werden eingeladen, in der 
Berufsschule zu unterrichten“, erklärt Mst. Ing. Klaus 
Edelsbrunner, Bundesgremialobmann der Sparte 
Fahrzeughandel in der Wirtschaftskammer und Ge-
schäftsführer des Autohaus Edelsbrunner. Lehrlinge 
sind so nach absolvierter Lehrabschlussprüfung nicht 
nur Einzelhandelskaufmann/frau, sondern auch Ver-
sicherungskaufmann/frau und erhalten zusätzlich ein 
Zertifikat zum/zur Automobilkaufmann/frau.
Fachkräfte mit dieser Ausbildung sind außerordent-
lich gefragt, und das betrifft sowohl Burschen als auch 
Mädchen. Mst. Ing. Edelsbrunner appelliert an die Be-
triebe: „Als Unternehmen muss man das Personal im 
eigenen Haus planen, genauso wie den Zukauf von 
Material. Die Führungskräfte in unserem Betrieb ha-

KFZ-AUSBILDUNGEN
DU BEGEISTERST DICH FÜR AUTOS? OB FAHRZEUGHANDEL 
ODER FAHRZEUGTECHNIK - ERFAHRE HIER MEHR ÜBER DIE 
MÖGLICHKEITEN EINER LEHRE IM KFZ-BEREICH!
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Text: Alia Bandhauer

Landesgremium des Fahrzeughandels 
in der Wirtschaftskammer Steiermark

Deine Lehre im KFZ-Handel
Faszination Auto

Das Beste aus Verkauf 
und Technik
Verkaufe Lebensgefühl, Emotion und Individualität.
Genieße eine maßgeschneiderte Ausbildung in den  
Bereichen Verkauf, Administration, After-Sales und  
Persönlichkeitsentwicklung.
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T: 0316/601-431 - E: fahrzeughandel@wkstmk.at



Karosseriebautechnik. Die Burner-Lehre  
für Autofreaks & coole Checker!

Autos begeistern Dich und Du brennst 

darauf, jeden Tag Gas zu geben?

Dann entscheide Dich für die 

Karosseriebautechnik-Lehre.

Interessant. Vielfältig. Zukunftsträchtig.

INFO-BROSCHÜRE JETZT ANFORDERN!

NuTZE DEINE CHANCEN!
Kontaktiere die Landesinnung der Fahrzeugtechniker, 
Wirtschaftskammer Steiermark
T: 0316 601 431, E-Mail: fahrzeugtechniker@wkstmk.at

341016_Karosserie_Ins_Lehre_96x135mm_rz.indd   1 24.08.16   16:44

Inserat KFZ_Lehre_96x135.indd   1 25.08.16   08:30

ben alle bei uns gelernt, das garantiert eine Bin-
dung zum Arbeitgeber.“
In Kooperation mit der FH Kufstein wurde der be-
rufsbegleitende Masterstudiengang „Automotive 
Management“ entwickelt, der für eine noch bes-
sere Qualifikation sorgt und große Aufstiegschan-
cen ermöglicht.

Ausbildung Fahrzeugtechnik
Auch bei den Lehrberufen Kfz-Techniker/in, 
Spengler/in oder Lackierer/in gibt es zahlreiche of-
fene Lehrstellen und Fachkräfte sind heiß begehrt. 
„Das Verhältnis zwischen Mädchen und Burschen 
liegt momentan bei etwa achtzig zu zwanzig Pro-
zent, wobei weibliche Lehrlinge immer mehr 
werden. Denn beim Lehrberuf Kfz-Technik macht 
man sich heute kaum mehr die Hände schmutzig, 
vielmehr geht es um die Diagnose am Fahrzeug 
mit Laptop und diversen Diagnosegeräten“, so 
Mst. Thomas Marichhofer, Landesinnungsmeister 
Fahrzeugtechnik in der Wirtschaftskammer Stei-
ermark und Geschäftsführer des Autohaus Ma-
richhofer. Ein Interesse an Informatik und Grund-
kenntnisse in der EDV solltest du also mitbringen, 
wenn du an einer Lehre zum Fahrzeugtechniker 
oder zur Fahrzeugtechnikerin interessiert bist. 
„In den letzten Jahren hat der Beruf Fahrzeugtech-
nik eine extreme Wandlung vollzogen, bei jedem 
Service gibt es nun einen Serviceplan, welcher mit 
PC oder Tablet abzuarbeiten ist. Das vermehrte 
Aufkommen von Elektroautos macht eine Spe-
zialisierung innerhalb der Kfz-Technik notwendig, 
nämlich die sogenannte Hochvolt-Ausbildung, 
die nach der Grundausbildung absolviert werden 
kann“, erläutert Mst. Marichhofer und er emp-
fiehlt interessierten Jugendlichen, unbedingt die 
Möglichkeit einer Schnupperlehre zu nutzen, um 
so den Betrieb kennenzulernen und sich ein Bild 
von der Ausbildung machen zu können.

 

Mst. Thomas Marichhofer
Landesinnungsmeister der 
Fahrzeugtechnik
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Mst. Ing. Klaus Edelsbrunner
Bundesgremialobmann 
Obmann KommR Fahrzeughandel
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Interview mit Klaus Fetka, Personalleiter für Salzburg, 
PORSCHE HOLDING

Was zeichnet einen guten Lehrling aus?
Es gibt viele Eigenschaften, die einen guten Lehrling aus-
machen. Für uns in der Porsche Holding sind die wich-
tigsten Faktoren: Engagement, Eigenverantwortung, die 
Bereitschaft, anzupacken, etwas zu bewegen und einfach 
zu zeigen: ich will etwas lernen, und ich will eine gute Be-
rufsausbildung absolvieren. Jüngstes Beispiel: Zwei unserer 
weiblichen Lehrabsolventen im gewerblichen Bereich ha-
ben bei einem nationalen Coding-Wettbewerb mitgemacht 
und dabei sogar den Staatspreis gewonnen. Dafür wurden 
sie vom Bundesministerium ausgezeichnet. Für jeden unse-
rer Lehrlinge ist es wichtig zu wissen: Nach der Lehre ist es 
nicht vorbei, sondern das war erst der Anfang der berufli-
chen Karriere; die Reise geht spannend weiter!
Was sind künftig die Schwerpunkte der Lehrlingsausbil-
dung?
Wir möchten gerne besonders forcieren, mehr weibliche 
Lehrlinge aufzunehmen und auszubilden. Weiters bieten 
wir allen unseren jungen Mitarbeiter ein „dreifaches“ Ausbil-
dungsmodell an: die Lehrausbildung plus (Berufs-)Matura. 
Für junge Menschen ist es besonders wichtig, mit besseren 
Informationen einzusteigen und unter vielen Möglichkeiten 
wählen zu können. Dadurch bekommen wir Jugendliche, die 
oft ein hohes Potenzial haben. Jene, die sagen, sie wollen 
nicht nur in die Schule gehen, sondern auch was für die Pra-
xis lernen und die Berufsreifeprüfung abschließen. Sie kön-
nen sich dann noch immer entscheiden, ob sie tatsächlich 
in ihrem erlernten Job weiter Karriere machen wollen, oder 

Klaus Fetka, Personalleiter für Salzburg 
PORSCHE HOLDING

MATURA + LEHRE 
schafft ein perfektes 
Berufsbild

Foto: Porsche Holding

Die Porsche Holding ist der größte Lehr-
lingsausbildner der Fahrzeug-Branche

9 Sparten stehen zur Auswahl:
KFZ-Techniker, KFZ-Lackiertechniker, 
Karosseriebautechniker, Einzelhandelskauf-
mann mit Schwerpunkt KFZ, Bürokaufmann, 
Einzelhandelskaufmann mit Schwerpunkt 
Ersatzteile, Assistent im Finanz- und 
Rechnungswesen, Informationstechnologe, 
Systemtechnik und Applikationsentwickler 
sowie Betriebslogistikkaufmann. 

BENEFITS
die Palette reicht von vielen Vergünstigun-
gen bis hin zum österreichweiten Klimati-
cket. Zusätzlich besteht die Chance, bei 
diversen Lehrlingswettbewerben wertvolle 
Awards zu gewinnen.

FACTS

Die AK setzt sich für sichere Lehrstellen,  
gerechte Chancen und deine Zukunft ein.
Schau was #deineStimme noch alles kann.

#deineStimme
für Lehrstellen mit Zukunft

AK . AT /DE INEST IMME

STEIERMARK
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ob sie eines der zahlreichen alternativen Jobangebote in 
unserem Unternehmen wählen. Theorie in Kombination 
mit Praxis sorgt jedenfalls für ein ganzheitliches Berufs-
bild und damit für eine perfekte Basis.

Nach welchen Kriterien werden die Bewerber ausge-
sucht?
Grundlegende Qualifikationen im Bereich der Allge-
meinbildung sowie fachliches Verständnis sind Voraus-
setzung, um ausgewählt zu werden. Wir machen digitale 
Eignungstests, um schnell und effizient eine gute Beur-
teilung zu haben. Natürlich muss auch eine gewisse Lei-
denschaft für den Beruf vorhanden sein, das spürt man 
dann sofort im persönlichen Gespräch.

Warum gibt es so einen großen Anklang bei weibli-
chen Jugendlichen?
Die Zeiten haben sich verändert. Vor dreißig Jahren galt 
eine junge Frau, die eine Ausbildung zum Kfz-Techniker 
machen wollte, als Exotin. Heute ist das normal; die Rah-
menbedingungen für weibliche Lehrlinge sind in allen 
Betrieben vorhanden. Darüber hinaus hat sich die Infor-
mation über mögliche Berufe an den mittleren Schulen 
durch eine breitere Information deutlich verbessert. So 
wird bereits in dieser Phase der Berufsorientierung ein 
viel größeres Spektrum an Möglichkeiten angeboten. 
Zum anderen hat sich das Bild der Frau in der Gesellschaft 

Foto: Porsche Holding

verändert, weibliche Jugendliche sind sehr selbstbewusst, 
wissen genau was sie können und bewerben sich auch in 
den Sparten, die lange als männerdominiert galten.

Worauf wird heute bei der Ausbildung besonderer 
Wert gelegt?
Die Grundlage ist nach wie vor die die Vermittlung der 
fachlichen Kompetenz. In der Porsche Holding wird zu-
dem sehr auf die Persönlichkeitsentwicklung geachtet. 
Wir wollen eigenständige junge Menschen entwickeln, 
die sich für ihre Tätigkeiten als verantwortlich und kom-
petent fühlen.

Warum gehört eine Lehre bei Porsche zu den begehr-
testen in Österreich?
Es gibt zahlreiche Gründe. Zwei wichtige: Wir haben eine 
große Einzelhandelsorganisation mit einer so attraktiven, 
breiten Palette an fundierter Ausbildung, wie sie andere 
Kfz-Werkstätten kaum bieten können. Und die Porsche 
Holding ist ein großer Konzern, der in 29 Ländern tätig 
ist – von Österreich, West- und Südosteuropa über China, 
Malaysia, Singapur und Japan bis Kolumbien und Chile 
– internationale Karrieren sind möglich und gewünscht. 
Ein ganz wichtiger, weiterer Grund: Wir führen die bei 
den Jugendlichen begehrtesten Marken in der Branche 
wie Volkswagen, Audi und Porsche, um nur ein paar zur 
nennen.

Die AK setzt sich für sichere Lehrstellen,  
gerechte Chancen und deine Zukunft ein.
Schau was #deineStimme noch alles kann.

#deineStimme
für Lehrstellen mit Zukunft
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DAS BESTE 
KOMMT ZUM
SCHLUSS!

Text: Alia Bandhauer

Der richtige Abschluß im Bewerbungsschreiben

Der erste Satz deiner Bewerbung kann da-
rüber entscheiden, ob der Empfänger oder 
die Empfängerin überhaupt weiterliest, der 
letzte Satz hingegen, ob deine Bewerbung 
in Erinnerung bleibt und, ob du zum per-
sönlichen Vorstellungsgespräch eingela-
den wirst oder nicht. Daher solltest du den 
letzten Satz im Bewerbungsschreiben mit 
Bedacht formulieren.

Darauf solltest du achten: 
Vermeide den Konjunktiv. So signalisierst du 
Selbstbewusstsein. 
Statt: „Ich würde mich über ein persönliches Ge-
spräch freuen.“

„Ich freue mich auf ein persönliches Gespräch.“

Vermeide das Wort „Bitte“, denn du bist ja kein 
Bittsteller oder keine Bittstellerin, sondern 
überzeugst mit deiner Qualifikation und Moti-
vation.
Statt: „Bitte, laden Sie mich zu einem persönli-
chen Gespräch ein.“

„Ich freue mich über eine Einladung zum persön-
lichen Gespräch.“

#82



Gerade in Zeiten der Rekordteuerung muss den Familien finanziell unter die 
Arme gegriffen werden. Die Familien sichern den Erhalt einer solidarischen 
Gesellschaft und damit die Zukunft unserer Heimat!

  Schulkostenbeihilfe auch für die Pflichtschulzeit ermöglichen
  Finanzielle Unterstützung bei Nachhilfekosten
  Familieninterne Kinderbetreuung ohne finanzielle Nachteile
  Eltern-Kind-Zuschuss als Maßnahme zur Gesundheitsvorsorge
  Höhere finanzielle Unterstützung bei Mehrlingsgeburten
  Kostenbeihilfe für Schulveranstaltungen und Schulskikurse

Es braucht geeignete Rahmenbedingungen, damit die steirischen Familien den Alltag und die 
Herausforderungen des täglichen Lebens bestmöglich meistern können.
Daher fordern wir:

LAbg. Mario Kunasek
Klubobmann des Freiheitlichen 
Landtagsklubs
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Der letzte Satz sollte nicht länger als zwei Zei-
len sein und trotzdem überzeugen. Zum Bei-
spiel:
„Gerne überzeuge ich Sie in einem persönlichen 
Gespräch davon, die perfekte Ergänzung für Ihr 
Team zu sein.“
„Falls Sie noch Fragen haben, stehe ich Ihnen ger-
ne persönlich zur Verfügung.“
„Gerne überzeuge ich Sie persönlich von meiner 
Motivation und meinen Kompetenzen.“

Schlussformel
Hast du den perfekten Schlusssatz formuliert, 
denke daran, auch noch eine Grußformel und 
deine Unterschrift unter das Bewerbungsschrei-
ben zu setzen. Hier empfiehlt sich die neutrale 
Formulierung „Mit freundlichen Grüßen“ bzw. 
„Ich verbleibe mit freundlichen Grüßen“.



Die steirischen Teilnehmer:innen zeigten auch dieses 
Jahr ihr Können bei den Staatsmeisterschaften im Tou-
rismus und erzielten einzigartige Ergebnisse, es gab 4 
Goldmedaillen, 3 Silbermedaillen und 2 Bronzemedail-
len für die Steiermark. Für Köch:innen, Restaurant-
fachmänner- und frauen, Gastronomiefachmänner- 
und frauen, Hotel- und Gastgewerbeassistent:innen, 
Hotelkaufmänner- und frauen sowie Hotel- und Res-
taurantfachmänner- und frauen aus allen 9 Bundes-
ländern hieß es wieder höchste Konzentration bei den 
Junior Skills Austria 2023.

Heuer fanden die Staatsmeisterschaften zum ersten 
Mal in Kärnten statt. Während der Wettbewerb bereits 
am 18. April 2023 für die Bundesländer Steiermark, 
Kärnten und Salzburg begonnen hat, folgten die ande-
ren Bundesländern jeweils am Mittwoch und am Don-
nerstag in dreier Teams. Die besten Nachwuchstalente 
der Gastronomie und Hotellerie konnten ihr Können 
im WIFI Klagenfurt unter Beweis stellen und sich mes-
sen. Die Auswertung der Bereiche „Cook“, „Restaurant 
Service“ sowie „Hotel Reception“ erfolgt direkt nach 
dem letzten Wettbewerbstag und die Teilnehmer:in-
nen erfahren erst bei der Siegerehrung im Casino Vel-
den die Platzierung. Die Kandidat:innen erhalten im 
jeweiligen Bereich eine Prämierung und anschließend 
wird pro Fachbereich der Staatsmeister gekürt und am 

Die Staatsmeisterschaften 
im Tourismus 2023

Die Steirer:innen auf der Überholspur

Gold für Melanie Prietl als gelernte Hotel- & Gastgewerbe-

assistentin im Almwellness Hotel Pierer (Pierer Gastrono-

mie GmbH) auf der Teichalm

Gold für Ines Freier als gelernte Hotel- & Gastgewerbe-

assistentin im Hotel Ramada (RIMC Graz Hotel Betriebs 

GmbH) in Graz

Bronze für Livia Zechner als gelernte Hotel- & Restaurant-

fachfrau im Hotel Restaurant Gollner (Gerda Gollner e.U.) in 

Lebring St. Margarethen

Silber für Markus Weber als gelernter Gastronomiefach-
mann im Dorfhotel Fasching Superior (Dorfhotel Fasching 
GmbH) in Fischbach
Silber für Anja Schabereiter als gelernte Gastronomiefach-
frau im Dorfhotel Fasching Superior (Dorfhotel Fasching 
GmbH) in Fischbach
Bronze für Tobias Lukas als gelernter Gastronomie-
fachmann im Restaurant „Die Mühle ein Schmuckstück“ 
(Schmuck Johann Ernst) in Stainz

Fotos: WKO
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Ende erfolgt die Teambewertung, das beste Team erhält 
einen Pokal als Auszeichnung.

Die drei steirischen Obmänner Klaus Friedl (Fachgruppe 
Gastronomie), Alfred Grabner (Fachgruppe Hotellerie) 
und Johann Spreitzhofer (Obmann der Sparte Touris-
mus und Freizeitwirtschaft in der Steiermark sowie Ob-
mann im WKÖ-Fachverband Hotellerie) strahlten über 
die großartigen Ergebnisse in der Einzel- und Teambe-
wertung. Klaus Friedl dazu „Die steirischen Lehrlinge 
halten das Niveau bei den Staatsmeisterschaften sehr 
hoch und glänzen in allen Bereichen mit Ihrem Können. 
Die Fachkräfte von Morgen sind gesichert. Wir sind sehr 
stolz auf unsere Lehrlinge und unsere Lehrbetriebe, die 
unsere Nachwuchskräfte förderten und auch Verständ-
nis für das intensive Training zeigten“.

Die Ergebnisse lösten bei allen Trainer:innen und Teil-
nehmer:innen wahre Jubelströme aus. Mit 4 Mal Gold, 3 
Mal Silber und 2 Mal Bronze in den Einzelbewerben be-
wiesen sie ihren Ausbildern, dass ihre Leidenschaft der 
Gastronomie und Hotellerie liegt und sie die Zukunft 
von Morgen sind.

Infos unter www.jobmitaussicht.at

Silber für Christian Handl als ausgelernter Restaurantfach-
mann und Hotel- & Gastronomiefachmann im Natur- und 
Wellnesshotel Höflehner (Natur- und Wellnesshotel Höf-
lehner GmbH) in Gumpenberg
Gold für Laura Spitzer als gelernte Restaurantfachfrau im 
Almgasthof Hotel Teichwirt (Vorauer KG) auf der Teichalm
Gold für Samuel Grasser als gelernter Restaurantfach-
mann im Gasthof Restaurant „Zum Brauhaus“ Großschedl 
(Gasthaus Restaurant “Zum Brauhaus“ Werner Großschedl 
e.U.) in Hartberg

WIFI-Inserat 0815 Superheld 210 x 135 0923
Montag, 18. September 2023 09:29:02



In der Küche und im Service finden sich et-
liche Berufsbilder mit Potenzial und guten 
Aufstiegschancen, die persönliche Entfaltung 
und Kreativität zulassen. Hier setzt die Er-

folgsgeschichte des Familienunternehmens Gros-
sauer-Widakovich an. Mit insgesamt 17 Betrieben 
in Graz, Wien, Baden, München, Übelbach bei Graz 
und an der südsteirischen Weinstraße, von Fine 
Dining über den Dächern der Stadt, über die wohl 
saftigsten  Steaks  bis hin zur traditioneller  Wirt-
hauskultur und der kreativen Marktküche, bietet 
die Grossauer Unternehmensgruppe nicht nur 
den Gästen ein unvergessliches kulinarisches Er-
lebnis, sondern ermöglicht unzählige Möglich-
keiten des Lernens, der Weiterentwicklung und 
des Karriereaufstiegs für seine Mitarbeiter:innen. 
Als Lehrling erhältst du hier Motivation und tat-
kräftige Unterstützung während der Lehre und fa-
cettenreiche Aus- und Weiterbildungen bilden die 
Grundsteine der Lehrlingsausbildung.

Christof Widakovich, der kulinarische Direktor der 
Grossauer Unternehmensgruppe und Gastronom 
aus Leidenschaft, untermauert die Vielfältigkeit 
der Karrieremöglichkeiten in der Gastronomie: 
„Gastgewerbe ist nicht gleich Gastgewerbe! Wie in 
einigen anderen Berufen ist es noch viel facetten-
reicher, als man es sich vielleicht vorstellen kann. 
Das Hineinschauen in die Betriebe lohnt sich, 
denn es ist sicher für viele Berufswünsche auch in 

der Gastronomie das Passende dabei! Ein Gastro-Job 
ist bei weitem nicht nur „Arbeiten am Wochenende“ 
oder „Arbeiten abends“ oder in der Küche. Gastrono-
mie ist Vielfalt pur und zugleich einer der schönsten 
Berufe, denn man leistet seinen Beitrag dazu, Gästen 
positive Erlebnisse und eine tolle Zeit zu bieten!“
Die Kreativität und Vielfalt, die die Gastronomie mit 
sich bringen kann, zeigt sich auch in dem neuen Lo-
kal „Framburi“ der Grossauer Unternehmensgruppe, 
dass in der Rotenturmstraße 16-18 im 1. Wiener Bezirk 
entstehen wird. „Framburi“ steht für eine Kombinati-
on aus dem altösterreichischen Wort „Bramburi“, das 
mit einem Augenzwinkern die Kartoffel beschreibt, 
und dem Namen „Franz“, dem Gründer des neuen 
und innovativen Konzepts: Franz Grossauer, der Pa-
tron der Grazer Kulinarik-Dynastie. Hier wird Fast 
Food zum High Quality Soul Food gezaubert, denn 
Pommes sind nicht gleich Pommes.
Pommes sind nicht gleich Pommes und Gastgewerbe 
ist nicht gleich Gastgewerbe. Mit etwas Kreativität 
und Einsatz, sind die Möglichkeiten grenzenlos. Die 
Fülle an unterschiedlichen Betrieben der stetig wach-

DIE VIELSEITIGEN KARRIEREMÖG-
LICHKEITEN IN DER GROSSAUER 
UNTERNEHMENSGRUPPE

Text: Esther Unterweger

GASTGEWERBE 
IST NICHT GLEICH 
GASTGEWERBE
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Starte deine Top-Karriere
mit einer Gastro-Lehre

restaurantfach- 
frau/-mann

Köchin/Koch Hotel- & Gastgewerbe- 
assistentIn

und werde zum Überflieger! 

Wir freuen uns auf deine Bewerbung mit Wunschbetrieb & Position: bewerbung@grossauer.co.at

senden Grossauer Gruppe lockt ebenso eine Vielfalt an 
Mitarbeiter:innen an und bietet zahlreiche Ausbildungs- 
und Karrieremöglichkeiten: Egal ob Held:innen der Her-
de und Töpfe, kreativer Schöpfergeist, Rising Star am 
Kochlehrlingshimmel oder Tellerwäscher:in mit großen 
Träumen, vom bravourösen Tellerjongleur, passionier-
tem:r Mixolog:in, Auslastungsmanagement-Genie bis 
zur gastroaffinen Aushilfe und dem oder der geborenen 
Gastgeber:in, oder  von Buchhaltungsprofis, Control-
lingkönner:in, Koordinationstalent oder virtuosen Tele-
fonist:innen, die Grossauer Unternehmensgruppe ist so 
vielfältig wie ihre Mitarbeiter:innen und bietet Möglich-
keiten für kurzfristige Nebenjobs wie auch langjähriges 
Fachexpert:innentum. 

Überzeuge dich selbst: 
https://grossauer-jobs.co.at/ 

Text: Esther Unterweger

Foto: Paul Stajan

Gastgewerbe ist nicht gleich Gastgewerbe! Wie in einigen anderen Be-
rufen ist es noch viel facettenreicher, als man es sich vielleicht vorstellen 
kann. Das Hineinschauen in die Betriebe lohnt sich, denn es ist sicher für 
viele Berufswünsche auch in der Gastronomie das Passende dabei!Ein 
Gastro-Job ist bei weitem nicht nur „Arbeiten am Wochenende“ oder 
„Arbeiten abends“ oder in der Küche. Gastronomie ist Vielfalt pur und 
zugleich einer der schönsten Berufe, denn man leistet seinen Beitrag 
dazu, Gästen positive Erlebnisse und eine tolle Zeit zu bieten!

-Christof Widakovich



Jasmin Weichhart  
Mechatronik  Fertigungstechnik 

Welchen Lehrberuf übst du aus und welche Fähig-
keiten sollte man mitbringen?
Ich übe den Lehrberuf Mechatronik – Fertigungstech-
nik aus. Man sollte technisches Verständnis haben.
Wie schaut dein Arbeitstag aus?
Zurzeit haben wir einen starken Fokus auf handge-
führte spanende Fertigungsverfahren was zum Bei-
spiel das Feilen ist. Zwischendurch haben wir auch 
Fachkunde, Fachzeichnen und Sicherheitsunterwei-
sungen. Ich konnte auch schon das Löten von Plati-
nen durchführen.
Was gefällt dir am Lehrberuf am besten?
Am besten gefällt mir das Arbeiten im Team.
Wie sieht es mit internen Weiterbildungen während 
der Lehrausbildung aus?
Ich habe noch viele Seminare und Workshops vor mir. 
Der Firma ist es sehr wichtig, dass wir auf Arbeitssi-
cherheit und Gesundheit achten. Dazu werden wir 
gezielt geschult. Wir haben aber auch Weiterbildun-
gen im Bereich der Persönlichkeitsentwicklung und 
regelmäßig Sport- und Englischunterricht. 
Wie sieht dein weiterer Karriereweg aus?
Ich möchte im Betrieb bleiben und meine LAP mit Er-
folg abschließen.
Welche Benefits bietet Siemens seinen Lehrlingen?
Bei uns kann man das Mittagsmenü um 1,50 € kaufen. 
Wir haben viele Teamevents und Veranstaltungen ab-
seits der Firma. Weiters haben wir zusätzliche freie Tage.
Wie war der Start in die Lehre?
Der Start in meine Lehre war ein voller Erfolg. Ich 
habe viele neue Freunde gefunden.

Annika Gründler
Metalltechnik Schweißtechnik 

Welchen Lehrberuf übst du aus und welche Fähigkei-
ten sollte man mitbringen?
Ich übe den Lehrberuf Metalltechnik – Schweißtechnik 
aus. Man sollte auf jeden Fall ein technisches Verständ-
nis haben und handwerkliches Geschick mitbringen.
Wie schaut dein Arbeitstag aus?
Ein normaler Arbeitstag sieht sehr lehrreich und ab-
wechslungsreich aus. Zurzeit machen wir sehr viel 
konventionelle Werkstoffbearbeitung. Zusätzlich zur 
praktischen Ausbildung haben wir Fachunterricht, 
um auch die Theorie zur Praxis zu erlernen. Um auf 
das Schweißen vorbereitet zu werden, nutzen wir 
Schweißsimulatoren. Das hilft mir, um später das ech-
te Scheißen leichter zu erlernen.
Was gefällt dir am Lehrberuf am besten?
Am besten gefällt mir das miteinander.
Wie sieht es mit internen Weiterbildungen während 
der Lehrausbildung aus?
Zusätzlich zu den Weiterbildungen möchte ich die 
Lehre mit Matura abschließen.
Wie sieht dein weiterer Karriereweg aus?
Momentan ist mein Ziel die LAP mit Erfolg abzuschließen.
Welche Benefits bietet Siemens seinen Lehrlingen?
Neben den vielen Teamevents und Veranstaltungen, 
kann ich auch während meiner Ausbildung ein Aus-
landspraktikum absolvieren. Wir haben auch freie 
Fenster- und Weihnachtstage.
Wie war der Start in die Lehre?
Mein Start in die Lehre war sehr aufregend und inter-
essant.

LEHRE BEI
SIEMENS MOBILITY

LEHRLINGSINTERVIEWS
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Niklas Katzer
Metalltechnik 
Maschinenbautechnik

Inwieweit hat die Schule dich vorbereitet?
Ich habe die polytechnische Schule besucht. Wo 
ich gut vorbereitet wurde. Ich konnte viele ver-
schiedene Tätigkeiten im Bereich Metall kennen-
lernen und ausprobieren.
Welchen Lehrberuf übst du aus und welche Fä-
higkeiten sollte man mitbringen?
Ich erlerne den Beruf Metalltechnik – Maschinen-
bautechnik. Man sollte handwerkliches Geschick 
haben und sich auf jeden Fall für den Beruf inte-
ressieren.
Warst du vorher schnuppern?
Ich habe zwei Wochen in der Firma in verschiede-
nen Berufen geschnuppert.
Wie schaut dein Arbeitstag aus?
Neben den praktischen Grundlagen für meinen 
Beruf, sammle ich bereits erste Erfahrung an der 
Drehmaschine. Um technische Zusammenhänge 
zu verstehen, machen wir auch Fachunterricht, in 
dem wir die Theorie, technisches Zeichnen und 
Mathematik machen.
Was gefällt dir am Lehrberuf am besten?
Das Zusammenarbeiten mit den anderen finde 
ich sehr gut.
Wie sieht es mit internen Weiterbildungen wäh-
rend der Lehrausbildung aus?
Neben meiner Lehre mache ich auch die Matura.
Wie sieht dein weiterer Karriereweg aus?
Ich möchte meine LAP erfolgreich abschließen 
und weiterhin im Unternehmen tätig sein.
Welche Benefits bietet Siemens seinen Lehrlingen?
Neben den ganzen spannenden Aktivitäten & 
Veranstaltungen, ist es toll, dass wir die Theorie 
und Praxis im Arbeitsalltag sehr gut vereinen 
können.
Wie war der Start in die Lehre?
Mein Lehrstart war ein voller Erfolg. Ich habe tolle 
Kolleg:innen und auch viele Freunde gefunden.

Fotos: Siemens

siemens.at/ausbildung



Bestimmt kennst du diese Situation: Dein Wecker 
läutet in der Früh und weckt dich unsanft aus dei-
nen Träumen. Du bist doch gerade erst schlafen 
gegangen und jetzt sollst du schon wieder aufste-
hen?! Möglicherweise ist es auch noch dunkel und 
kalt draußen und deine Motivation das warme, 
weiche Bett zu verlassen, um zur Arbeit zu gehen, 
nahe dem Nullpunkt. Aber hier kommt Hilfe: Mit 
diesen Tipps schaffst du es sicherlich aktiv und fit 
in den neuen Tag zu starten! 

Planung ist alles!

Bereite bereits am Abend alles für den nächsten 
Tag vor: packe deine Tasche, bereite deine Jause 
vor, lege dir dein Outfit bereit und lade deine Elek-
trogeräte. So sparst du in der Früh eine Menge Zeit 
und kannst stressfrei in den Tag starten. 

Gehe rechtzeitig ins Bett!

Natürlich ist es verführerisch am Abend dann 
noch eine Folge deiner Lieblingsserie zu schau-
en, mit deinen Freunden zu chatten und noch ein 

bisschen durch deine Timeline zu scrollen. Versu-
che aber trotzdem dir einen Zeitpunkt zu setzen, 
um schlafen zu gehen, damit du dein notwendiges 
Schlafpensum erreichst. Dieses sollte acht Stunden 
nicht unterschreiten!

Nicht snoozen, aufstehen!

Nutze die Snooze-Funktion deines Weckers maxi-
mal einmal. Erholsamer Schlaf ist in diesen zehn 
Minuten-Phasen zwischen dem Weckerläuten oh-
nehin nicht mehr möglich und durch das ständige 
Drücken der Snooze-Taste verzettelst du dich nur. 
Auch wichtig: Wähle einen angenehmen Weckton, 
zum Beispiel deinen aktuellen Lieblingssong!

Erst einmal unter die Dusche!

Nichts macht effektiver wach, als eine kalte Du-
sche! Aber wenn dir das zu extrem ist, kannst du 
dich auch unter warmes Wasser stellen, das macht 
ebenfalls munter, vor allem in Kombination mit 
einem duftenden Duschgel und einem Massage-
schwamm. 

MORNING MOTIVATION
SO KOMMST DU IN DER FRÜH 
IN DIE GÄNGE!

Text: Alia Bandhauer
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Wer rastet der rostet!

Gerade, wenn du weißt, dass du den 
ganzen Tag am Schreibtisch verbringen 
wirst, solltest du deinen Kreislauf in 
Schwung bringen. Dazu kannst du ein 
paar kurze Yoga-Übungen machen, die 
Klassiker Liegestützen und Kniebeu-
gen in deine Morgenroutine integrieren 
oder auch einfach flott zum Bus laufen. 

Nimm dir Zeit für ein Frühstück!

Egal ob Toast mit Spiegelei, Porridge 
oder eine Tasse Kaffee mit Milch-
schaum, das Frühstück ist die vielleicht 
wichtigste Mahlzeit des Tages. Nimm 
dir bewusst Zeit dafür und verwöhne 
dich ruhig selbst mit frischem Obst, Nu-
tella auf deinem Croissant oder deinen 
Lieblings-Frühstücksflocken. 



Die STRABAG ist als größtes Bauunternehmen Öster-
reichs in sämtlichen Bereichen der Bauindustrie tätig 
und realisiert Bauaufträge aller Größenordnungen 
im Hochbau, Verkehrswegebau, Ingenieurbau und 
im Segment Spezialgewerke wie z.B. Sportstättenbau, 
Erneuerbare Energie etc. – immer mit dem klaren 
Ziel, Bauprojekte für eine bessere Zukunft möglichst 
klimaneutral und ressourcenschonend umzusetzen 
und das Bauen neu zu denken.

Dementsprechend muss auch die Ausbildung in der 
Baubranche zukunftsorientiert sein und verlangt 
eine fundierte Lehre „am Puls der Zeit“. STRABAG 
bietet Möglichkeiten für eine Lehre im kaufmänni-
schen, technischen oder gewerblichen Bereich. 2022 
erfolgte auch der gelungene Startschuss für die Aus-
bildung zur Bautechnischen Assistenz im Verkehrs-
wegebau. Ob Doppellehre, Kaderlehre, Lehre mit 
Matura oder Schnupperlehre – bei STRABAG stehen 
jungen Leuten viele Türen offen. Und auch finanziell 
lohnt sich die Lehre im Bauwesen, die zu den bestbe-
zahlten in ganz Österreich gehört. Neben der kollek-
tivvertraglichen Lehrlingsentschädigung sorgen bei 
STRABAG z.B. ein Zuschuss zum Führerschein und 

Lehre bei STRABAG – Bau mit uns die Zukunft!
Text: Esther Unterweger  Fotos: Christian Huemer

Ausbildungsleiter Karl Zitz mit
Dominik Kaufmann und Lehrlingsausbilder 
Stefan Ostermann

Maximilian Hochstrasser und Lehrling Dominik 
Kaufmann mit dem Akku Vibrostampfer
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Lehrlinge Marko Hrnjkas 
und Georg Tatzer

Digitale Erfassung des 
Bautagesberichts am Tablet 

direkt auf der Baustelle

Ausbilder Andreas Kremser  
erklärt Georg Tatzer den Bauplan

Prämien für gute Leistungen während der Lehrzeit 
für zusätzlichen Ansporn. Baulehrlinge erhalten zu-
dem ein kostenloses Tablet mit Internetzugang und 
vorinstallierten E-Learning-Programmen sowie inter-
essanten Apps zu diversen Baustellenthemen. Das Ta-
blet soll die Lehrlinge bei der Verfolgung ihrer Lern-
ziele begleiten und unterstützen und dient z.B. auch 
als digitales Bautagesberichtsbuch.

Die vier Hauptlehrberufe bei STRABAG sind nach 
wie vor Hochbauer:in, Tiefbauer:in, Betonbauer:in 
und Pflasterer/Pflasterin. Hier bietet STRABAG – zu-
sätzlich zur Ausildung in der Berufsschule und auf 
der Baustelle – mit dem im Jahr 2021 neu eröffneten 
Camp[us] Ybbs ein Programm für Lehrlinge aus ganz 
Österreich, das über die regulären Lehrinhalte hinaus 
fördert. Die Lehrlinge werden in Ybbs jährlich vier 
Wochen lang mit branchenbezogenen Seminaren, 
Trainings und Praxiskursen in zwei großen Werks-
hallen sowie gezielter Prüfungsvorbereitung in ihren 

jeweiligen Lehrberufen begleitet und haben die 
Möglichkeit, die Bedienung von Baumaschinen 
an hochmodernen Simulatoren zu trainieren. Zur 
Freizeitgestaltung stehen ein Fitnessraum, eine 
Outdoor-Multisportanlage, eine große Chill-Area 
mit Kochinsel und TV etc. zur Verfügung – hier 
kann man miteinander eine gute Zeit verbringen 
und das „Wir-Gefühl“ stärken.

Ein weiteres wichtiges Anliegen der heutigen Zeit 
und auch der STRABAG ist der Klima- und Um-
weltschutz. Auf den Baustellen wird – auch für 
unsere Lehrlinge – in Zukunft der Fokus auf neue, 
innovative Arbeitsweisen gerichtet sein, die Res-
sourcen schonen und von fossilen Rohstoffen 
unabhängiger machen. Für die gemeinsame Mis-
sion der STRABAG – Work On Progress – sind ein 
geschärftes Bewusstsein für Sauberkeit auf den 
Baustellen, Nachhaltigkeit (Recycling), die fach-
gerechte Abfallbehandlung sowie Umweltschutz 
feste Bestandteile der Lehrausbildung.

Mehr Informationen zum Thema Lehre bei 
STRABAG gibt es unter 
https://karriere.strabag.com

STARTE DEINE 
LEHRE BEI 

STRABAG UND 
BEWIRB DICH 

JETZT!
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Das erste Warten hat ein Ende! Du hast eine Einla-
dung zum Jobinterview bekommen – jetzt geht es an 
die bestmögliche Vorbereitung, damit dich am Tag X 
nichts mehr so leicht aus der Ruhe bringen kann.

Mach dich schlau
Die gute Nachricht: Einen beträchtlichen Teil deiner 
„Hausaufgaben“ hast du vermutlich bereits im Zuge 
der Bewerbung gemacht. Dinge, die du jedenfalls über 
den vielleicht künftigen Arbeitgeber wissen solltest, 
sind z.B: Wie groß ist das Unternehmen? Welche Pro-
dukte oder Dienstleistungen werden angeboten und 
welche Firmenphilosophie wird vertreten? Ein Blick 
auf die Firmenwebsite und auch auf diverse Arbeit-
geber-Bewertungsportale zahlt sich in jedem Fall aus. 
Informationen zu deinem Gesprächspartner zu re-
cherchieren, schadet ebenfalls nicht, denn umgekehrt 
wirst du höchstwahrscheinlich auch gegoogelt.

Organisation ist alles
Was du am allerwenigsten an diesem wichtigen Tag 
gebrauchen kannst, ist zusätzlicher Stress auf Grund 
unvorhergesehener Situationen wie z.B. Staus etc. 
Daher mache dir einen Plan und bereite dich entspre-
chend vor: 
•	  Was will ich anziehen und liegt das gewünschte 

Outfit vielleicht gerade bei der Schmutzwäsche?
•	  Wie lange brauche ich mit den Öffis und gibt es in 

der Nähe eventuell ein Café, in dem ich zusätzlich 
eingeplante Zeit überbrücken kann?

•	  Gibt es genügend öffentliche Parkplätze oder hat 
die Firma einen Gästeparkplatz?

Wichtig: Lasse dir in jedem Fall vorab eine bestenfalls 
schriftliche Terminbestätigung samt Name und Tele-
fonnummer der Kontaktperson geben!

Time to shine 
Das Interesse an dir wurde bereits mit deinem Lebens-
lauf geweckt. Nun heißt es für den potentiellen Arbeit-
geber deine Hard- und Soft Skills, also deine fachlichen 
Qualifikationen und deine soziale Kompetenz genauer 
unter die Lupe zu nehmen. Mache dir also schon im 
Vorfeld Gedanken und spiele eine Bewerbungssituati-
on z.B. mit Freunden oder Familie durch, um sicherer 
zu werden. Einige Standardfragen, die dich erwarten: 
Warum möchtest du gerade für dieses Unternehmen 
arbeiten und was macht dich zum richtigen Kandida-
ten? Was sind deine Stärken und Schwächen? Weshalb 
möchtest du deine aktuelle Stelle aufgeben? Welche 
Karrierepläne hast du für die Zukunft? Wie erklärst 
du eventuelle Lücken im Lebenslauf oder häufige Job-
wechsel?

Deine Chance: Stelle Fragen
Der vermeintlich schwierigste Part des Interviews 
ist geschafft, doch viele Bewerber unterschätzen die 
Wichtigkeit dessen, was nun folgt: Der Teil in dem du 
die Chance hast, deine Fragen an den Arbeitgeber zu 
stellen. „Reden ist Silber, Schweigen ist Gold“ ist in die-
sem Fall die falsche Taktik. Daher solltest du dir auch 
hier schon vor dem Gespräch überlegen, was du über 
die Stelle und das Unternehmen wissen willst. Viele 
Beispiele für mögliche Fragen und absolute „No-Gos“ 
findest du online auf verschiedenen Karriereplattfor-
men.

Zu guter Letzt noch ein Tipp: Nach einem vielver-
sprechenden Gespräch kannst du dich mit einer kur-
zen E-Mail noch einmal beim Gesprächspartner be-
danken. So bleibst du positiv im Gedächtnis.

Bestens vorbereitet zum 
Vorstellungsgespräch

Text: Kathi Baumgartner
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Lehrberufe bei LIEB: 

 – BetonbauerIn 

 – ElektrotechnikerIn

 – FliesenlegerIn

 – HochbauerIn

 – TischlerIn/TischlereitechnikerIn

 – TrockenausbauerIn

 – ZimmererIn/ZimmereitechnikerIn

 – BaustofffachberaterIn

 – Einzelhandelskaufmann/frau

 – Gartencenterkaufmann/frau

 – SportartikelverkäuferIn

 – Bautechnische/r ZeichnerIn

 – Bürokaufmann/frau

UNSERE HELDEN VON MORGEN!

Alle Infos unter www.lieb.at/lehre

Lehre bei  

Johannes Ponsold, Maurer & Schalungsbauer 

Warum hast du dich für eine Lehre entschieden? 
Es war von vornherein klar, dass ich eine Lehre machen will. Ich wollte 
mein eigenes Geld verdienen und etwas handfestes erlernen. Eine wei-
terführende Schule war somit nie wirklich ein Thema. Ich habe dann 
in mehreren Bereichen geschnuppert und der Beruf des Mauer & Scha-
lungsbauer hat mir am besten gefallen. 
  
Was gefällt dir am Beruf? 
Mir gefällt es, dass ich viel an der frischen Luft bin und das der Beruf 
so vielseitig ist. Ich bin ab dem Aushub bei der Baustelle involviert und 
sehe wie Tag für Tag das Projekt wächst. Mir gefällt es außerdem am 
Ende vom Tag sehen zu können was man geleistet hat. 
  
Was gefällt dir an deinem Ausbildungsbetrieb und wie sieht ein Alltag aus?
Der Alltag schaut wie gesagt sehr abwechslungsreich aus – Schalung 
aufstellen, Eisen legen, Betonieren, Mauern, etc. Jede Baustelle hat ande-
re Anforderungen und diese Vielseitigkeit gefällt mir an meinem Beruf. 
Bei der Firma Lieb Bau Weiz habe ich schon geschnuppert und mir hat 
es gleich gut gefallen, weil wir ein gutes Arbeitsklima haben und ich von 
Anfang an sehr viel gelernt habe. Beginnend bei kleineren Projekten wie 
Einfamilienhäuser bin ich mittlerweile auf deutlich größeren Baustellen 
im Einsatz. Auch das viele unserer Poliere und Bauleiter schon seit der 
Lehre im Unternehmen sind hat mir zugesagt.

MAURER & SCHALUNGSBAUERMAURER & SCHALUNGSBAUER
Foto: Lieb Bau Weiz



WEITERE INFOS ZUR 
BAULEHRE

www.baudeinezukunft.at

Kontakt und Info:
Landesinnung Bau
Körblergasse 111-113, 8010 Graz
T +43 316 601-487
M baugewerbe@wkstmk.at
H www.stmk.bau.or.at

DIE BAULEHRE:
DEIN ERFOLGS-
ERLEBNIS! 

www.baudeinezukunft.at BauDeineZukunft

BAU
DEINE ZUKUNFT.

HOHER 
VERDIENST

AUFSTIEGS-
CHANCEN

TOP 
AUSBILDUNG

Kennst du das Gefühl, wenn du etwas schaffst, auf das du so richtig stolz sein kannst?

Etwas, bei dem alle sagen „Echt? Das hast du gemacht?“ und um das dich alle beneiden?

Etwas, in das du deine ganze Energie hineinsteckst, weil es dir einfach wahnsinnig viel Spaß macht?

Das ist dein Erfolgserlebnis! Und Erfolgserlebnisse bietet dir die Baulehre: die Lehre für alle, die ihre 

persönliche Erfolgsgeschichte schreiben möchten. 

210 x 280

ZUKUNFT BAUEN, DASS ALLE SCHAUEN!ZUKUNFT BAUEN, DASS ALLE SCHAUEN!ZUKUNFT BAUEN, DASS ALLE SCHAUEN!                             , 

Was liegt, das pickt: Wer mit einer Baulehre in 
die Karriere startet, braucht sich um die Zukunft 
keine Sorgen mehr zu machen. Denn gebaut 
wird immer – vom Wohnhaus bis zur Infrastruk-
tur. Und dafür braucht es Fachkräfte, die gut 
ausgebildet sind, handwerkliches Geschick mit-
bringen und einfach anpacken. Jobsicherheit ist 
da garantiert! 

Spannende Berufe mit Zukunft
Der Maurer ist wohl eines der ehrwürdigsten 
Handwerke, die es je gab. Mittlerweile ist viel 
Hightech dazugekommen und der Beruf heißt 
heute „Hochbauer“. Die Ausbildung ist span-
nend. Modernste Technik, IT und E-Learning 
kommen zum Einsatz. Zum handwerklichen 
Geschick kommen wichtige Skills wie betriebs-
wirtschaftliches Grundwissen. Zum klassischen 
Hochbau kommen noch zwei weitere hochspe-
zialisierte Berufe dazu: Tiefbauer und Betonbau-
er (früher Schalungsbauer). Alle 3 Ausbildungen 
sind sehr beliebt. Und noch einen Lehrberuf 
gibt es – für alle, die ihr technisches Know-how 
mit kaufmännischem Geschick unter einen Hut 
bringen wollen: die „Bautechnische Assistenz“. 
Besonders begehrt ist aber die Kaderlehre am 
Bau mit Betriebswirtschaft und technischem 
Schwerpunkt.

Baustelle meets digital
Natürlich wird auf der Baustelle angepackt. Denn 
das sind Jobs mit Hand und Fuß! Aber die Digi-
talisierung und die moderne Technik gehören 
heutzutage fest zu den Berufsbildern am Bau. Aus 
diesem Grund bekommen alle Lehrlinge ein bau-
stellentaugliches Gratis-Tablet, mit dem Wissen 
und Know-how jederzeit dabei sind. Auch für die 
Berufsschule ist das ideal.

G’scheit verdienen – vom ersten Tag an
Reden wir übers Geld! Als Baulehrling gibt es 
nichts, wofür man sich genieren müsste, denn die 
Kohle stimmt: Schon im ersten Lehrjahr winken 
1.189 Euro brutto pro Monat, im zweiten Lehrjahr 
warten 1.783 Euro und im dritten Jahr bekommt 
ein Baulehrling 2.378 Euro. Bei Absolvierung einer 
Doppellehre erhält der Lehrling im vierten Lehr-
jahr 2.676 Euro pro Monat. Mit einer Doppellehre 
klingelt die Kassa noch einmal extra!

Weitere Infos zur Baulehre gibt es auch auf 
www.baudeinezukunft.at

Krisenfest, gut bezahlt, abwechslungsreich: Mit einer Lehre am Bau ist 
der Grundstein für Top-Verdienst und Jobgarantie sicher gelegt.
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ALLE, DIE
ERFOLG
WOLLEN:
RASCH ZUR
BAULEHRE
SCROLLEN!

GRATIS TABLET 
FÜR BAULEHRLINGE

Die Baulehre ist mit dem Projekt „Baulehre 2020“ ins digitale Zeitalter gestartet. Und du startest deine Karriere! Jungen, 
motivierten, an Technik interessierten Menschen bietet die Baulehre beste Aufstiegschancen. Und jede Menge Schotter: 
Baulehrlinge zählen zu den bestbezahlten Lehrberufen Österreichs! Und mit Beginn der Lehre gibt’s ein kostenloses Tablet  
inkl. Tarif und Bau-Applikationen zur optimalen Vorbereitung auf die Lehrabschlussprüfung.

www.baudeinezukunft.at BauDeineZukunft



VViele Jugendliche erleben die Lehrzeit als heraus-
fordernd. Für die meisten ist der Übergang von der 
Schule in die Arbeitswelt eine bedeutende Verän-
derung ihrer Lebenssituation, auf die sie teilweise 
unzureichend vorbereitet sind. Der neue Lebens-
umstand kann belastend sein: früh aufstehen, acht 
Stunden arbeiten, neue Eindrücke und Menschen, 
am Abend lernen für die Berufsschule. Überforde-
rung, Gedankenkreisen, Herzrasen und Stress wir-
ken sich auf die Leistungsfähigkeit aus und können 
somit sehr gute Lehrlinge sehr schlecht abschnei-
den lassen. Oft werden nur die Symptome kritisiert 
und bekämpft, jedoch wird nicht an der Ursache 
gearbeitet. Die Entwicklung von Selbstvertrauen, 
Selbstständigkeit und Konfliktfähigkeit wird von 
Erfahrungen, die während der Lehre gemacht wer-
den, mitgeprägt. Misserfolge während der Lehrzeit 
können zu gesundheitsschädigenden Problembe-
wältigungsstrategien führen (z. B. exzessiver Alko-
holkonsum, Essstörungen). Daher ist die Arbeit(ssi-
tuation) eine wesentliche Determinante für die 
Gesundheit von Lehrlingen.
Jugendliche, die Belastungsfaktoren am Arbeits-
platz oder in der Schule wahrnehmen, wie Zeit-
druck, Überbeanspruchung oder Belästigung, be-
richteten überproportional häufig von körperlichen 
Beschwerden. Zu den gängigsten Symptomen von 
Stress gehören: Kopfschmerzen, schnelle Reizbar-

keit, Schlafstörungen, Konzentrationsprobleme, Appe-
titlosigkeit, Verdauungsprobleme und Schwindel. Nur 
weil Stress zum Berufsalltag irgendwie dazugehört, 
heißt das noch lange nicht, dass man nichts dagegen 
unternehmen kann. Zudem hat die globale Pandemie 
der letzten zwei Jahre zusätzliche neue Ängste und 
Ungewissheiten mit sich gebracht, unter denen auch 
Jugendliche leiden. Es gibt viele verschiedene Möglich-
keiten dem entgegenzuwirken. Hier ein paar nützli-
che Tipps, wie du lernen kannst mit neuen Herausfor-
derungen und mit Stress im Alltag und während deiner 
Ausbildung besser umzugehen.

In welchen Situationen bist du am meisten gestresst? 
Ist es während der Ausbildung im Betrieb oder auch 
zu Hause? Setze dich mit deinen „Stressfaktoren“ aus-
einander und überleg dir, welche Gewohnheiten sich 
ändern lassen. 

•	 Wenn du während der Ausbildung mit einem Tä-
tigkeitsbereich überfordert bist, dann bitte jeman-
den dir dabei zu  helfen. Sprich deine Sorgen und 
Wünsche ruhig offen an.

•	 Der Lehrlings-Alltag ist ohnehin sehr stressig. Er-
laube dir zwischendurch immer wieder  Zeit zum 
Erholen -wie du dich am besten entspannst, liegt 
bei dir (Freunde treffen, lesen, Sport etc.)

•	 Aktive körperliche Bewegung baut Stresshormone 

STRESS-LESS
Text: Esther Unterweger

STRESS IM JOB VERMEIDEN
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ab. Auch wenn du eher ein Sport-Muffel bist, 
probiere es einfach mal aus. 

•	 Du startest hochmotiviert und ehrgeizig ins Be-
rufsleben und möchtest alle perfekt machen? 
Mit dieser Einstellung setzt du dich schnell un-
ter Druck und bereitest dir selbst mehr Stress 
als eigentlich nötig. Gib dein Bestes, aber ver-
lange nicht das Unmögliche von dir selbst!

•	 Stress entsteht manchmal nur im Kopf und ist 
eine Frage der Einstellung. Eine positive Denk-
weise  ist für eine erfolgreiche  Stressbewälti-
gung  sehr wichtig. Mach dir Gedanken darü-
ber, was dich stresst. Ist es das wert oder regst 
du dich über eine Kleinigkeit auf? 

Wenn du nicht weißt, was du tun sollst oder woran 
es liegt, dann rede mit Menschen, denen du vertraust 
– oder auch mit deinem/deiner Vorgesetzten. Ge-
spräche helfen dir, herauszufinden, wo die Ursachen 
liegen. Lässt sich mit Veränderungen am Arbeits-
platz, zum Beispiel bei den Arbeitsaufträgen oder der 
Zusammenarbeit etwas verbessern? Stress wird oft 
von uns selbst erzeugt. Grundsätzlich hat Stress die 
hilfreiche Funktion, uns zu alarmieren. Wird jedoch 
der Alarmzustand zum Dauerzustand, dann leiden 
wir unter Stress. Auch progressive Muskelentspan-
nung, autogenes Training oder Meditationsübungen 
können helfen. Hierbei kann jeder selbst entscheiden, 
welche Methode ihm oder ihr am meisten zusagt. Ob 
du dich nun bei einem Meditationskurs anmeldest, 
einmal in der Woche mit Freunden ins Kino gehst, 
oder regelmäßig Sport treibst: Hauptsache, du unter-
nimmst etwas zu deiner persönlichen Stressbewälti-
gung.

Stress wird oft von uns 
selbst erzeugt. Gespräche 
helfen dir, herauszufinden, 
wo die Ursachen liegen. 
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DIESE DIGITALEN KOMPETEN-
ZEN BENÖTIGST DU!
IT-Grundkompetenz und IT-Anwendungskom-
petenz
Ein solides IT-Grundverständnis und branchen-
spezifische IT-Anwendungskompetenzen sind 
heutzutage in allen Berufsbranchen gefragt.  Es 
ist von großer Bedeutung, digitale Prozesse zu 
verstehen und digitale Tools und Systeme in die 
beruflichen Tätigkeitsbereiche integrieren zu 
können. Dabei ist ein eigenständiges Mitden-
ken bei Prozessen und Abläufen unabdingbar. 
Du solltest Offenheit und Lernbereitschaft für 
Wissenstransfer zwischen KollegInnen mit-
bringen – vor allem zwischen „Digital Natives“ 
und „Digital Immigrants“.

Veränderungsbereitschaft und 
Kommunikationsfähigkeit
Aufgeschlossenheit gegenüber Veränderungen 
von Tools und Prozessen ist sehr wichtig! Hier 
ist Lernbereitschaft, ständige Weiterbildung 
und Wandlungsfähigkeit notwendig, um die 
laufenden Veränderungen auch umsetzen zu 
können. Du solltest die Prozesse kennen und 
strukturiert, vernetzt und offen mit deinen 
Kolleginnen und Kollegen zusammenarbeiten. 
Dabei solltest du lernen, Informationen richtig 
bewerten und priorisieren zu können.

Datensicherheit, Datenanalyse und Datenver-
wertung
Genaue Kenntnisse über den Schutz von unter-
nehmenssensiblen Daten sowie Hard- und Soft-
ware sind heutzutage in keinem Unternehmen 
mehr wegzudenken. Du solltest den Wert von 
Daten erkennen und für unternehmensinter-
ne, aber auch unternehmensexterne Prozesse 
verwerten können. Eine ganzheitliche Sicht auf 
Daten, analytische Fähigkeiten und vernetztes 
Denken sind hier gefragt. 

Digital
kompetent



Ein internationales und interdisziplinäres Arbeitsum-
feld, viele Weiterbildungsangebote und attraktive Auf-
stiegsmöglichkeiten, das alles erwartet dich bei ZETA! 
Die ZETA Gruppe ist mit rund 1.300 Beschäftigten und 
27 Standorten weltweit auf das Design, den Bau, die 
Automatisierung und die Digitalisierung von Anlagen 
für die Biotech- und Pharmaindustrie spezialisiert. Der 
Firmenhauptsitz befindet sich im steirischen Lieboch. 
Welch tolle Karrieremöglichkeiten auch schon in jun-
gen Jahren bei ZETA möglich sind, erfährst du hier von 
Franziska Fedl und Peter Dexler. 

Ein abwechslungsreicher Job und viel Unterstützung 
bei der Weiterbildung 
Franziska Fedl hat kürzlich ihren Abschluss in „Rech-
nungswesen und Controlling“ an der FH Campus02 ge-
macht und das neben ihrem Job als „Assistant Business 
Line Customised Systems“. Die 31-jährige ist Assistentin 
der „Business Line Customised Systems“, welche maß-
geschneiderte Angebote für Kunden aus der Pharma- 
und Biotechbranche entwirft.
Nach dem Abschluss an der HAK und ersten Joberfah-
rungen als Assistenz der Geschäftsführung, hat sich 
Franziska 2016 bei ZETA beworben. „Ich war auf der 
Suche nach einer neuen Herausforderung und die Stel-
lenanzeige hat mich sofort angesprochen. Dann habe 
ich alles auf eine Karte gesetzt und die anderen Inserate 
links liegen gelassen“, erzählt sie. „Mir wurde von Be-
ginn an die Chance gegeben, mich bei ZETA zu verwirk-
lichen und ich durfte sogleich fordernde und abwechs-
lungsreiche Aufgaben übernehmen.“  In der Business 
Line ist Franziska aktiv in alle Themenbereiche invol-

viert und darf ihre Vorgesetzten begleiten und sie 
in ihrer Arbeit unterstützen. Dazu gehören neben 
komplexen Themen, wie dem Eintauchen in ver-
schiedene Softwarelösungen und der Schnittstel-
len zu anderen Fachabteilungen wie Controlling, 
Finanzbuchhaltung oder der Rechtsabteilung, 
auch klassische Assistenztätigkeiten wie Vor- 
und Nachbereitung von Meetings, Erstellung von 
Präsentationen, Korrespondenz oder die Organi-
sation von Kundenbesuchen. Franziska konnte 
auch schon an Geschäftsreisen teilnehmen, die 
sie bis nach Indien gebracht haben. Während der 
Ausbildung an der Fachhochschule in Graz wurde 
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Meine Karriere bei ZETA
Text: Alia Bandhauer

FRANZISKA FEDL
Assistant Business Line 
Customised Systems
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Franziska bei ihrer persönlichen Weiterbil-
dung von ZETA aktiv gefördert. Dazu gehör-
ten flexible Arbeitszeiten, die Möglichkeit 
Erfahrungen in unterschiedlichen Unter-
nehmensbereichen zu sammeln, um so die 
Theorie in die Praxis umsetzen zu können. 
Außerdem konnte sie ihre Bachelorarbeit 
bei ZETA schreiben und präsentieren. An 
ihrem Job als Assistenz schätzt Franziska 
die abwechslungsreiche Tätigkeit. „Es ent-
wickelte sich eine gewisse Routine in den 
sieben Jahren bei ZETA, aber einen alltäg-
lichen Trott gibt es hier nicht. Dafür ist das 
Umfeld viel zu dynamisch“ zeigt sie sich be-
geistert.

Ein Job mit Führungsverantwortung und 
Entwicklungspotential
Ein Beispiel für einen bemerkenswerten 
Werdegang in nur kurzer Zeit ist Peter Dex-
ler: Er hat bereits seine Diplomarbeit an der 
HTL mit Schwerpunkt Automatisierungs-
technik in Zusammenarbeit mit ZETA ver-
fasst und ist inzwischen seit sieben Jahren 
dort angestellt. Mit nur 26 Jahren hat er nun 
die Position „Head of Automation AT“, also 
Abteilungsleiter für die Automationsfach-
abteilung für die Standorte in Österreich, 
inne. 
„Ich habe am Recruiting Day meiner HTL 
ZETA kennengelernt und dort auch gleich 
vereinbart, dass wir die Diplomarbeit ge-
meinsam machen. Direkt nach der Matu-
ra habe ich dann für vier Monate bei ZETA 
in Freising nahe München gearbeitet und 
nach dem Zivildienst beschlossen, mich 
wieder bei ZETA zu bewerben“, erzählt Pe-
ter. Überzeugt hat ihn vor allem das fami-
liäre Arbeitsklima. Nach zwei Jahren Arbeit 
in Wien wurde er zum Teamleiter befördert 
und bekam die Möglichkeit größere Pro-
jekte abzuwickeln und auch Projekte in der 
Schweiz und in Deutschland zu begleiten. 
Als Abteilungsleiter unterstützt Peter seine 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Öster-
reich bei der Durchführung und Koordina-
tion von Projekten, sei es organisatorisch 
oder im Management, sowohl in techni-
schen als auch in persönlichen Belangen. 
Weiters ist er in der Kundenberatung tätig 
und erstellt hier Konzepte und Angebote für 
Kunden. „Hauptaugenmerk ist es, Ressour-
cenplanung zu managen und neue Techno-
logien mittels interner Projekte voranzu-
treiben.“, erklärt er.  
Ein wichtiger Pfeiler für Peters Karriere 
waren die zahlreichen Aus- und Weiter-
bildungsmöglichkeiten, die ZETA ihren 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern anbietet. So hat er am 
Newcomer-Programm teilgenommen, in denen neuen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter alle Abteilungen kennenlernen 
und an internen Schulungen, aber auch externen Seminaren, 
in denen es um die Stärkung des Unternehmensklimas und 
Konfliktmanagement geht. Im Zuge der Teamleiteraufgaben 
gab es dann auch weitere Seminare, Einzelgespräche mit 
Coaches und technische Kurse.

Möchtest auch du bei ZETA Karriere machen?
Du bist neugierig geworden? Wir haben Franziska Fedl und 
Peter Dexler gefragt, was du mitbringen solltest, damit auch 
du eine Karriere bei ZETA starten kannst:
„Als ersten Schritt solltest du versuchen, dir einen groben 
Überblick über ZETA zu verschaffen“, empfiehlt Franziska 
Fedl. Dazu kannst du ganz einfach auf der ZETA-Website sur-
fen. Den Link dazu findest du weiter unten. Du solltest dir 
über deine Ziele im Klaren und überzeugt davon sein, dass du 
die richtige Person für diesen Job bist. Gib dir bei den Bewer-
bungsunterlagen Mühe und achte auch auf Feinheiten wie 
Rechtschreibung und Form. Beim persönlichen Gespräch 
zählen höfliche Umgangsformen, Blickkontakt, ein ordent-
licher Händedruck und deine Körpersprache. „Du solltest 
mit den eigenen Stärken das Interesse des Gegenübers we-
cken, aber auch bereit sein, Schwächen einzugestehen. Und 
vor allem immer authentisch und ehrlich bleiben. Ich denke, 
damit hinterlässt man den besten ersten Eindruck“, ergänzt 
Franziska.
„Das Besondere bei ZETA ist das Arbeitsklima. Das ist einfach 
top“, verrät Peter. Er empfiehlt, Motivation zu zeigen und sich 
zu Beginn von all dem Neuen nicht abschrecken zu lassen. 
Denn durch das spezielle Mentoringprogramm steht im Hin-
tergrund immer jemand zur Seite, den man fragen kann und 
der sofort mit Rat und Hilfe zur Verfügung steht. 

www.zeta.com
www.zeta.com/jobs
www.zeta.com/lehrlinge
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Head of Automation AT



Lisa Scherz und Tatjana Stegmüller haben sich 
für eine Lehre zur Einzelhandelskauffrau bei 
SPAR entschieden und sind begeistert über die 
Möglichkeiten, die diese Ausbildung ihnen bie-
tet. Denn eine Lehre im Lebensmittelhandel be-
inhaltet viel mehr als das bloße Einräumen von 
Regalen!

Familiäre Arbeitsatmosphäre 
Tatjana Stegmüller ist 19 Jahre alt und hat im Herbst 
2022 ihre Lehre zur Einzelhandelskauffrau bei SPAR 
begonnen. Nachdem sie die Fachschule Maria Lanko-
witz absolviert hatte, war für die junge Frau klar, dass 
sie in ihrem Beruf „auf jeden Fall mit Menschen zu 
tun haben möchte“. Zur Auswahl für sie standen die 
Berufe Kindergartenassistentin, Hotelfachfrau und 
eben Einzelhandelskauffrau. Die Entscheidung für 
die Lehre bei SPAR hat sie nach einem Praktikum dort 
getroffen und bereut dies keine Sekunde. 
Gleichzeitig mit Tatjana hat die 16-jährige Lisa Scherz 
ihre Lehre in der SPAR-Filiale Rosental in der Steier-

mark begonnen. Auch sie hat sich bei ihren Schnup-
pertagen im recht neuen SPAR-Markt im Einkaufzen-
trum sofort wohlgefühlt. Die beiden jungen Frauen 
wurden vom Team um Filialleiterin Claudia Schmöl-
zer, die bereits über 20 Jahre Berufserfahrung in der 
Branche aufweisen kann, wie in einer Familie aufge-
nommen. Beide zeigen sich über das gute Betriebskli-
ma und die abwechslungsreiche Arbeit begeistert. Bei 
Fragen steht immer jemand helfend zur Seite. 

Vielfältig Aufgaben
Zu den Aufgaben zählt unter anderem die ansprechen-
de Präsentation der Waren und das Aussortieren von 
verdorbenen Lebensmitteln. „Es macht nun einmal ein 
schlechtes Bild, wenn man einkaufen geht und auf ab-
gelaufene Ware stößt“, betont Tatjana Stegmüller. Bei 
der Frage nach ihrer Lieblingsabteilung sind sich die 
beiden Kolleginnen einige: „Obst und Gemüse!“. Der 
tägliche Umgang mit Kundinnen und Kunden berei-
tet Lisa und Tatjana Freude, besonders wenn sie durch 
ihre gute Laune und nette Serviceleistung schlecht 
gelaunte oder gestresst Kunden zum Lächeln bringen 
können. Tatjana hat sich als offener Mensch sofort im 
Kundenkontakt wohlgefühlt und auch Lisa, die sich 
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selbst als etwas schüchtern beschreibt, ist in 
den ersten Wochen ihrer neuen Ausbildung 
schon viel offener und selbstbewusster ge-
worden. 

Tolle Benefits
Sowohl Tatjana als auch Lisa wollten lieber 
arbeiten gehen, als weitere Jahre im Schul-
betrieb zu verbringen. „Ich sehe bei meinen 
Freunden, dass viele noch nicht richtig arbei-
ten wollen. Ich war immer schon recht selbst-
ständig und ich arbeite lieber“, erzählt Lisa. 
Bei der Entscheidung eine Lehre zu beginnen 
und so auch finanziell auf eigenen Beinen zu 
stehen, wurden sowohl Tatjana als auch Lisa 
von ihren Familien unterstützt. Eine tolle 
Motivation sind auch die Prämien von bis zu 
6.700 Euro, die während der gesamten Lehr-
zeit für gute Leistungen zusätzlich zu der ge-
setzlich vorgesehenen Lehrlingsentschädi-
gung von SPAR ausgezahlt werden. Bei tollen 
Praxis-Leistungen zahlt SPAR je nach Lehr-
jahr bis zu 140 Euro pro Monat dazu. Für gute 
Berufsschulzeugnisse winken Prämien von 
bis zu 220 Euro im Jahr. Für gute Leistungen 
gibt es außerdem nach dem Ende des ersten 
Lehrjahres ein iPad dazu. Wer während der 
Lehre gute Praxis-Beurteilungen und in der 
Schule Vorzugszeugnisse erhält, bekommt 
von SPAR am Ende der Lehrzeit 2.500 Euro 
Prämie ausgezahlt, die Jugendliche zum Bei-
spiel für den Führerschein verwenden kön-
nen. 

Karriere nach der Lehre
Und auch nach der Lehrzeit gibt es zahlreiche 
Möglichkeiten für eine Karriere bei SPAR. 
Das kann auch Filialleiterin Claudia Schmöl-
zer bestätigen. Auch nach zwei Jahrzehnten 
in der Branche arbeitet sie noch immer gerne 
mit ihren Kolleginnen und Kollegen und den 
Kundinnen und Kunden, die ihr tagtäglich im 
Markt begegnen. Von ihren neuen Schütz-
lingen Lisa und Tatjana zeigt sich Claudia 
Schmölzer vollauf begeistert. Und was rät sie 
jungen Menschen, die sich für eine Lehre zur 
Einzelhandelskauffrau und zum Einzelhan-
delskaufmann bei SPAR interessieren? „Un-
bedingt hineinschnuppern! Erst dadurch er-
kennt man die Vielfältigkeit dieses Berufes. 
Denn der Verkauf von Lebensmitteln ist weit 
mehr als nur das Einräumen von Regalen!“

Viele weitere Informationen zum Thema Ar-
beiten bei Spar unter www.spar.at/lehre

Die Holding Graz ist eines der führenden Unternehmen in 
der Steiermark. Für die vielfältigen Geschäftsfelder und das 
breite Aufgabenspektrum werden engagierte und motivier-
te Mitarbeiter:innen gesucht. Vielleicht sind es gerade Sie, 
die/der sich in dieses besondere und dynamische Umfeld 
einbringen und sich beruflich weiterentwickeln möchte?!

JOBS IM FINANZENBEREICH
Im Angestelltenbereich sucht die Holding Graz verstärkt 
nach talentierten Fachkräften im Finanzbereich. Dabei ste-
hen Controller:innen an vorderster Stelle, aber auch Buch-
halter:innen und Bilanzierer:innen sind gefragt. Sie haben 
Erfahrung und Fachwissen in diesem Bereich? Die Holding 
freut sich auf Ihre Bewerbung!

KOMPETENTE FACHARBEITER:INNEN
Auch im Arbeiter:innenbereich ist die Holding Graz auf der 
Suche nach kompetenten Mitarbeiter:innen. GWH Installa-
teur:innen können ab sofort das Holding-Team verstärken 
und auch Elektromechaniker:innen und Elektromaschinen-
techniker:innen sind willkommen. Laufend verstärkt die 
Holding Graz die Teams der Graz Linien: Bus- und Bimfah-
rer:innen garantieren einen sicheren und zuverlässigen Ser-
vice für alle Fahrgäste und sichern den reibungslosen Ablauf 
des öffentlichen Verkehrs.

JUNGE TALENTE GESUCHT
Vielfältig sind die Jobs und Lehrberufe der Holding Graz, die 
z. B. von Elektrotechnik über Gartenfacharbeiter:in bis hin 
zu kaufmännischen Berufen reichen. Um sich vom Unter-
nehmen und der richtigen Berufswahl zu überzeugen, bie-
tet die Holding Graz Schnuppertage an unterschiedlichen 
Standorten an. 

VORTEILE FÜR MITARBEITER:INNEN:
• KlimaTicket Steiermark für Mitarbeiter:innen
• Flexible Arbeitszeiten
• Betriebskinderkrippe und -kindergarten
• Betriebskantinen an mehreren Standorten
• Aus- und Weiterbildungen u. v. m.

INTERESSIERT?
Dann jetzt gleich bewerben unter
holding-graz.at/karriere

DIE HOLDING GRAZ 
SUCHT GENAU SIE! Fo
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Leider 
nein!
EINE ABSAGE IST KEINE KATASTROPHE!

Text: Alia Bandhauer

Du hast viel Zeit in deine Be-
werbungsunterlagen investiert, 
bist vielleicht sogar zu einem 
Vorstellungsgespräch einge-
laden worden, und dann: Eine 
Absage. Besonders hart ist es, 
wenn diese Absage dann nicht 
einmal personalisiert ist und auf 
die Gründe für die Ablehnung 
überhaupt nicht eingegangen 
wird. Das ist natürlich bitter, 
aber du darfst deshalb nicht 
den Glauben an dich und dei-
ne Fähigkeiten verlieren! Denn 
hinter einer Absage können 
Gründe liegen, die du gar nicht 
beeinflussen kannst.

1. Es hat nur fast gereicht.
Das Unternehmen hat jemanden gefunden, der 
oder die für die Stelle besser geeignet war als du. 
Das bedeutet aber nicht, dass du für einen Job in 
dieser Branche generell nicht gut geeignet bist. Bei 
der nächsten Bewerbung bist vielleicht gerade du 
der beste Kandidat/die beste Kandidatin mit dem 
kleinen Vorsprung den anderen gegenüber. 

2. Das Timing war nicht perfekt.
Vielleicht braucht das Unternehmen sofort einen 
Mitarbeiter/eine Mitarbeiterin, du wirst allerdings 
erst in ein paar Monaten mit der Ausbildung fertig 
und jemand anderer hat sich beworben, der oder 
die sofort in den Job einsteigen kann.

3. Du passt nicht ins bestehende Team.
Möglicherweise passt du aufgrund deines Alters 
oder deiner Persönlichkeit ganz einfach nicht zu 
den anderen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, 
obwohl du für den Job bestens qualifiziert wärst. In 
diesem Fall, sei nicht traurig, du ersparst dir viel-
leicht eine Menge Ärger. 
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4. Du bist überqualifiziert. 
Deine Ausbildung würde dich für einen wesentlich besser be-
zahlte Stelle mit mehr Verantwortung qualifizieren. In diesem 
Fall fürchtet das Unternehmen, wahrscheinlich zu Recht, dass 
du sofort wieder weg bist, sobald du eine „bessere“ Stelle in Aus-
sicht hast. 

5. Die Stelle wurde nur pro forma ausgeschrieben.
Die Stelle wurde nur ausgeschrieben, weil dies gesetzlich so not-
wendig war. In Wahrheit war schon vor der Ausschreibung klar, 
dass eine Person, die bereits im Unternehmen tätig ist, diese Stel-
le bekommen wird. Manchmal haben aber auch Personen einen 
Vorteil, die persönliche Kontakte zum Unternehmen nutzen 
können. 

6. Die Stelle gibt es gar nicht mehr. 
Die Stelle, für die du dich beworben hast, gibt es inzwischen in 
dieser Form gar nicht mehr. Vielleicht hat innerhalb des Unter-
nehmens eine Umbesetzung stattgefunden oder es wurde aus 
finanziellen Gründen beschlossen, momentan doch keine neuen 
Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter einzustellen. 

400 € WOHNKOSTENZUSCHUSS 

Alle steirischen Haushalte, die 2022 bis zu 30.734 Euro Jahresnettoeinkommen 

hatten, können ab sofort den Wohn- & Heizkostenzuschuss des Bundes in Höhe 

von 400 Euro beim Land Steiermark beantragen. Die Anträge können bis zum 

31. Oktober online unter wohnkostenzuschuss.steiermark.at oder mit Unterstüt-

zung der Gemeinde- und Stadtverwaltungen gestellt werden.

JETZT BEANTRAGEN!

wohnkostenzuschuss.steiermark.at
Hotline zum Nulltarif: 0800 800 262
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Karriere-Boost Lehre: Die Siegerinnen und Sieger der 
StyrianSkills 2023 zeigten erneut, was der Fachkräfte-
nachwuchs der Steiermark draufhat. Über 700 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer – traten in 49 Bewer-
ben aus 44 Berufen gegeneinander an. Am 3.Juli 2023, 
nahmen die besten Lehrlinge der Steiermark ihre Sty-
rianSkills-Awards entgehen.

Sie sind die Elite des steirischen Fachkräftenachwuch-
ses: die Gewinnerinnen und Gewinner der StyrianS-
kills, der steirischen Lehrlingswettbewerbe. Bei der 
großen Abschlussgala mit feierlicher Überreichung 
der begehrten gläsernen Trophäen standen sie im 
Rampenlicht. Das Event ging am 3. Juli 2023 im Euro-
pasaal der WKO Steiermark über die Bühne. Insgesamt 
hatten sich über 700 Jugendliche aus den Sparten Ge-
werbe und Handwerk, Tourismus, Handel, Transport 
und Verkehr sowie Industrie an den 49 Bewerben be-
teiligt.

Lehrausbildung: wirksam gegen Fachkräftemangel
Was die duale Ausbildung angeht, sind sich Expertin-
nen und Experten sowie ausbildende Unternehmen si-
cher: Die Lehre gilt als wirksames Gegenmittel gegen 
den Fachkräftemangel, der mittlerweile fast alle Bran-
chen betrifft. Hoch motivierte und gut ausgebildete 

STYRIANSKILLS 2023
DER NACHWUCHS IM RAMPENLICHT

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind so gefragt wie 
noch nie. Das macht die Lehre zugleich zum Garanten 
für einen Top-Job für Jugendliche: „Gut ausgebildete 
Fachkräfte sind der größte Bodenschatz, den wir in 
der Steiermark haben“, betonte Josef Herk, Präsident 
der Wirtschaftskammer Steiermark. „Die Zeiten sind 
nicht einfach“ fügte er hinzu, „aber mit dem Potenzial, 
das wir hier heute zu Gast haben, mache ich mir über-
haupt keine Sorgen. Wir gehen mit Emotion, Leiden-
schaft und starkem Optimismus in die Zukunft!“
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Unsere Lehrlinge und Fachkräfte sind die Zukunft Unsere Lehrlinge und Fachkräfte sind die Zukunft 
unseres Erfolgs. Mit unserem STRABAG Camp[us] unseres Erfolgs. Mit unserem STRABAG Camp[us] 
Ybbs legen wir ab sofort nicht nur den Grundstein für Ybbs legen wir ab sofort nicht nur den Grundstein für 
eine neue Ära der Lehre bei STRABAG, sondern setzen eine neue Ära der Lehre bei STRABAG, sondern setzen 
auch einen Standard bei der Ausbildung für Bauberufe auch einen Standard bei der Ausbildung für Bauberufe 
in Österreich. Auf 30.000 m² haben wir das modernste in Österreich. Auf 30.000 m² haben wir das modernste 
Ausbildungszentrum der Branche verwirklicht.Ausbildungszentrum der Branche verwirklicht.
Am STRABAG Camp[us] Ybbs stehen praktische und Am STRABAG Camp[us] Ybbs stehen praktische und 
handwerkliche Inhalte, der Umgang mit Baugeräten handwerkliche Inhalte, der Umgang mit Baugeräten 
und vor allem das Arbeiten im Team im Fokus. In Ybbs und vor allem das Arbeiten im Team im Fokus. In Ybbs 
kommen unsere Lehrlinge aus ganz Österreich zusam-kommen unsere Lehrlinge aus ganz Österreich zusam-
men, um zu lernen aber auch um Kolleg:innen aus dem men, um zu lernen aber auch um Kolleg:innen aus dem 
ganzen Land kennenzulernen und Teil der STRABAG ganzen Land kennenzulernen und Teil der STRABAG 
Familie zu werden.Familie zu werden.

Fortschritt 
beginnt mit dir.

STRABAG AG
Maggstr. 40, 8042 Graz
Karl Zitz
Tel. +43 316 3131-575

Starte jetzt deine Ausbildung bei STRABAG und werde Teil des Bauens von morgen. 
Du willst deine Region mitgestalten? Ob gewerblich, technisch oder kaufmännisch – bei 
STRABAG bieten wir dir unterschiedliche Ausbildungsberufe an:

JETZT
BEWERBEN.



JOBS MIT ZUKUNFTJOBS MIT ZUKUNFT

JOBS MIT      ÖSTERREICH DRIN.JOBS MIT      ÖSTERREICH DRIN.
SPAR als 100% österreichisches Unternehmen ist nicht nur einer der größten heimischen Arbeitgeber, 
sondern auch größter privater österreichischer Lehrlingsausbildner. Jedes Jahr beginnen 700–900 junge 
Menschen ihre Karriere bei SPAR in 24 spannenden Lehrberufen und nützen die vielfältigen Ausbildungs-
angebote, die ihnen den Weg zu einer zukünftigen Karriere ebnen. Wer Freude am Kontakt mit Menschen 
hat und offen für Neues ist, ist bei SPAR genau richtig. Prämien während und Aufstiegschancen nach der 
Lehre gibt‘s genug.

Jetzt bewerben: 

www.spar.at/lehre

86%
der SPARianer empfehlen
SPAR als Arbeitgeber weiter

Jetzt bewerben: 

www.spar.at/lehre

„Für Lehrlinge gibt’s Prämien 
im Wert von über 6.700 Euro.“


